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Tie Bewegung tu Nußlau
Rußland durchlebt jetzt eine sehr bewegte Zeit . Au ? .' Vii' Äit-

legeusten Gegeudeu des gekuechteten Zarenreiches komint die Kunde

von Protestbeivegungen ; die Erbitterung gegen de » Zarismus lvächst
und die oppositionelle Bewegung nimmt immer drohendere Formen an .

Wir wollen hier kurz die letzten Ereignisse ans dem Boden des

politischen Kampfes schildern .
Zunächst müssen wir noch über einige Maidemonstrationen

berichten . Außer den im . Vorwärts " erivähuten , haben noch mehr
oder minder gelnngene Maidemonstrationen in Petersburg ,
Kiew . Charkow , Jelaterinoslaw , Tiflis , Brjansk ,
Simferopol und Sewastopol stattgefunden . Die Stadt
S i m f e r o p o l kann in ihren Annalen die erste Straßeir
demonstration verzeichnen . Für die Ortspolizei war dieses Er

gebnis so unerwartet niid unverständlich , daß sie nicht wußte , was
hier anzufangeu sei ; die Schutzniämier ließen anfangs die

Demonstranten ruhig weiter marschieren und wandten sich
nur an den Polizcichcf mit der Anfrage , tveShalb ihnen
nicht niitgcteilt wurde , daß durch die Straßen eine Prozession
mit roter Fahne ziehen werde . Das Ende ist selbstverständlich : die

Polizei stürzte sich auf die Demonstranten ; es wurden mehrere
verhaftet , von denen sieben bis jetzt noch im Gefängnis gehalten
werden .

Auch in S e iv a st o p o l hat die Demoiistration 20 Verhaftungen
nach sich gezogen .

Unmitlelbar durch die Märzercigniffe hervorgerufen sind d i e
Unruhen in den Petersburger Fabriken . Die Arbeiter ,
die am 4. und 11. März gewaltsam zu ihren Fabrikskasernen zurück «
gedrängt wurden und sich den Demonftranten nicht anschließen
konnten , wollten ihren 1. Mai nicht freigeben und hatte » sich �lange
darauf vorbereitet . Am 1. Mai alten Stils wurde auf fast allen
im Wyborgschen Stadtteil gelegenen Fabriken die Arbeit niedergelegt .
Am 4. /17 . Mai zogen niehrcre Tausend Arbeiter von dort nach dem
Innern der Stadt , um dort eine Kundgebung zu vcransti ' Itcii .
Doch die wachsame Polizei stellte sie an der Sampsoniewsky - Brücke
und ließ sie nicht weiter gehen . Es begann zwischen beiden Seiten ein
heftiger Kampf , der mehrere Stunden dauerte . Die Polizisten hieben mit
blanker Waffe , die Arbeiter warfen mit Steinen und stü
auf einzelne Polizisten mit Messern . ES wurden auf beider
mehrere getötet und 70 Mann schwer verwundet ; niehrcre Ha» d' ert
Arbeiter wurden verhaftet . Bald darauf begannen gewAjD�g«
Arbeiter u » ruhe n auf den Obuchow scheu Fa bixikp . n .
die bis jetzt noch nicht aufgehört haben . Die Unruhen wnMtk Äa -
durch hervorgerufen , daß die Arbeiter einer ObuchowschetÄ Fäiijjik .
die an der Maifeier d. h. Maischlacht teilaeiWich . »
hatten , von der FabrikSvcrwaltung entlasten wurdW Ülls
dieses den Arbeitern bekannt wurde , entstand eine große Erbilternng
unter ihnen , und sie beschlossen sämtlich , die Arbeit niederzulegen .
Am 7. /L0 . Mai traten sie in den Ausstand und eine Menge von
S600 Arbeitern versammelte sich demonstrierend vor den Fabrik
gcbänden . Als der Fabrikdirektor sich an sie ivandte mit der Frage ,
IvaS sie eigentlich wollten , antworteten sie , daß sie mir dann zurück
an die Arbeit gehen würden , wenn ihre entlassenen Kollegen wieder
aufgenommen würden .

Der Direktor ließ Militär holen .
Als die Kosaken und Gendarmen ankamen , entstand eine form

liche Schlacht . Ein Teil der Arbeiter verbarrikadierte sich hinter die
Zäune und Mauern der Fabrikgebäude und warf von dort aus mit
Steinen auf das Militär ; ein andrer Teil kämpfte auf offner Straße .
Alle Nachbarhöfe waren von den Arbeitern belagert ; sie schlugen sich
wahrhaft heldenhaft , sodaß drei Angriffe des Militärs zurückgcivicscii
wurden . Schließlich wurde aujfdie Arbeiter Feuer gegeben .
Zehn Arbeiter wurden getötet ; Verwundete — ohne Zahl .
Als sich die Masse zerstreute , wurde noch immer geschossen ;
manche wurden in den Nücke » getroffen . Auch
von der Seite der Arbeiter sollen einige Schüsse gefallen sein ;
einem Gcndarmcn - Oberst wurde mit einem Ziegelstein der Kopf
zerschmettert .

Auch in Lodz , wo es nach den großen Kämpfen des Jahres
1802 unter der Arbeiterschaft still war , beginnt eS jetzt zu gähren .
Viel hat dazu der letzte furchtbare Fall beigetragen , die Ermordung
des Bäckergesellen Palkin durch die Polizei . Aus Anlaß dieser Greuel -
thnt erschienen in Lodz zwei Proklamationen an die Arbeiter . Eine vom
Lodzcr Komitee deS Allgemeinen Jüdischen Arbeiterbunds in jüdischer
Sprache , worin die Arbeiterschaft zum Kampf für politische Freiheit
zegen den niederträchtigen wilden rnssischeu Despotismus apf -
gefordert werden , die andere in deutscher Sprache von der Socigl -
demokratischen Partei Polens und Litauens und vom Allgemeinen
Jüdischen Arbeitcrbunde gezeichnet . Diese Proklamation schließt
folgendermaßen :

„ Tie Kunde von dieser Greuelthat wird in die Arbeitermassen
dringen und einen kräftigen Wiedcrhall finden . Steht denn diese
That vereinzelt da , oder erscheint sie nicht vielmehr als der würdige
Schluß einer ganzen Reihe von Verfolgungen und Erniedrigungen ,
denen wir von feiten der Polizei ausgesetzt waren ? Wie frisch
sind noch in unsrcr Erinnernng die Vcrhaftnngen friedlicher
Arbeiter , ihre massenweise Answeisniig per Etappe , die

hiebe mit den NagaikaS usw . usw . Und wer trägt Schuld
diesen scheußlichen Aussckireitmigen ? Nicht etwa die Reg
die der Roheit und Willkür der Polizei freien Raum
Sie selbst , die blut - und mordgierige Regierung ist es . db
in die Hände ihrer elenden Knechte liefert . Doch giebt
keine Rettung aus diesem Elend I

Gewiß ! Laßt jeden kleinlichen nationalen Haß . der ew

gemeinschaftlichen Feinde gegenüber ohnmächtig macht , Verl

euch , polnische , jüdische und deutsche Arbeiter , um mit vereinten

Kräften gegen die Orgien der Polizeihcrrschaft zu protestieren .

Ist denn jeder von uns , ob Jude , Pole oder Deutscher , nicht

jeden Augenblick in Gefahr , von dem ersten besten Lumpen angezeigt
und zu Tode gepeinigt zu werden ? Vereinigen wir uns , Arbeiter -

brnder , im Namen nnsrer menschlichen Würde , um in fest -

geschlossenen Reihen nnserm gemeinsamen Feinde Widerstand zu
leisten . Durch offene Straßendemonstrationen und eine gekrästigte
Organisation können wir unfern Feinden nicht nur

unfre Kräfte zeigen , sondern durch fortwährende Ver -

brcitnng unsrcr hohen Ziele können wir allmählich
auch jenen Moment vorbereiten , da wir als freie Bürger , als

Sieger aus dem Kampfe hervorgehen , die sich selbst und keiner

despotischen Regierung angehören . Nieder mit der Selb st -
Herrschaft ! ES lebe die Solidarität und die

Vereinigung aller Arbeiter ! "

Auch im fernecn Sibirien , im Lande der Verbannung , in
der Stadt Krasnojarsk , wehte diesmal zum 1. Mai ein

frischer Zug politischer Bewegung durch die Arbeitermassen . In
der Stadt wurde eine Maiproklamatio » verbreitet , die allgemeines
Aufsehen erregte .

In M i t a u erfolgten in den letzten Tagen mehrere ) Ver

Haftungen , u. a. wurden auf der Straße Ziehrul und Linga ver

haftet . —
_

pottkisihe MebevstM .
Berlin , de »» 4. Juli .

Das Koalitionsrecht der Arbeiter .

Es ist noch in frischer Erinnerung , welche vorsündflut
lichen Ansichten über das Koalitionsrecht der Arbeiter der

vermutlich bald zu den verflossenen zu zählende preußische
Eisenbahnminister v. Thielen vor einigen Monaten im

preußischen Abgeordnetenhause äußerte . Desselbigen Geistes sind
seine Berufskollegen , die Herren Rheinbabcn , Möller ,

H a m m e r st e i n zc. Ueberhaupt giebt die preußische Ge

samtregierung in ihrer Feindschaft gegen das Koalitionsrccht
dem Verbände der Scharfmacher nicht das geringste nach .

In Rücksicht darauf ist es beachtenswert , von preußisch
amtlicher Stelle einmal ein verständiges Wort über das

Koalitionsrecht zu hören . In der „ Zeitschrift des

königlich preußischen statistischen Bureaus "

( IV. Vierteljahrsheft 1900 ) , einer amtlichen Veröffentlichung , die
vom Vorstande der genannten Staatsbehörde herausgegeben wird ,
veröffentlicht ein preußischer Staatsbeamter , der kgl. Eisen
bahn - Bau - und Betriebsinspektor Ernst Biedermann
eine umfangreiche Studie unter dem Titel : „ Die deutsche
Volkswirtschaft und ihre Hauptprobleme
In dem Kapitel „Arbeiterpolitik " verbreitet er sich auch in
einem besonderen Abschnitte über das Koalitionsrecht der
Arbeiter . Wir geben den Hauptinhalt dieser Ausführungen
mit einigen Unterstreichungen hier wieder :

. Aus der kapitalistisch - wirtschaftlichen Ucbermacht der Unter -
nehmer folgt für die Arbeiter , soweit sie nach dem Worte . Jeder
ist seines GlückeS Schmied " hinsichtlich der Hebung ihrer wirt -
schaftlich - socialen Stellung auf Selbsthilfe verwiesen werden , die
Notwendigkeit und Berechtigung des Zusammenschlusses und der
Forderung des vollen freien Koalitionsrechts , vollende in einer
Zeit , in der die Trust - und Kartellbildungen , die Kapital -
Vereinigung der Unternehmer , eine für die Allgemeinheit des Ab -
nehmerlums bedrohliche Entwicklung angenommen haben . ES ist
das nicht nur eine Forderung der Gerechtigkeit , sondern , wie die
bösen Folgeerscheinungen jener Kapitalvereiniginigspolitik für das
gesunde sociale Gefüge des Staates gezeigt haben , zugleich i n
er st er Linie eine solche der wirtschaftlichen Not -
tve u digkeit u n dderpolitische n Zweck Mäßigkeit

Da die wirtschaftliche Ueberlegenheit des Arbeitgebers über
den Arbeiter nicht mehr zu bestreiten ist , folgt weiter , daß auch
dem letzteren dasselbe private Mittel , das von seinem überlegenen
Gegner beim Abschluß des Arbeitsvertrags uneingeschränkt an -
gewendet Ivird , unverkürzt freigegeben tverden muß ; die unlieb -
samen Erscheinungen für unsre Wirtsckiaft , welche die Ausführung
von Massenentschlüssen ( Streiks ) zu begleiten pflegen , dürfen nicht
dazu führen , die als richtig erkannte Gleichberechtigung beider
Teile unbeachtet zu lassen , also das Recht zu beugen . . .

Nachdem durch die Geiverbe - Ordnung von 1869 alle früheren
Verbote und Strafbestimmungen gegen Vereinigungen von
Gewerbetreibenden zum Zwecke der Erlangung günstigerer Lohn -
arbeits - Bedingungen , insbesondere durch Einstellung der Arbeit
oder Entlassung der Arbeiter , aufgehoben sind , ist der Arbeiter

zwar bereits im Besitz des KoalitionSrechts , dessen Aus -
ii ü tz u n g u n d A u s ü b u n g aber d i e B e st i m m u n g e n
über politisches Vereins - und VersammlungS -
recht in den meistenBundesstaaten und in ver¬
schiedener Schärfe praktisch entgegenstehen ,
indem Kritiken und Bemängelungen politischer Einrichtungen ,
wie zum Beispiel der Gewerbe - und Handels - Gesetz -
gebnng . die Handhabe bieten , eine solche Ver -
samininng als politische Zivecke verfolgend zu
kennzeichnen und im Verwaltungswege aufzu¬
lösen . . .

Wir fassen unsre Darlegungen dahin zusammen , daß unter
strenger Zurücklveisung jeglicher außergesetzlichcn Schritte und
Handlungen unter voller Wahrung der berechtigten Interessen
dritter der Arbeitnehmerschaft das uneingeschränkte

oalitionsrecht offen zu halten ist , das dem Arbeit -
gebertum zur Seite steht und von dem dieses den uneingeschränk -
testen Gebrauch gemacht hat , daß sich , kurz gesagt , eine der
Arbeitnehmer - Vereins - und Vcrbandsbildung

'
( Gewerkvereine ,

Trade Unions ) steundliche und förderliche staatliche Politik und
behördliche Haltung empfiehlt , welche dem Arbeitgeber gegenüber
jeden Zweifel darüber zerstreut , daß der Arbeits -
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vertrag und seine Wirkungen nach der heutigen kapitalistisch - groß«
betrieblichen Entwicklung keineSivegs nur eine Frage deS privaten ,
sondern eine solche des öffentlichen Rechts ist . "

Es entbehrt nicht einer gewissen Pikanterie , daß solche
verständige Ansichten , die an sich durchaus Selbstverständliches
enthalten , von einem Beamten geäußert werden , dessen Amt

von Herrn von Thielen ressortiert , und daß sie in einer

Schrift veröffentlicht werden , die vom Ministerium des Innern
ressortiert . Es wäre noch interessant zu wissen , wie sich der

in Berlin stationierte Beamte in der Praxis zu den Koalitions -

bestrebungen der Eisenbahner verhält .

Ter erste Socinldcmokrat im Lnndtnge .
Ans Wien , 3. Juli , wird uns geschrieben :
Die gestrige Landtagsivahl im zehnten Wiener Gemeindebezirk

( Favoriten ) hat ein für die Socialdemokratie hocherfreuliches Er -

gebnis gehabt : ihr Kandidat , Genosse Dr . Victor Adler , ist mit
4203 Stimmen zum Abgeordneten des nieder «
ö st reichischen Landtags getvählt lvorden . Der Sieg
ist um so bedeutsamer , als er im Gebiet des CeusuS - WahlrechtS er -

rnngen wurde und weil er die erste Bresche ist , die damit in die

abgeschlossene Burg der LandtagSprivilegien gelegt worden ist . Genosse
Adler ist der erste socialdemokratische Landtags - Abgeordnete in

Oestrcich ; die Landtage , bisher ein Besitztum der Privilegierten , sind
mit der gestrigen Wahl für die Socialdemokratie erschlossen lvorden .
Die letzte Wahl fand in dem Bezirk im Jahre 1303 statt ; damals hatte die

Socialdemokratie überhaupt keinen Kandidaten aufgestellt . Und gestern
ist das Mandat , gleich im ersten Anlauf , erobert worden ! Die SiegcS -
Nachricht hat in der ganzen östreichischen Arbeiterschaft den hellsten
Jubel erweckt und erfüllt die kampfgewohnte Wiener Socialdemokratie
mit frischem Mut . Zu der Freude über den politischen Erfolg gesellt
sich auch ein rein persönliches Gefühl : Jeder Arbeiter ist erfüllt von
der Genugthunng darüber , daß es endlich gelungen ist , dem Genossen
Adler , dem tapfer » unverzagten , unermüdlichen Vorkämpfer der

östreichischen Partei , die Pforten der gesetzgebenden Körperschaften

zu erschließen . Daß es bei den zwei Reichsratswahlen mißlang , ist
ein Leid für die gesamte Arbeiterschaft ; um so lebhafter ist die

Freude , daß diesmal die große Arbeit auch den unmittelbaren Er -

folg gefunden hat . Der gestrige Sieg eröffnet auch für die Reichs -

ratswahl die besten Hoffnungen ; das Uebergewicht FavoritcnS
wird sich in dem Reichsratswahlkreise immer stärker geltend machen
und den kleinbürgerlichen Ballast , den der Jndnstriebczirl von den
andern Gemcindebezirken schleppt , auch überwinden .

Favoriten ist der Sitz der Wiener Großindustrie ; hier ist
das Proletariat überwiegend und wenn die politische Entwicklung in

Oestrcich niit der ökonomischen gleichen Schritt hält : beim allgemeinen
und gleichen Wahlrecht zählte Favoriten zu den sichersten social -

demokratischen Machtposteu . Aber vom allgemeinen Wahlrecht ist
bei dem Landtag nicht die Rede ; der niedrigste Census ist da noch
immer 7 Kronen 20 Kreuzer bei dreijähriger ununterbrochener Seß -
haftigkeik . Gegenüber dem allgemeinen Wahlrecht bedeutet das eine

Verringerung der Wählerzahl auf die Hälfte ; daß die Arbeiterschaft
den Bezirk erobern konnte , ist wesentlich eine Folge der

P e r s o n a l - E i n k o ni m e n st e u e r . die allmählich die privi «
legierten Kurien bis auf den Grund erschüttern wird . Die

politische Bedeutung dieses Sieges ist deshalb so groß ,
weil der Landtag knapp vor den Neuwahlen steht , diese

Ersatzwahl also vorbildlich ist für die kommenden allgemeinen
Wahlen . ES ist kein Zweifel , daß der Socialdemolratie noch einige
ernste Erfolge in Aussicht stehen , und nicht minder ist eS sicher , daß
die ausschlaggebende ) Stellung der Christlichsocialen bei den nächsten
Wahlen erschüttert werden wird . In Wien stehen sie der social «

demokratischen Front gegenüber , und auf dem flachen Lande werden

sie von den immer mehr erstarkenden Dcutschnationalen bedrängt .
Ein Mandat weniger bedeutet für die Lnegerei noch nicht viel ; aber
die Einbuße an Ansehen , die ihr die sich unaufhörlich

wiederholenden Schlappen zufügen , ist von unermeßlichcr Bedeutung .
So groß also die Freude im socialdemokratischen Lager ist , so groß
ist die Wut bei den Christlichsocialen . Nur Lueger fühlt , daß ihm
der Boden unter den Füßen wankt . —

Deutsches Zteich .
Tic Staatöbürgcr vierter Klasse .

Das preußische Eisenbahnministerium legt Wert darauf , durch
seine Tarifpolitik zu beweisen , daß sie die vier „ Stände " der Be -
völkerung ihrerseits separat befördert . Während in Amerika eS im
Wesentlichen nur eine Fahrklasse giebt , wird das Reisen in Preußen
sorgfältig nach dem „ Stand " strafverschärft . Der Proletarier darf
es auch auf der Reise nicht vergessen , daß sein Dasein znm Leiden
bestimmt ist. Darum bekommt der vierte Stand seine vierte Klasse ,
deren Einrichtung offenbar von der Absicht geleitet ist , von dem
Gebrauch der verfasinngSmäßig gewährleisteten Freizügigkeit ab zu -'

ch r e ck e n.
Die Thielensche Tarifrcform der 46tägigen Rückfahrkarten ist

unter dem Gesichtspunkt der Vereinfachung allgemein als ein wenn
auch sehr bescheidener Fortschritt begrüßt worden . Nur verrät leider
auch diese Reform den Geist der heute üblichen Socialreform . Die
Proletaricrklasse , die vierte Klasse , ist vollständig übergangen worden ,
Hier giebt eS keine Rückfahrkarten und deshalb ist fortan die Hin ,
und Rückfahrt für die Besitzlosen nicht viel billiger als für da ?
Publikum dritter Klasse , das außerdem noch die Schnellzüge be -
nutzen kann .

Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " des Kanonen -
königs Krupp verraten den Grund , warum man die vierte Klasse
übergangen hat . Der Eisenbahnminister hätte sonst die Todfeindschaft
der Agrarier auf sich gezogen . Das Blatt schreibt :

„ Eine gründliche Reform , wie eine solche vor einem Jahr -
zehnt iii Frage stand , bedeutet allerdings die große Berlängeruna
der Dauer der Rückfahrtkarten nicht ; aber eS ist eine wesentliche



Erleichterung für weite Verkehrskreise , nicht bloß für Vergnügung ? -
und Erhvlungsreisende , sondern mich für Geschäftsleute zc. DaS
Groö der Arbeiter wird allerdings nicht davon betroffen ,
da es für die IV . Wagenklasse überhaupt keine Rückfahrtkarten
giebt . So erklärt es sich , daß selbst von konservativer , vor -
nehmlich die Interesse » der Landwirtschaft vertretender
Seite ein Protest nicht erfolgt . "

Das ist ein wertvolles Geständnis . Hier wird ganz offen von
dem reaktionären Nnternehmer - Organ zugestände », daß die Kon -
scrvativen nur deshalb gegen die Tarifrcvision keinen Einspruch er -
hoben haben , weil den Arbeitern dadurch keinerlei Erleichterung ge -
währt ist . Man ivciß es längst : Die Verbilligmig der Eisenbahn -
Tarife in Preußen scheitert lediglich an dem Widerstand der oft -
clbischen Agrarier , die durch diese Erschwerung des Neiseus die
Arbeitssklave » noch mehr an die Scholle zu fesseln suchen . Es ist
aber gut , daß das einmal von berufener Seite mit cynischer Offen -
hcit gesagt wird .

Das ganze Gerede von der herrlichen Socialrcform sinkt in nichts
znsannnen . wenn man an diese eine Thatsache erinnert , daß allen
Kreisen der Bevölkerung Rciseerleichternngen gcivährt werden dürfen ,
nur nicht den Proletariern . —

Der Bank - Krach . Der Konkurs über das Vermögen der
Kasseler Aktiengesellschaft für Trebertrocknung ist er -
öffnet Wörde » . Generaldirektor Schmidt wird vermißt . Der Vor
sitzende des Anfsichtsrats Hermann Sumpf ist verhaftet worden .

Das Vermögen der verhafteten Direktoren der Leipziger Bank
ist beschlagnahmt Ivorden .

Der Leipziger Krach zieht weitere Kreise . So ist über die am
10. Juli 1S99 gegründete Leipziger Thonwaren - Jndustric - Aktien -
gesellschaft in Leipzig das Konkursverfahren eröffnet worden . —

Die Krisis . lieber den rheimsch - westfälischen Eiscinnarkt urteilt
die „Nheinisch - Wcstfälische Zeitung " äußerst pessiinistisch . Das Blatt
schreibt :

Der Aufschwung , den das Geschäft im Frühjahr genommen
hatte , hat wieder einer allgemeinen Lustlosigkeit Platz machen müssen
und es scheint in der That , als ob diejenigen recht behalten sollten ,
welche behaupteten , daß nur der sich geltend machende FrühjahrSbedarf
das Aufflackern der Nachfrage hervorgerufen habe . Der Bedarf vom Iii -
laud sowohl als auch vom Ausland hat in den letzten Wochen wieder
nierklich nachgelassen , und es ist eine sich auf nahezu alle Artikel er -
streckende Stille zu verspüren ; vielfach wird deshalb von einem er -
ucutcn Rückgang gesprochen . Die Beschäftigung , namcnt
lich in Anslaiidsaufträgen beil den größeren sWcrken , ist vor
läufig »och eine gute und dürfte es

'
auch für die

nächsten Wochen bleiben . In nianchen industriellen Kreisen
hegt mau jedoch die Befürchtung , daß die Arbeit nach Er .
lcdigung der vorliegenden Orders wieder knapp werden würde und
in diesem Jahre eine wesentliche Besserung auch kaum niehr zu er -
warten sei . da der Markt zu sehr zerfahren und das Vertrauen zu
tief erschüttert wäre . Die alten teuren Abschlüsse und die großen
sichtbaren Vorräte an Rohmaterial drücken immer noch zu stark
auf den Markt , während die stetig wiederkehrenden Zwangs -
Verkäufe ebenfalls nicht dazu beitragen, ' demselben größere Festigkeit
zu geben .

Eine polnische Kandidatur . Nachdem das polnische Organ
„ Praca " zur Bildung eines polnischen . Central - Wahlkomitees für
Rheinland - Westfaleu aufgefordert und für die Ersatzwahl im Kreise
D n i S b u r g - M ü l h e i m die Parole ausgab : unter keinen
Umständen bei der Hauptwahl das Centrni » oder den national -
liberalcn - konservativen Mischmasch - Kandidateiiszu unterstützen , weil die
Polen mit ihren 5 —0000 Stimmen das Zünglein an der Wage
bildeten , fand auch bereits eine polnische Wählcrversammlima
in Obcrhansen statt . Hier ging man besonders dein Centrum scharf
zu Leibe . Der Rcdaltenr dcs ' „Wiarils Polsky " forderte eine
polnische Kandidatur , andernfalls müsse man sich auf jeden
Fall der Stimmabgabe enthalten , der Centrnmskandidat
dürfe unter k e r n c n U m st ä n d e n u n t e r st n tz t » verde n.
Ein anwesender G e i st I i ch c r versuchte trotzdeni für das Cciitrimi
Stiinmuiig zu machen , das Centrmn sei die einzige Partei , die de »
Polen helfe . Nun erfolgten aber erst recht heftige Angriffe auf die
gelobte Partei . Das Ccntrum habe unter sdem Anschein der
Hilfsbereitschaft die Polen absichtlich v e r r a tse n. Nachher
erbitterten Stimmung zu schließen , wird es dem Centrum diesmal
nicht gelingen , wie 1898 noch , die Polen mit Berufung auf die
gemeinsamen kirchlichen Jntcreffen . vor den politischen Wagen zu
Ipannen . —

Die Chinascheu . Unsre Soldaten wollen durchaus nicht mehr
nach China . So wird aus Groß - Moyenvre berichtet : Zlvei China -
Freiwillige , die der Einbcrnfuiig keine Folge leisteten , wurden unter
sicherer Bedeckung vor die Militärbehörde gebracht .

Unsre Soldaten haben in China aber ' auch nichts zu suchen . —

Diktatorisches aus Elsaß - Lothriugrn . Aus Straßburg
wird uns geschrieben : Die Skrupellosigkeit , nnt der man hier zu
Lande den wenigen kläglichen Rechten der politisch aufgeklärten
Arbeiterschaft seitens der Polizeibehörden an den Kragen geht , muß

nachgerade selbst denjenigen in Erstaunen setzen , der die Ver -

wundernng über die Thaten des Systems der Diktatur

längst aus der Liste seiner Empfindungen gestrichen hat . Als letztes

Eine Geschichte Transvaals .

Der im Verlauf des südafrikanischen Kriegs wiederholt genannte
Dr . W. Ballentin , Stabskapitän der Boerenarmee . hat soeben
eine dreibändige „ Geschichte der Südafrikanischen
Republik Transvaal " erscheinen lassen . Das Werk ist
bereits vor dem Ausbruch des Krieges verfaßt und sein
Erscheinen nur durch einen Zufall verzögert worden ; durch
die inzwischen eingetretenen politischen Ereignisse in Südafrika
hat es natürlich außerordentlich an Interesse gewonnen .

Dr . Vallcntin war fünf Jahre lang Beamter der südafrikanischen
Republik . Auf seinen AmtSreiscu anläßlich der ersten topographischen
und geologischen Lalidesanfnahme lernte er aus eigner Anschauung
die verschiedenen Teile deS Landes kennen , ein Umstand , der be -
sonders dem geographischen und ethnographischen Teil seines Werkes

zu gute kam . Die Kapitel über Fauna und Flora sowie die sanitären
Verhältnisse staiumen aus der Feder der Herren Dr . B r e y e r und
Dr . N e i n h a r d. Neben der politischen Geschichte hat auch die Wirt -

fchaftsgcschichte des Landes die gebührende Berücksichtigung gefunden .
Trotzdem die Sympathien des Verfassers auf der Seite der Bocren

stehen , ist derselbe doch bemüht , die Objektivität seiner Beurteilung
der geschichtlichen Vorgänge durch seine Abneigung gegen England
nicht allzusehr trüben zu lassen .

Bei der migcmindertcn Anteilnahme , mit der auch die deutsche

Arbeiterschaft trotz der langen Daner des Krieges den heldenmütigen
Freiheitskampf des BoercnvölkchenS verfolgt , werden einige dem
Werk entnommene Daten jedenfalls willkommen sein . I

Man erinnert sich , daß zu Anfang des Krieges die Stärke der
Boeren vielfach auf 00 000 , wohl gar 80 000 Mann angegeben
wurde . Die Boeren selbst trugen wahrscheinlich zur Verbreitung

derartig übertriebener Angaben bei , von denen sie annahmen , daß

sie sie doppelt furchtbar erscheinen lassen und England womöglich
von der Fortsetzung des Krieges abschrecken würden . Als dann die

Wendung des Krieges eintrat , wurde gerade von Bocreuseite immer
von neuem betont , daß die Stärke der Bocrcntrnppeu nie -
mnls viel über 40 000 Mann betragen habe . Dafür , daß
diese letztere Angabe ihatsächlich der Wahrheit entspricht ,
sprechen die Angaben Über die Bevölkerungsziffer Transvaals .

In , Anfang des Jahres 1899 wurden nämlich in Transvaal nur

AuskunftSmittel nach dem Verbot aller öffentlichen Versammlungen
durch die Polizeigewalt war unsren reichsländischen Parteigenossen die

sogenante rönnioQ privee , die Privatvers am ml ung , ge¬
blieben , eine Eigenart der französisch - rechtlichen Vesammlungs -

gesetzgebung Elsaß - Lothcingens , die jede Versammlung von Bürgern
der behördlichen Anmeldungspflicht und Ueberwachung entzieht , wenn

zu derselben an alle Anwesenden schriftliche , auf den Namen lautende
und mit der Unterschrift des Einberufers versehene Einladungen er

gangen sind . Unsre Parteigenosse » im Reichslande machen von

dieser Vergünstigung des Gesetzes seit Jahren schon in ausgedehnter
Weise Gebrauch , ohne daß die Behörde bisher den Versuch
gemacht hätte , sie daran zu hindern ; sie pflegte sich vielmehr jeweils
mit der Feststellung der Erfüllung aller gesetzlichen Fornialitäten zu
begnügen . Zum erstenmal schritt am verflossenen Sonnabend die

Behörde in Straß bürg dazu , eine derartige Veranstaltung der

socialdemokratischen Partei in i t Gewalt zu unterdrücken .

Bereits vor dem Eintreffen der ersten Teilnehmer war das Ver

sanmilungslokal von Polizeibcamten besetzt , die auf die Auf
sordcrung des Einberufers , das Lokal zu verlassen , antworteten , sie seien
vom Polizeipräsidium mit der Ilntcrdriickung der Versammlung be

auftragt . Jede Mitteilung der Versammlungsleiter an die Er

schienenen wurde untersagt , und die Versammlung schließlich , allen

Protesten des Einberufers zum Trotz , der die Beamten ausdrücklich
auf das Ungesetzliche ihres Borgehens hinwies , von dem in -

zwischen stark vermehrten ' mid durch Gendarmen verstärkten
Polizci - Aufgebot mit Gewalt zum Auseinandergehen gc
zwungen . Als die Teilnchnier sich darauf in die übrigen Räume der

Wirtschaft begaben , um den Besitzer für den Ausfall einigermaßen
schadlos zu halten , gebot die Polizei dort alsbald Feierabend , ob -

gleich eine sog . Polizeistunde in Straßbnrg gar nicht existiert . Gegen
dies Vorgehen der Beamten wird seitens der Betroffenen an zu -
ständiger Stelle natürlich Beschwerde erhoben werden .

Nebenbei sei erwähnt , daß . während die Straßburger Polizei -
gewalt in der erwähnten Weise ihre staatsretterische Thätigkeit ent -

faltete , in nächster Nähe des Vcrsammlniigslokales ei » Bauersmann
von zwei Strolchen überfallen , niedergeschlagen und beraubt wurde .
ohne daß auf seine Hilferufe sich auch nur eine einzige Polizcihand
gerührt hätte . —

Eine neue Kolonialcrwcrbuug in Sicht .
Wie die „ Kolon . Zeitschr . " mitteilt , hat sich kürzlich in Deutsch

land ein „ Fernando Poo - Komitee " gebildet , das die Er -

Werbung der jetzt in spanischem Besitz befindlichen Insel Fernando
Poo betreiben soll . Da das Blatt des weiteren meldet , daß Spanien
der d c u t s ch e n R e g i e r u n g das Vorkaufsrecht der Insel
eingeräumt hat , hat sich das Komitee jedenfalls die Aufgabe ge
stellt , die deutsche Regierung zum Ankauf der Insel zu veranlassen .

Fernando Poo , im Golf von Guinea gelegen , ist
1998 Quadratkilometer groß , von vulkanischer Bildiing — der Krater -

bcrg Clarencc - Pik ist 2850 Meter hoch — und soll zum Teil sehr
fruchtbaren Boden , aber auch ein geradezu mörderisches
Klima besitzen . Die Mitteltcmperntur . beträgt selbst im

kühlsten Monat , dem September , 23,6 Grad Celsius . Die
25 000 Köpfe zählende Bevölkerung besteht ans bedürfnislosen

schmutzigen Negern und Ncgcrnnschliugcn , die Zahl der Europäer ist
nur eine winzige , der Handel ist demgemäß bis jetzt ein mininialer

geblieben . Wie wertlos die Insel ist , beweist die Thatsache , daß
sie 1327 von den Engländern den Spaniern abgenommen . achtzehn
Jahre später jedoch von England Spanien tvieder zurückgegeben
worden ist .

Der deutschen Regierung , die im Erwerben von Kolonien ja stets
einen besonders glücklichen Instinkt bewiesen hat , wird nun an -

gesonnen , Spanien jetzt auch dieses wertlose Stückchen Land

abzukaufen . Spanien , dem die 25 Millionen Pesetas sl7 Mill . Mark )
ür die Karolinen - , Palaos - und Mariannen - Jnseln für seinen leeren

Staatssäckel sehr willkommen waren , wird natürlich mit Vergnügen
ein neues Handelsgeschäft abschließen . Um so weniger iverdcn

natürlich die deutschen Steuerzahler von der neuen Kolonial

erwerbung erbaut fein , die nicht den mindesten Wert hat , den

Weltmacht - Politikern aber nichtsdestoweniger als ein Glied der die

Erde umspannenden Kette von Souncnplätzcn und Kohlcnstationcn
willkommen ist . —

_

Im Militärarrest . Unser Dresdener Partei - Organ berichtet :
Am 13. Juni wurde der Soldat Hagedorn in die hiesige Arrest -
Gefangencn - Anstalt auf der Königsbrückcrstraße eingeliefert , um
eines geringfügigen Vergehens wegen eine kurze Freiheitsstrafe zu
verbüßen .

'
Vor ' der Einlieferung waren ihm die Instruktionen

verlesen worden , wie er sich während des Arrestes zu verhalten
habe . So durfte sich H. während der längsten Zeit deS

Tags in seiner Zelle Iveder setzen , legen , noch an
die Wand lehnen und andres mehr . Eines Morgens kam min
der Unteroffizier Ernst Hermann Menzel von der ersten Compagnic

�1 Dr . W. Ballen tin . Die Geschichte der Süd -

afrikanischen Republik . 3 Bände . Berlin 1901 . Verlag !
von Hermann Walther .

283 750 weiße Einwohner gezählt , 100 400 männlichen und 122 330

weiblichen Geschlechts . Ein großer Teil der männlichen Bevölkerung
bestand außerdem ans Ausländern . Genaue Angaben Über die Zahl
der Ausländer macht der Verfasser nicht , doch kann man sich ungefähr
den Prozentsatz als Ausländer ausrechnen , wenn man bedenkt , daß
1890 Transvaal erst 119128 weiße Einwohner , also noch nicht halb

so viele wie 1399 , zählte .
Nach den für das Jahr 1899 angestellte » Ermittelungen betrug

die g e s a m t e waffenfähige Bevölkerung Transvaals 29 279

Mann , und zwar :
15 090 von 13 —34 Jahren

9 050 „ 34 — 50
4 533 unter 18 und über 50 Jahre .

Da der Oranjc - Frcistaat nur ca . 100000 Ivciße Einwohner zählt ,
so ergiebt sich, daß die Zahl der Bocrentrnppcn , ausschließlich
mehrerer Tausend Ausländer , im allergünstigsten Fall 50000 Maini

betragen haben kann , wiewohl es wahrscheinlicher ist , daß die Zahl
der Ivirklich im Felde Stehende » zu keiner Zeit mehr als 30 — 40 000

betragen hat . Man sieht , gegen ivclche ungeheure Uebcrmacht
die Boeren zu kämpfen hatten . Selbst die Uebcrlegenheit im Ge -

brauch der Feuerwaffe würde den Boeren freilich ihren so hart -

näckigen Widerstand nicht ermöglicht haben , wenn ihnen nicht die

Ausdehnung des Kriegsschauplatzes und die der Vcrproviantierung

größerer Hceresmassen so ungemeine Schwierigkeiten bereitende

g e r i n g e�B e v ö l k e r n n g s d i ch t i g k e i t zu statten gekommen
wäre . Wie dünn die Bevölkerung Transvaals ist . beweisen folgende

Zahlen . Währestd in Sachsen auf den Quadratkilometer 233 , in

Preußen 80 und selbst in N o r w e g e » und Finnland noch
0 Einwohner entfallen , kommen in Transvaal auf den Quadrat -

kilonieter nur 3 Bewohner , Weiße und Schlvarze znsaimnen -

gerechnet , oder 8 —9 Weiße auf 10 Quadratkilometer . �

Bekanntlich zeichnen sich die englischen Verlustangaben durch er -

stannliche Unrichtigkeiten ans . In demselben Maße , wie man die

eigenen Verluste reduziert , übertreibt man die Boerenvcrluste . Bkan

hat ja ausgerechnet , daß nach den englischen Verlustziffern jeder Bocr
bereits zweimal gefallen , verwundet oder gefangen sein müßte .
Die Verlustziffern

'
des Krieges von 1881 geben vielleicht einigen

Anhalt , lvie sich in den meisten Fällen das wirklickic Verlust -
Verhältnis der beiden Gegner stellen mag . So verloren 1831 in den

Gefechten bei
die Engländer die Boeren

B r o n k h o r st s p r n i t 80 Tote , 83 Venu . . 2 Tote , 4 Verw . -

L a i n g s u e ck . . . 83 „ III „ 14 , 29 „
am Majubaberge 60 „ 139 , 8 , 6 „

des 13. Infanterie - Regiments Nr . 178 zu Kamenz , der drauß « l
zum Tagesdienst befohlen war , plötzlich zur Zellenthür hinein .
ohne � daß der Arrestant — so behauptet der Unteroffizier
wenigstens — am Fenster die vorschriftsmäßige mitilärische
Haltung einnahm . Darüber geriet Menzel in Wut , er faßte
den andern an der Brust und rief ihm in drohendem Tone zu :
„ Du S a n j u u g e , scher ' Dich auf Deinen Platz ! "
Als Hagedorn sich denn auch anschickte , diesem Befehle nachznkonimen .
erhielt er von dem llnteroffizicr mit einem Besenstiel
einen Schlag an den Oberschenkel . Vor dem Militär -
gericht , wo er sich verantworten mußte , leugnete Menzel jede Schuld ,
wurde jedoch durch die Beweisaufnahme überführt . Die Richter
nahmen aber an , daß nicht Soldatciimißhandlung . sondern nur „ vor -
schriftswidrige Behandlung eines Untergebenen " und Beleidigung
vorliege , betrachteten den Fall als äußerst milde und hielten eine
Woche mittleren Arrest für eine entsprechende Strafe . —

1

Mit Gott für Geschäft und Flotte .
Der „ Brannschiveiger Volksfreund " ist in der Lage , folgendes

famose Cirkular veröffentlichen zu können :

Ratio n al - Annoncen - Expedition

� f „ Mit Volldampf voraus ! "
ZliW ' F i * d e rn n g der B e st r e b u n g e n des Deutschen

Flotten Vereins
gegründet 1901 in Brannschweig .

t e x Aufsicht des G e s a m t - A u s s ch u s s e s des

Deutschen F l o t t e n v e r e i n s.

- - iliiiu . obiger Firma soll aus Anregung einiger Mit -
glieder des Deutschen Flotten Vereins zum
1. Oktober d. I . ei » Privatunternchmcn ins Lebe » gerufen
werden » * ans welchem dem Deutschen Flotten ver ein

. ciiw dauernde , von Jahr zu Jahr sich vergrößernde Einnahme -
q' iiil l e erschlosien werden soll . Um dieses Ziel zu erreichen .
übernnfimt die genannte Expedition die Vcrpflichtniig , von sämt -
lichen ihr zugehenden JnsertionSanfträgen eine Umsatzprovisiou
von 5Proz . oder 50 P r o z. des s i ch ergebenden
R c i n g e w i n n s jährlich an den Deutschen Flotten -
v c r e in abzuführen .

Die Expedition ist verpflichtet , sämtliche ihr zugehenden In -
sertionsaufträge zur Originalpreisen zu berechnen , initcr Gewährung
der üblichen Rabattsätze ; sie ist ferner verpflichtet , nach Ablauf
eines jeden Geschäftsjahres Bilanz zn ziehen , diese durch einen

vereidigten Bücherrevisor prüfen zu lassen und die Abrechnung in

beglaubigter Form nebst dem resultierenden Betrage der Umsatz -
Provision ' dem Präsidium des Flottenvereins ejnzyseiidcn .

Da voraussichtlich das Interesse für das Unternchmcn ein nn -
gemein großes sein dürfte , werden sich in Anbetracht des patrio -
tischen Zweckes nicht nur Handel - und Gewerbetreibende , sondern
namentlich auch Großindustrielle , Schiffsbau - Gesellschaften ,
Reedereien sowie Geschäftsleute , die infolge Lieferungen für die

Marine mit dieser in engster Vcrbiiiduiig stehen , sich veranlaßt
fühlen , ihre geschäftlichen Aukündigungen fernerhin der National -

Aniioneen - Expcdition „ Mit Volldampf voraus !" zuzuwenden , zn -
mal ihnen hierdurch nicht die geringsten Mehrkosten cnlstehcii
und sie indirekt das Unternchmcn , rcsp . die Bestrebungen des

Deutschen Flottenvereins , unterstützen . Daß die staatlichen und

städtischen Behörden dem Unternehmen nichb nur gebührende Auf¬
merksamkeit zuwenden , sondern demselben thatkräftigste Unter -

stützmig aiigcdcihcn lassen werden , ist wohl mit Sicherheit anzn -
nchmen .

Auch seitens Privater wird man sich der Expedition gern
bedienen , denn wie groß das Interesse für die Entwicklung unsrer
Marine im deutschen Volke ist , darüber giebt das „ Handbuch der

Organisation des Deutschen Flottenvereins " wohl die beste Aus -
kniist und heben wir ans demselben besonders hervor , daß die Zahl
der Einzelnntglicdcr des Deutschen Flottciivcrcius am 15. August
v. Js . eine Biertelmillion betrug und bei audauenidcn ? ten -

anmeldnngcn inzwischen diese Höhe um ein Beträchtliches über -
sckrittcn haben dürfte . Die körperschaftlichen Mitglieder umfassen
in 824 Vereinen und 10 größeren Verbänden 350 000 Personen ,
so daß die Gcsamt - Mitglicderzahl gcgeiuvärtig 000 000 beträgt .

,�: aS Lrganisationsverzcichins giebt des weiteren Rechenschast dcir -

zibe ' r . daß , abgesehen von den Hauptgeschäftsstellen in den einzelnen
/ ' �mlohStcilen und Provinzen , über 1200 Ausschüsse , kleine oder'

„xre Bezirke umfassend , über das ganze Reich ausgebreitet sind .
, wird sich in nicht zn langer Zeit das Bcdürsnis heraus -

* [ ( ktlkn , in den größeren Städten Nord - und SüddcutschlaudS
,nHil ' »lguicderlossung ' cn zu eröffnen . Geeignete Personen , welche sich um
aömfftpernahme einer derartigen Filiale bewerben , haben außer den

; johg » yugcgebencn Verpflichtungen für die Führung der obigen

iMsWi c ' ne c ' ml" I ' ' Oe besondere Steuer an den Deutschen

jjlolkenpcrcin abzufiihrc » und zwar beträgt dieselbe der Einwohner -
Zahl jeder Stadt entsprechend von 100 M. aufsteigend bis
2000 M. In jeder Stadt ist natürlich nur eine derartige Expedition
zulässig .

Ueber die Verwendung aller dem Deutschen Flottenvercin durch
das projektierte Unternehmen zngeführten Beträge , die im Laufe
der Jahre eine vielleicht kaum erwartete Höhe erreichen dürften ,
verfügt das Präsidium nach seinem Ermessen .

Alle für den Geschäftsbetrieb der Centrale sowie für die

Filialen benötigten Formulare und sonstigen Drucksachen erhalten

Der Gesamtverlust dieses FeldzugS betrug also für die Eng -
l ä n d e r 235 Tote und 333 Verwundete , für die Boeren 24 Tote
und 39 Verwundete .

Wie der damalige Krieg hat auch der gcgenlvärtigc die g c -

radezu erstaunliche Ueberlegenheit des einzelne » Boeren
über den eiiizclurii britischen Soldaten bewiesen . Hätte die F ü h -

r n ii g und die D i s c i p l i ii der Bocren mit ihrer Gefechts -
ü ch t i g k e i t ans gleicher Stufe gestanden , so befände sich jetzt
chivcrlich noch ein englischer Soldat ans dem Boden der beiden

Republiken .
Aber der Boer ist , so glänzend sich an ihm auch die Ueberlegen -

hcit des wirklich waffeugeübten , individuell handelnden MauncS über
den künstlich zurechtgestutzten , zur Marionette degradierten Drill -
loldatcn demonstrieren läßt , keineswegs ein vollkommenes Ideal
kriegerischer Tugenden . Seiner Selbständigkeit im Kleinen fehlt
das ' Gegengewicht der Unterordnung unter den leitenden
Willen des Führers . Seine GefechtStüchtigkcil und kalt -

blütige Tapferkeit wird zuweilen völlig aufgehoben durch

disciplinwidrige Störrigkeit , durch kleinmütige Verzagtheit in widrigen

Umstäiideii . Nicht erst der gegenwärtige Boerenkrieg lieferte die

Beweise für diese minder sympathischen Züge des Boerencharakters .

Schon Präsident Burgers lernte dieselben 1870 im Kriege gegen
den Vaycdi - Häuptling S e k u k u n i kennen . Als das von ihm gc -
' ührtc Boercnheer keine rechten Erfolge erringen konnte und der

Feldzng sich in die Länge zu ziehen begann , brach in den Reihen
der Boeren allgemeine Unzufriedenheit aus . „ Vielen dauerte

die Sache schon zu lauge , denn mit jedem Tage

ctzten sie ja ihr Eigentum , ihre Pferde , Wagen und

Ochsen aufs Spiel . " Dem Befehl Bürgers , die Felsenfeste Sekukuins

zu stürnieu . wurde nur zum Schein gehorcht . Und daß dieser Sturiu ,
ivie natürlich , resultatlos verlief , demoralisierte das Heer derart , daß
man die Wagen aiisspannte und allen Vorftclluiigen des Obcrsl -
koinuiandicreiidcn zum Trotz abzog .

Bemerkt sei übrigens , daß sich Präsident Burgers durch seine
liberalen Idee » Und Bestrebungen bei den konservativen Boeren

nnvetjebi gemacht hatte . Er plante die Durchführung eines muster -

basten , Schulwesens , ja er trug sich sogar mit der Absicht , die

Schgse� vollständig von der Kirche zu trenneu . Ivos bei seinen ortho -

dchxii ,
'

beschränkten Landsleuteu mächtigen Anstoß erregte . Geht

�' Vxthodoxe Rückständigkcit der Boeren doch sogar so weit , die

barkeit für den „ Ersten Volkörat " n. a. auch von dem Bekeuntuis

o o t e st a n t i s ch e u Religion abhängig zn macheu .

Es ist freilich nicht zu erwarten , daß der Bocr . dieser primitive
' Fä�uer und Viehzüchter , einen Jdcalthp verkörpern sollte , sei es als
�Ir illj .



eine einheitliche Ausstattung , sie werden geschmückt durch eine ent -

sprechende Kopfleiste , die von einem unsrer bedeutendsten Marine -

maler entworfen werden wird . Die Filialen erhalten diese Druck -

fachen von der Centrale zum Selbstlostenpreise ,
Die National - Annoneen - Expedilion „ Mit Volldampf voraus I "

steht unter Aufsicht des Gesamt - Ausschusses des

Deutschen Flotten Vereins ; letzterer ist berechtigt , jeder -
zeit Einsicht in die Geschäftsbücher der Expedition zu nehme » , resp ,
kann er hierzu auch die Vorstände der belreffenden LandeSausschnsse
beauftrage » :

Wenn die Rentabilität des Unternehmens zu irgend welchen
Zweifeln auch leinen Anlaß bietet , so sei hier jedoch ausdrücklich
erwähnt , daß dem Deutschen Flvttenverein nach keiner Richtung
Unkosten erwachsen , selbst wenn die gehegte Hoffnung sich nicht
erfüllen und das Unternehmen nicht in der gewünschten Weise ein -

schlagen sollte .
Der Flottenverein und die geriebenen Gründer der „ National -

Annoneen - Expedition " müsse » ein starkes Einnohinebedürfnis
empfinde » , wenn sie den Masse , Haasenstein u, Vogler und andren
Annoneenzivischenhändlerii dergestalt im Dienste der Wasserpolitik
und des eignen Geldbeutels ins Handwerk pfuschen wolle ».

Die Panzerplattenfabrikanten müssen ihre Sache in guten Händen
wissen und knauserig geworden sein , daß der Deutsche Flottenv ' erem
sich dazu herbeilassen will , sich jetzt anderiveitig mit einigen zwar nicht
minder spekulaliven , aber iveniger illustren Kapitalisten zu
asiociiere «. Ob mit dem Geschäft der erhoffte Rebbach zu machen
ist , ist noch fraglich , jedenfalls aber glaubt der Flottenverei »
trotz der gewaltigen Flotlenbewilligungen des vorigen Jahres noch
eine große Mission erfüllen zu müssen . Durch die neue unverblümte
Berqnickung von Gefcbäft und Patriotismus wird die vom Flotten
verein verzapfte Flottenbegeistermig doppelt kritische Aufnahme finde »

Chronik der MajestätöbclcidigungS - Prozesse .

Zu sechs Monaten Gefängnis wurde der bisher unbestrafte
Gravenr Max Eydam in Kassel verurteilt , weil er durch Aeußerungen
über das Bremer Attentat und die Alexandriner - Rede des Kaisers
eine Majestätsbeleidignng begangen haben soll . —

Ausland .
Ter thöucrnc Marinekoloß .

Die gestrige Unterhans - Debatte über das englische Mittelmeer

Geschwader hat die Besorgnisse über den Zustand der englischen
Flotte nicht zu beschwichtigen vermocht . Schon längst munkelte man .
daß in der englischen Riesenflotte nicht alles so bestellt sei, wie es
sein müßte . Der Zahl der Schiffe sollte die Qualität der -
selben keineswegs entsprechen . Viele der Schiffe sollten
ein wahrhaft ehrwürdiges Alter , eine längst überholte Konstruktion
ungenügende Panzerung , eine veraltete Armierung besitzen , mit
einem Wort , längst nicht mehr modernen Ansprüchen genügen und

infolgedessen von nur sehr ziveifelhaflem Kriegswert sein , lind selbst
das wichtigste Geschwader , das Mittelmeer - Geschwader , sollte sich in
einem derartig traurigen Znstand befinden . Mehrere der Fahrzeuge
desselben , so hieß es . gehörten einer längst verflossenen Dekade an
Auf sechs Schlachtschiffen gelangten »och schivarzes Pulver und Gra
» aten zur Verivendung . Auch fehle es an Torpedobooten und

sonstige » Hilfsschiffen , nicht zuletzt auch an der nötigen Bemaminng .
Auf diesen Znstand des Mitlelmeer - Geschwaders war durch

einen in der „ Daily Mail " mitgeteilten Brief des Zweit
kommandierenden de- ? Geschwaders . des Adniirals Lord
Beresford , die Aufmerksamkeit gelenkt worden , so daß bei
der gestrigen Beratung des Budgets der Admiralität die
Regierung über die sensationellen Mitteilungen des Admirals inter -
pclliert wurde , die darin gipfelten , daß es sich in erster Linie trotz
des Boerenkriegs nicht so sehr um eine Reorganisation der Land -
arinee als vielmehr der Marine handeln müsse .

Tie Regierung vermochte in ihren bereits gestern im Depesche »
teil tviedergegebeiien Erklärungen die gewünschte Beruhigung nicht zu
geben , sie konnte nur versichern , daß die Admiralität sich ihrer Pflicht
voll bewußt sei und für die Verstärkung deS MittelmeergeschwaderS
»ach der Indienststellung neuer Schlachtschiffe nach Kräften sorgen
Iverde . Die Debatte hat auch bereits den Erfolg gehabt , daß , wie
„ Daily Telegraph " ans Portsmonth meldet , sofort drei Kreuzer
und zwei Torpedoboote zur Verstärkung des MittelmeergeschwaderS
abgesendet werden sollen . Eine iveitere Meldung besagt : Sämtliche
Blätter kommentieren die gestrige Unterhans - Debatte über die
englische Mittelnreerflotte . „ Daily Mail " konstatiert , daß alle
Anschuldigungen der Abgeordneten von F o r st e r
n » d die Anklagen des Blattes selbst als richtig
anerkannt worden sind . — „ Daily Expreß " ist der Ansicht ,
daß die Debatten nicht von großein Nutzen ivaren , daß sie jedoch
den Beweis erbracht haben , daß viele m i n i st e r i e l l e De -
parte nie ii ts . und besonders dasjenige der
Marine , sehr mangelhaft organisiert sind . Das
Blatt iveist darauf hin , daß England sich noch immer des schlvarze »
Pulvers statt des rauchlosen bediene .

Soldat , sei eS als Politiker . Es darf uns daher nicht wundern , daß
die Boeren keineswegs immer ein so erhebendes Bild einmütigen
Ziisantntenhaltens geboten haben , wie im gegenwärtigen Kriege .
Gelegentlich spielten bei ihnen Eifersüchteleien aller Art eine ver -
hängnisvolle Rolle , ja nm die Mitte des verflossenen Jahrhunderts
kam es sogar zwischen den Transvaalboeren zu einem veritablen
B ü r g e r k r i e g.

Als nach der Annexion des Oranjestaats durch England im
Jahre 1347 wieder große Boerentrecks über den Baal erfolgten und
die Besiedelung des heutige » Transvaalgebiets begann , schlösse » sich
die Ausgewanderte » keineswegs z » einem einheitlichen Staatswesen
zusammen , vielmehr gründeten sie statt einer Republik dereu vier :
Polschesstroom . Zoutpausberg , Lydenburg und Utrecht , jede mit ihrem
besonderen Volksrat und Oberhaupt . Erst 1860 kam eS nach ver¬
schiedenen mißlungenen Einigungsversuchen zur Konstituierung einer
einheitlichen Republik . Nichtsdestoweniger kam es einige Jahre
später zum Bürgerkrieg . Der Präsident von Transvaal , M a r t i n u S
Wessel Pretorius , hatte es während einer Urlaubsreise aus
dem O r a » j e - Freistaat , der 18ö2 wieder seine Un -

abhängigleit erlangt hatte , durchgesetzt , daß der Präsident des

Freistaals zurücktrat , und er , Pretorius , zum Präsidenten gewählt
wurde . Ein starke Partei in Transvaal wollte jedoch
von dieser präsidialen Personalunion nichts wissen und die Ge -
miiter erhitzten sich derart , daß man von Worten zu T h a t e n
überging . Pretoria und Potschesstroom wurden abwechselnd von den
Parteien belagert und erstürmt , bis es 1864 am Krokodilstrom zu
einen , endgültigen Treffen kam . Der Friede wurde wiederhergestellt ,
aber PretöriuS mußte von seiner Präsidentschaft über den Oranje -
freistaat zurücktreten .

Dr . Vallentin findet bei der Darstellnng dieser Ereignisse heftige
Worte für die „ gedankenlose " , nach „ Krähivinkelart kleinliche "
Masse , die sich unfähig bewiesen habe , den , Gedanken -

flnge ihres kühnen und weitsichtigen Präsidenten zu folgen .
Ja� an mehreren audreu Stellen urteilt der Verfasser überhaupt
geringschätzig über das politische Verständnis der großen Masse . Zu
solch ' allgenieine » Urteilen über das Wesen der Demokratie bketet
unseres Erachtens aber die Geschichte der Boerenstaateii wenig Anlaß .
Oder kann man von den Boeren , die in kleinen Weilern oder
einzelnen Gehöften weit übers Land zerstreut wohnten , die in ihrer
übergroßen Mehrzahl jeder Bildung ermangelten und von PoUtik
nichts verstanden , verdenken , wenn ' sie engherzige Familien - und

Kirchtiimsiiltereffeil auch im öffentlichen Lebe » vertraten ? Eine ver -
uünflige Demokratie setzt naturgemäß ein ziemlich hohes allgemeines

Die Affsire ist auch für die kontilieiltaken Weltmachtsschwärmer
und Wasserpolitiker sehr lehrreich . Wein , England eS trotz seiner

enormen Reichtümer und der für die Marine verausgabten Un -

summen nicht fertig gebracht hat . seine Riesenflotte in einem wirklich

brauchbaren Zustande zu erhalten , so wird das einem Staate wie

Deutschland . der zugleich auf dem Gebiete des Landmilitarismus

die Konkurrenz mit den benachbarten Militärstaaten ersten

Ranges aus ' znhalten hat . erst recht nicht gelingen . Eng -

land' , dem jetzt von seine » imperialistischen Staatsmännern

angesonnen wird , seine Landarmee im Stile des kontinentale »

Militarismus zu reorganisieren , wird gleichzeitig von seinen Admi -

ralen bestürmt , erst einmal neue dringlichste Niesenaufivendnngei ,

für seine reorganisationSbedürstige Flotte zu machen . Als ob es für

das auS seinem Industrie - und Welthandelsmonopol verdrängte

Großbritannien eine Lappalie wäre , einige weitere Milliarden auf

zubringen , in einem Augenblick , wo ihm das unglückselige Kriegs

abentener in Südafrika bereits 8 Milliarden gekostet hat . Die Ivelt -

politischen Kalamitäten Englands sollten vor jeder . dilettantischen Nach

äffung der englischen Weltpolitik abschrecken !

Oefircich - Nngarn .
Brün » , 4. Juli . Der Landesvoranschlag wird in dritter Lesung

angenommen . Im Laufe der Beratung ivendet Stransky sich gegen
die gestrigen Ausführungen Elverts und erklärt , die Ezechen be¬

harre » auf dem Boden des Staatsrechts ; er werde nie die deutsche

Sprache als Staatssprache zulassen . Die mährische Frage niüsse
gerecht gelöst werden . Fnx bezeichnet die Ausführungen Stranskys
als eine Herausforderung der Linken und tritt für die deutsche

Sprache als Vermittelungssprache ein . Die Deutschen würden es

bedauern , wenn es nicht zum Frieden käme . —

Frankreich .
PariS . 4. Juli . Gestern abend sollte in der ArbeitSbörse eine

Versannnluiig des Arbeitersyndikats stattfinden , in welcher die nach
London entsandten Delegierten Rechenschaft über ihre Reise ablegen
sollte ». Aus diesem Anlaß war das Versauimlungslokal mit Fahnen
geschmückt . Die Polizei verlangte die Entfern n n g der

F ahnen , was jedoch von den Organisatoren verweigert
wurde , ivorauf die Polizei eine förmliche Belage -
riiiig deS H a n s e S v o r n a h in . Sämtliche Thören
wurden gesprengt . Schließlich gelang es der Polizei ,
die Fahnen zu entferiien . In der hierauf stattfindenden Ver -

sammlung wurde eine Tagesordnung angenonnneii , worin das Vor -

gehen der Polizei auf das schärfste verurteilt ivurde , die Versaunn -
limg ihrer Absicht , de » Krieg zu bekämpfen , Ausdruck gab , alle
Arbeiter ihrer Sympathie versichert , da alle Menschen , gleichviel ob
Chinesen, Madagassen oder Boeren , Brüder seien und die Arbeiter
auffordert , im Falle einer Kriegserklärung sich allgemein zu weigern ,
die Waffen zu ergreifen . —

England .
Bestochene Offiziere . Die „ Volks - Ztg . " erhält eine Kor -

respondenz ans F i u m e , die gegen eine Anzahl englischer Offiziere ,
die im Jahre 1600 die Pferdeankäufe für Südafrika in llngarn zu
besorgen hatten , die schiverste » Angriffe richtet . In Triest und

Fimne sei infolge einer Deiiimziation auf Betreiben des englischen

KriegSaiiits wider nngrische Pferdehändler eine Nutersuchung ivege »
Betrugs und Bestechung eingeleitet worden , deren Ergebnis eine

Anzahl englischer Offiziere in der schimpflichsten Weise belastete . Deni

Blatt wird u. a. geschrieben :
„ Von den ini Januar bis April 1900 von Fiume nach Natal

und Kapstadt versandte » 8000 Pferden kamen nur ivenig über S000
lebend in Natal und Kapstadt an , welche sich dein Klima und de »

Strapazen eines südafrikanischen Feldzugs nicht gewachsen zeigten ,
sondern innerhalb kurzer Zeit in Menge einginge ». Ebenso verhielt
es sich mit de » Nachschüben , obivobl diese etwas besseres Material
aufwiese ». Die vom Kriegsmyt auf Grund geheimer Denunziation
eingeleitete Uutersnchnng hat nun einen Betrug in der Höhe
von e a. sechs Millionen Kronen zum Schaden
der englische » K r i e g s k a s s e festgestellt . Die An -
klage bezichtigt die einkaufenden , koiitrollierenden und die
gelieferten Pferde , im Hafen von Fiume ab nehmenden

Offiziere der Bestechung , die Pferdehändler und
Lieferanten aber deS Betrugs , weil sie erstens weit
weniger Exemplare lieferten , als sie gut gebracht erhielten ,
und iveil sie anstatt des MusterpferdeS im Werte vo »
400 Gulden alle mit W ä h ru » g S f eh l e r » versehenen Rosse ,
Blinde , Lahme , A l t e r S s ch iv a ch e , Fohlen , Kranke
im ganzen Ungarlande zusamnienbrachten ; auch die tauglichsten der

gelieferte » Ware waren im Durchschnitt noch nicht 160 Gulden pro
Kopf ivert .

Da der UntersnchungSbehörde in Fiunie die doppelte
Buchführung eines Hauptlieferanten in die Hände fiel , näm -
lichdieListe der angeblich gelieferten Pferde und
diejenige seiner Einkäufe samt dem Verzeichnis seiner
„ D o »> e e' u r S " a n d i e e » g l i s ch e » L f f i z i e r e . so dürfte
wenigstens ein Teil der großartigen II ii t e r s ch I e i f e u » d
B e t r ii g e r e i e ii b e iv i e s e ii und die Bestrafung der
Schuldigen erzielt werde n. " —

VildungSnivean und namentlich eine Kenntnis deS öffentlichen Lebens
voraus .

Daß das BildungSnivean der Boeren im Durchschnitt ein sehr
niedriges war . beweist der Zustand des S ch u I w e s e » s , der noch
bis in den Anfang der neunziger Jahre hinein lein sehr in a n g e l -

h a ft e r war . Namentlich die Kinder der zerstreut auf dem Lande
wohnenden Boeren wuchsen fast ohne Schnluntmicht auf . Zwar
reisten wandernde „ Schulmeister " umher , um hier 8, dort vielleicht
6 Monate Unterricht zu erteilen , aber viele diese „ Lehrer " ivaren

elbst nicht im stände , orthographisch zu schreiben oder eine
6 —7 stellige Zahl ohne Fehler aufs Papier z » bringen .
Von 538 Lehrein , die am 31 . Dezember 1891 an Schulen
mit Staatsunterstützung thätig waren , waren nur 105 im Besitze
eines Schullehrer - Cerlifikats . Im Laufe der 90er Jahre hat sich
freilich sehr viel gebessert . Die Zahl der SÄüler auf den staat¬
lich unterstützten Schulen — die staatliche Unterstützung betrug das
Vierfache der Schulgelder und sreiwilligen Beiträge — die

'
1893

6000 betrug , war 1897 bereits auf 10 777 gestiegen . Das Durch¬
schnittsalter der Schüler , das 1892 noch 12 Jahre betrug , war 1895
bereits ans 9 Jahre gefallen . Auch die Qualität der Lehrer ist eine
wesentlich bessere geworden , besaßen doch 1897 bereits ( 53 Prozent
derselben ein BefälsignngSzeugnis .

Verhängnisvoll für die Entwicklung Transvaals wurde die Ent -
decknug seiner Goldschätze . Die Entwicklung der Goldproduktio »
erschüllerte das wirtschaftliche und politische Gleichgewicht der bis
dahin in sich abgeschlossenen Agrarstaaten , sie ließ industrielle
Enelaven und volkreiche Städte inmitten der Weidedistrikte entstehen ,
' ie schnellte Ein - und Ausfuhr zu erstaunender Höhe empor , zer -
etzte teilweise die patriarchalischen Staats - und Gesellschaftsformen

und stellte der Regierung neue , schwer zu lösende Aufgaben . Die
Entwicklung der Goldproduktio » zog viele Tausende von Ausländern
ins Land , schuf damit also die Uitläiiderfrage , die dem nach den Gold -
Minen lüsternen England den erwünschte » Grund zur Einmischung in
Transvaals innere Verhältnisse gab .

Das gewaltige Anwachsen der weißen Bevölkerung haben wir
bereits an andrer Stelle erwähnt . Das Wachsen der Ein - und
A u S f u h r illustrieren folgende Zahlen : 1864 betrug die Einfuhr
180 000 Pfd . , die Ausfuhr 133 500 Pfd . 1887 betrug die Einsuhr
1895 000 Pfd . , während sie 1897 auf 13 564 000 Pfd . angewachsen
war . Dieser Einfuhr von ea . 271 Millionen Mark stand eine Ausfuhr
von nur ca. 243 Millionen Mark gegenüber , wovon die Gold -
ausfuhr allein 233 Millionen ausmachte . Es besteht also
eine passive Handelsbilanz , die Dr . Vallentin aus verschiedenen
Gründen als eine sehr bedauerliche bezeichnet . Zunächst wurde die

China .
Köln a . Rh . , 4. Juli . Nach eiiiige » ans China eingelaufenen

Briefen sind die Stehler Missionare , wie die „ Köln . Volksztg . " er -

fährt , nach ihrer Rückkehr von T s i n g t a u ins Innere in

Schantung überall gut aufgenommen worden . Die Ent -

schädigungssrage der Mission sowie der Christen sei überall geregelt ;

sonst aber schreiben die Missionare allgemein , daß sie dem jetzigen

Frieden nicht trauen , derselbe liege wie eine Gewitterschwüle
über ihnen . Ein Missionar ans Schansi schreibt , daß in Singanfu ,
wo die Kaiserin gegemväriig noch weilt , große Kriegs - Vor -
b e r e i t n n g e n' g' e t r o f f e u iv e r d e n.

Asien .
Ter Philippinemmfstand erloschen ? V i e e - A d in i r a l

Rogers meldet in seinem Berichte, , der Aufstand anf den

Philippinen sei vollständig erloschen und daure nur noch

auf der Insel Sula fort . Alle Äiistrengiingeii richten sich nunmehr

nach dieser Gegend . —
Amerika .

New Dork , 4. Juli . Dem Blatte „ Tribüne " zufolge erklärte

der Staatssekretär für Landwirtschaft , die Vereinigten
Staaten würden innerhalb weniger Monate in der Lage sein , alle

n o t Iv e n d i g e n Lebensmittel und K l e i d e r st o f f e i m

Lande selbst herzustellen und dann vollständig un -

abhängig gegenüber den übrigen Staaten sein . Die nächste

Aufgabe werde alsdann der Ausbau ' und die Ansbeutuug von

Kaffee , Zucker, Gummi ec. in den Kolonien sein . —

Der Boeren - Krieg .
Dnö Gerücht einer FriedruSvcrmittelimg

will nicht verstuininen . lind zwar soll Wilhelm II . das Mittleraint

zugedacht sein . Die „ Tägliche Rundschau " läßt sich ans London

melden :

„ In hiesigen Hofkreisen verlautet , König Eduard habe
in den letzten ' Tagen in lebhaftem Tepeschcnwcchsel mit

Kaiser Wilhelm in Kiel gestanden , ebenso mich die beider -

fettigen Auswärtige » Acintcr . ES soll sich um eine etwaige

Vermittelung in Südafrika handeln . "

Der Wortlaut läßt vermuten , daß K ö n i g E d n a r d dabei

den ersten Schritt gethan und den deutschen Kaiser um die Friedens -
vermittelung angegangen habe . Trifft das Gerücht zu und zeigt sich

die deutsche Regierung bereit . England zu einem minder schimpf -

lichen Abgang zu verhelfen , so würde das . durchaus im

Einklänge stehen mit der Politik , die Deutschland im

schroffslen Gegensätze zu seiner Transvaalpötilik im Jahre 1896

seit dem Beginn des südafrikanischen Kriegs befolgt hat und die be -

sonders auffallend in Erscheinung trat durch die - Weigerung , dem in

Frankreich mit der bestechenden französischen Liebenswürdigkeit auf -

genommenen Präsidenten Krüger in Berlin einen Empfang zu gewähren .

Die seit 1396 so völlig ins Gegenteil uingeschlageiie neuere

Transvaal - Politik der deutschen Regierung würde sich im Falle

einer FriedcnSvermittelung jetzt wenigstens koiiseyuent bleiben : WaS

dem Ohm Krüger versagt geblieben , würde dem König

Eduard gewährt werden , eine schiedsrichterliche Intervention zu

G u n st e n des Bittstellers ! . �

London , 4. Juli . Aus Richmoud wird gemeldet , daß sich ein

Boerentouiniaudo in der Umgegend gezeigt und sich nach nörd -

lichcr Richtung begeben habe . Dasselbe scheint ziemlich be -

deutend zu sein . Englische Truppen sind zu seiner Verfolgung

abgegmigen .
London , 4. Juli . Die täglich pcröffeiitlichtc Liste über die

Verluste der Engländer ans dem südafrikanischen Kriegsschauplatz

umfaßt für gestern acht Tote , neun Verwundete , ztvci Veimißte und

sechs an Kcaukheiteu Verstorbene .
London , 4. Juli . Wie aus Kapstadt telegraphiert wird , ist

Cccil Rhodos in Begleitung Dr . Jamesons nach England abgereist .

JvhauncSbnrg , 4. Juli . <MeIdiing des „ Renterschen Bureaus " . )

Boeren , welche sich ergeben haben , berichten . Tclarcy habe sich mit

K e in p , der in der Nachbarschaft von N » st e n b n r g stehen soll ,

vereinigt . _

Berlin » nd ttuigcgend .

Arbeiter Berlins ! Die Nordhäuser Tabakarbeiter stehen noch
im Kampf siir daö Koalitionsrecht und für ihre Existenz . Möge deS -

halb jeder klassenbewußte Arbeiter dafür sorgen , daß die Konsu «
inenten von Nordhäuser Kautabak keine Produkte kaufen , welche
aus boykottierten Fabriken stamnicii . Von den N o r d h ä u s e r

Fabrikanten haben nur die drei Firmen

H c ii d e ß u. S ch u ni a n n , G r i m in ». T r i c p c l ,
W a l t e r ii . S e v i n

die Forderungen der Arbeiter anerkannt . Also , wer N o r d h a n s er
Kautabak geiiießt , hat streng darauf zu achten , daß derselbe nur
von einer der bezeichneten Firmen hcrstaimiit .

Höhe der Einfuhr hervorgerufen durch den Import von Lebens -
Mitteln — Getreide , Vieh , Eier , Butter , Thee , Tabak . Zucker im
Werte von 39 bis 40 Millionen Mark — die sehr wohl im Jnlande
produziert werden köimteii . Vor allen Dingen fülle aber ins Gewicht ,
daß die Bergwerke sich im Besitz fremder , meist englischer Kapitalisten
befänden , sodaß der Ertrag der Goldprodnktion , mit Ausnahme der
relativ geringsügigen Produktioiiösteuer , nicht dem Lande zu Gute
käme » . Da die Boeren nicht im Bergwerk arbeiteten , falle ihnen nicht
einmal der auf die Arbeitslöhne entfallende Teil der Betriebskosten zu.
Nur dann würde Transvaal einen Teil des Goldstronics in das

eigne Land leiten können . wenn seine Landwirtschaft und sein
Plnntagciibau die für die Bevölkerimg notwendigen Bedürfnisse mit

eignen Produkten befriedigen könnte . Bisher sei lediglich in Ge -

stnlt der S t a a t s a b g a b e ein kleiner Bruchteil der Gold -

Produktion Transvaal zugeflossen . Während im Jahrzehnt 1838 bis
1898 die Goldprodnktion einen Ertrag von rmrd 1417 Millionen
Mark geliefert habe , habe die Staatsabgabe in dicscin Zeitraum
rund 69 Millionen Mark betragen . —

Man hat den Eroberungskrieg Englands damit entschuldigen
wollen , daß England gegenüber Transvaal die höhere Kultur , den
wirtschaftlichen Fortschritt vertrete . Sicherlich standen die Boeren in

Bezug anf ihre Wirtschaftsweise und ihren Bildungsgrad anf keiner

onderlich hohen Kulturstufe . Aber ebenso sicher ist . daß mit der

Eiitdeckniig und Ausbeutung der Goldinineil der Kapitalismus und
Jndiistrinlismiis ihre » Einzug in Transvaal angetreten hätten , der

trotz alles Sperren « der Boeren ein Siegeszng werden mußte .
Transvaal hätte anf die Daner die erforderlichen Wirtschaft -
licken und politischen Konzessionen nicht verweigern kömieii ; die
höhere Wirtschaftsform und Kultur ivürde sich auch ohne die brutalen
Gel ' urtshelferdieuste Englands durchgesetzt haben . Ein Viehzüchtervolk
kann natürlich nicht von heute ans morgen in eine ganz neue Haut
■chlüpfen . Daß man aber ernstlich bemüht war , sich den Zeit -
ansprüchen änziipasscii , beweist z. B. der Eifer , mit dem man die Ver¬
besserung des Schulwesens betrieb . Die politische Rechtlosigkeit
wurde von dem nichtenglischen Teil der llitländer so wenig empfimdeii ,
dnß derselbe zahlreiche Freiwilligenkorps für den UnabhäiigigkeitS -
kampf organisierte . Uebrigens hatte sich auch Transvaal am
19. August 1899 bereit erklärt , die Sitze ii » Volksrat zu vermehren
und die Bestimmliiigen für Erlangung des Bürgerrechts wesentlich
zu erleichtern . Die iustiiiktive Sympathie für die Opfer deS
britischen Imperialismus hält auch kritischen Erwägungen stand .

d. «.



In welchen Berliner Geschäften bohkottfreicr Kcin -
tnl ' nk auch für W i e d e r v e r k ä u f e r zu haben ist , ist bereits in
der Mitttvochnniinuer des „ Vorwärts " bekannt gegeben .

Ende dcS AnöstandcS der Barbicrgchilfcn . Die ans
ständigen Barbicrgchilfen waren ain Mittlvoch ür ihrer Centrale bei
Bauer , Noscnthalcrstraste , vollzählig erschienen , nur über die Frage
der Bccndigiing des bereits sechs Wochen währenden ersten Berliner
Barbieransstaudes zu beraten . Nach dein erstatteten Bericht der
Ausstandskoinmission hat gerade noch in letzter Zeit eine große Anzahl
von Meistern sämtliche Forderungen der organisierten Gehilfenschaft ,
wie sie vor dein EinigungSamt des Berliner Gemerbcgerichts ver¬
tragsmäßig festgelegt worden sind , im vollen . Umfange unter -
schriftlich anerkannt , so daß jetzt bereits über sievenhundert
Barbiergeschäfte den neuen Lohntarif zahlen , das heißt
mehr als die Hälfte der Berliner Meister , soweit sie Gc -
Hilfen beschäftigen. Die Vororte sind nicht inbegriffen . Unter
dcil „ Bewilligten " befinden sich auch gegen drdhimdert JnnungS
mcister . Die Innungen als solche , die Wollschlägcrsche ivie die
„Altdeutsche " , konnten bisher zu keinen entgegenkommenden Schritten
veranlaßt werden , so daß vorläufig von Verhandlunge » der Jnnnngen
bor dem Einignngsamte abgesehen werden müsse . Angesichts des
großen Umfangs der Bewilligungen konnte der iveitaus größte Teil
der Ausständigen zu den geforderten Bedingungen die Arbeit auf -
nehmen , so daß die Zahl der » och Streikenden nur etlva dreißig
beträgt . Ans diesen ' Gründen empfahl die Streilkominission die
Beendigung dcS Streiks und Verschärfung des Boykotts der „ilichb
bewilligenden " Meister unter Zuhilfenahme der Gehilfen - Kontrolle
karten . Nach lebhafter Aussprache nahmen die Versammelten den
Kommissionsantrag einstininiig an . Dieser Beschluß wird noch der
Generalversammlung des Verbands zur formalen Bestätigung unter -
breitet . Ausständige , die keine Beschäftigung finden , werden unter »
stützt . Bereits gestern sind keine fliegenden Barbierstuben in Betrieb
gesetzt worden/ . —

Den vorstehenden Bericht haben wir ' dcrs hiesigen „ Volks - Ztg .
entnommen . Die Lohnkommission der Barbiergehilicii wußte unser
Ltedaktionsburcan während des Streiks stets zu finden , wenn es
galt , ihre Aufrufe und fliegenden Barbierstuben im „ Vorwärts " zu
veröffentlichen . Dagegen hat uns die Komniisston ivcder von dcni
Stattfinden noch von dem Verlauf der obigen Versammlung auch
» ur ein Sterbenswörtchen mitgeteilt . Wenn man erwägt , daß die
streikenden Barbiere die gesamte Berliner Arbeiterschaft zur Unter
stützung ihres Lohnkampfs aufriefen und diese Unterstützung auch
erhielten , so ist die jetzt beliebte Nichtbeachtung des Organs der
Berliner Arbeiterschaft gerade kein günstiges Zeugnis für das Takt
gefühl der Lohnkommission der Barbiergchilfc ».

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Sitzung findet heute Freitag nicht statt .

Die OrtSvcrwaltungs -

Deutsches Reich .

Zum Streik der Glasarbeiter in Nienburg . Einem von
der Generalversammlung deS Deutschen Glasarbeiter - Verbands an¬
genommenen Antrage zufolge ist den einzelnen Vcrbandsfilialen die
Frage zur Abstimmung vorgelegt worden , ob die Flaschcnn , acher
willens sind , zu Gunsten ihrer kämpfenden Nienburger Kollegen in
de » Generalstreik über ganz Deutschland einzutreten . Die Ab -
stimmungen haben anfangs dieser Woche stattgefundc ». Soweit unö
bis jetzt bekannt geworden ist , haben sich in drei Filialen große
Mehrheiten für den Generalstreik erklärt . Die Mitgliederzahl dieser
drei Filialen stellt aber noch nicht ein Viertel der gesamten
Berbandsmitglieder dar .

Der Brcslaner Väckerstreik dauert unverändert fort . Die
Neuwahl des Geselleuausschusscs . welche am Dienstag erfolgte , ist
nicht so ausgefallen , wie die Meister erwarteten . Sie hatten die
Verhandlungen mit der äZohnkommission zurückgewiesen , und wollten
nur den Gcscllenausschuß als die gesetzliche Vertretung der Arbeit -
nchmer anerkennen . Nun sind die Mitglieder der Lohnkommission
fast einstimmig in den Gcsellenausschuß gewählt , und es bleibt abzu -
warten , ob die Meister mit den » uiimchrigen gesetzlichen Vertreter »
der Gesellen verhandeln werden .

Die Maurer in Waren ( Mecklenburg ) sind in den Streik ge -
treten , nachdem Verhandlungen mit den Unternehmern zu keinem
Resultat geführt hatten . Die Streikenden — es sind deren 7ö —
fordern 33 Pf . Stundenlohn . Die Bauarbeiter sind gleichfalls mit
der Forderung einer Lohnerhöhung von 23 auf 27 Pf. pro Stunde
an die Unternehmer herangetreten und haben sich , nachdem sie ab -
schlägig beschicken wurden , den streikenden Maurern angeschlossen .

Ausland .

Streik der Damenschneider in Budapest . Circa 700 Arbeiter
und 3000 Arbeiterinnen der Damenklcidcr - Konfektionsbranche sind
am 1. d. M. in den Streik getreten , nachdem eine von 1000 Personen
besuchte Versammlung sich auf folgende Forderungen geeinigt hatte :
zehnstündige Arbeitszeit ; 25prozentige Erhöhung der Stück - und
Tagelöhne ; Wochenlöhne von 30 bis 36 Krone » für die Büglcr
und „ Maschinisten " ; Entlohnung pro Uebcrstunde für Bügler
und „ Maschinisten " mit 1 Krone , Hilfsarbeiter und Arbeite -
rinnen 60 Heller , Handmädchen 30 Heller ; Anschlag des
Lohntarifs in den Werkstätten ; volle Sonntagsruhe ; innerhalb
sechs Wochen darf wegen des Lohnkanipfs keine Entlassung
stattfinden . — Auf Betreiben einer Anzahl Schwitzmeister haben die
Grotzkonfcktionäre beschlossen . jedem Schwitzmeister , der die For
derungen der Arbeiter bewilligt , die Arbeit zu entziehen. Indes hat
trotzdem ein Großkonfcktionär den von ihm direkt beschäftigten Ar
beitern und Arbeiterinnen die Forderungen bewilligt .

Zum Streik am Simplo » wird aus Waffen , 3. Jnli , ge -
meldet : Da die Verhandlungen der Bauunternehmer mit den Aus

ständigen auf der italienischen Seite des Simplontunnels ergebnislos
geblieben sind , wurden sämtliche Arbeiten für unbestimmte Zeit
eingestellt , beschäftigungslose Personen wurden von den Behörden
zwangslveise in die Heimat zurückbefördcrt . Die Fertigstellung
des großen Werkes dürste durch diese Vorgänge wesentlich verzögert

werden .

Sociales .

Umgehung der Arbeiterfchutzvorfchriften . In der . Socialen

Praxis " macht Herr W. Abelsdorf - Hamburg auf die Mangclhaftig -
keit der Schutzvorschriftcn für die Arbeiterinnen der Kleider - und

Wäschekonfcktion und auf Methoden zu ihrer Umgehung aufmerksam .

Nach § 1 der Verordnung vom 31. Mai 1837 finden die Schutz -
Vorschriften der ß§ 135 bis 139 und des Z 130b der Gewerbe -

Ordnung Anwendung „ auf Werkstätten , in welchen die An -

fertigung oder Bearbeitung von Männer - und Knaben -
kleidcrn ( Röcken , Hosen . Westen , Mänteln und dergleichen ) .

Frauen - und Kinderkleidung ( Mänteln , Kleidern , Umhängen u. dgl. j ,
sowie von weißer und bunter Wäsche im großen erfolgt ( Kleider -
und Wäschekonfektion ) .

Nicht anwendbar sollen die gegebenen Vorschriften nach § 3 sein .
I . auf Werkstätten , in welchen der Arbeitgeber ausschließlich zu seiner

Familie gehörige Personen oder nur gelegentlich nicht zu seiner

Familie gehörige Personen beschäftigt , 2. auf Werkstätten , in welchen
die Herstellung oder Bearbeitung von Waren der Kleider - und Wäsche -
koiifektion nur gelegentlich erfolgt .

Und in der Ausführungsanweisung dazu heißt es :

Die Bestimmungen der Verordnung finden nur auf Werkstätten

Anwendung , in denen die Herstellung oder Bearbeitung von Waren

der vorbezeichnetcn Art » im großen " erfolgt . Daher bleiben sotvohl
die Schneiderwerkstätten , in denen auf Bestellung nach Maß für den

persönlichen Bedarf der Besteller gearbeitet wird , als auch die Näh -
und Plättstuben für sogenannte Privatkundschaft von der Geltung der

Verordnung ausgeschlofsen.
§ 8 sagt dann noch : Die vorstehenden ( im § 1 —7 niedergelegten )

Bestimmungen finden keine Anwendung :

Auf die Mangelhaftigkeit dieser und ähnlicher Vorschriften haben
wir oft genug hingewiesen , namentlich auf die Möglichkeit der ver
mehrten Verivcndung von Heimarbeit und deshalb stets mindestens
die Anwendung der bestehenden Schutzvorschriften auf jede Art von
Betrieben sowie auf die Heimarbeit gefordert . Etivas anderes ist es
mit der „ Umgehung " , über die Herr AbelSdorf Ivie folgt berichtet

„ Aber noch in andrer Weise werden diese gesetzlichen Vor
schriften bisweilen umgangen . — Nach § 4 der Verordnung ( § 137
der Gewerbe - Ordnung ) dürfen Arbeiterinnen nicht in der ' Nachtzeit
von 8Ve Uhr abends bis b>/ , Uhr morgens und am Sonnabend sowie
an Vorabenden der Festtage nicht nach Uhr nachmittags bc
schäftigt werden . Ferner darf die Beschäftigung von Arbeiterinnen
über 16 Jahre die Dauer von 11 Stunden täglich , an den Vor
abcnden der Sonn - und Festtage von 10 Stunden nicht überschreiten .

Es haben sich nun Betriebe gefunden , welche zweifellos unter
die Kleider - und Wäschekonfektions - Verordiging fallen , aber folgendes
Mittel anwenden : Sie lassen ihre Arbeiterinnen bis Uhr
abends bezw . an Sonn - und Vorabenden von Festtagen bis
aVi Uhr nachmittags auf Vorrat arbeiten — bis dahin fallen
sie unter die fragliche Verordnung , — dagegen dieselben Ar
beitcriniien in denselben Betriebsräumen nach tz ' /e Uhr bezw . nach
5Vl Uhr nachmittags nur «och auf Bestellung nach Maß für den

persönlichen Bedarf arbeiten .

Erfolgt dann eine Revision des Betriebs nach 8Vs Uhr oder an
einem Sonnabende nach 5�/» Uhr , so wird nachweisbar nur noch an
bestellten Kleidungsstücke » für Prinatkundschaft gearbeitet . "

Wir sind nicht der Meinung , daß hier von einer unfaßbaren
Umgehung die Rede sein kann ; hier handelt sichs um offenbare
V e r l e tz u n g der Vorschriften . Wenn das Thun dieser Unter -
nehmer straflos bleibt , so ist daran weit weniger die Mangclhaftig
keit der Vorschriften , als vielmehr die Mangelhaftigkeit der Aufsicht
schuld oder die Zaghaftigkeit , durch die sich unsre Gewerbe - Jnspeklion
den Unternehmern gegenüber bei Gcsetzesverletzungcn leider immer

noch unrühmlich auszeichnet .

rTrbciter als Baucoutrolcnre . Bayern war der erste deutsche
Bundesstaat , der den Forderungen der Bauarbeiter auf Heranziehung
von Arbeitern zur Bankontrolle entgegengekonimen ist . In Befolgung
der Verordnung vom 21. März 1900 wurden in M ü n ch e n 10 Arbeiter
als Baucontrolcure angestellt , die am 1. Juli 1900 ihre Thätigkeit
begannen . Das Anfangsgchalt wurde auf 1800 M. festgesetzt , wahrend
der Magistrat sich die ' Regelung der Gchaltsvorrückung . Alters

Versorgung usw . vorbehielt . Dem Beruf nach sind die gewählten
Controleure : Maurer 4, Zimmerleute 2. Steiimietzen 2 und Bau
poliere 2. Von der Vorschtagslifte der Münchener Bauarbeiterschutz
Kommission ( Organisation ) wurden 5 Controleure ausgewählt .
während die übrigen der vom Unternehmertum in Vorschlag ge
brachten Liste entnommen wurden .

Die „ Kommunale Praxis " ist in der Lage , die Dienstinstruktion
für die Controleure mitzuteilen , die erst kürzlich festgestellt worden
ist , nachdem man die Thätigkeit der Gewählten praktisch beobachtet
hat . Nach den , Urteil der amtlichen Techniker und
der Baubehörden hat sich die Einrichtung bisher
durchaus bewährt .

Einige der ivescntlichsten Vorschriften der Dienslinstruktion dürften
allgemein interessieren . Nach Z 1 liegt den Controleuren die Kon -
trolle aller Bauarbeiten ob in der Weise , daß sie die Beobachtung
aller für Bauausführungen bestehenden polizeilichen und gesetz
lichen Vorschriften zu überwachen haben . Sie haben weiter
darauf zu achten , daß die anerkannten Regeln der Baukunst
beobachtet werden , daß die Bauführung eine sichere ist . und daß
alle erforderlichen Maßregeln zum Schutze dcS Lebens , der Gesundheit
und der Sittlichkeit der Arbeiter durchgeführt werde » .

Im besonderen ist zn beachten : daß die bei Bauarbeiten in

Verwendung konimenden Materialien , wie natürliche und künst
liche Steine , die verschiedenen Mörtelarten und die hierzu
zu verwendenden Baustoffe , dann Holz , Eisen usw . von

guter Beschaffenheit sind und eine gute Baufühnmg gewähr
leisten ; daß die Gerätschaften , Gerüsthölzer , Schräge » , Böcke , Bolzen ,
Leitern , Bindezeug , Tauwerk , Flaschenzüge , Rollen , Winde » ,
Aufzugs - und sonstige Bauniaschinen sich in gutem , gebräuchlichem
Zustande befinden und erhalten werden , daß die Gerüste sicher und

sachgemäß ihrem Zweck entsprechend hergestellt sind , von Zeit zn Zeit
untersucht und in gutem Zustande unterhalten werden ; daß bei Ab -

bruchsarbciten mit der »öligen Vorsicht vorgegangen wird , Ueber

lastungcn von Bauteilen vermieden , die Sckintzgerüste vorschrifts >
mäßig hergestellt werden und die nötigen Bolzungen vorgenommen
und zur Vermeidung der Btlästigimgen der Arbeiter und des

Publikums durch Staub genügend mit Wasser gesprengt werden .
Die Baukontrolle hat in gewöhnlichen Zeiten alle 4 Tage , dann

bei Bauarbeiten , welche eine besondere Vorsicht erforderlich machen ,
insbesondere dann , wenn sie von nicht als zuverlässig erprobten Bau -
lcitern ( Baumeistern , Polieren usw . ) geführt werden , täglich zu
geschehen . Bei jeder Bankontrolle hat der Baucontroleur mit
dem Bauleiter oder Bauherrn sich ins Vernehmen zu setzen . Zeigen
' ich bei einer Kontrolle Ungehörigkeiten im Sinne der bestehende »
Vorschriften und werden diese auf erhobene Beanstandung
hin nicht sofort abgestellt , so ist der notwendige Auftrag dem
Bauleiter oder dessen Stellvertreter schriftlich zu übergeben und
die Kopie der Baukommission behufs Erlassung einer besonderen

Entschließung vorzulegen . Bei augenscheinlicher und unmittelbarer

Gefahr ist der Baucontroleur befugt , die Bauarbeiten ganz oder

tciliveisc einzustellen . In diesem Falle ist unverzügliche Mitteilung
an die Baukommission zu machen .

Die Baucontroleure sind verpflichtet , Baugebrechen und Feuer -
gefährlichkeiten jeder Art an Neubauten und an bestehenden Gebäuden .
welche ihnen bei Begehung ihrer Bezirke oder sonstwie bekannt

werden , sowie Bauten und Bauführuugen . die ohne Erlaubnis oder

Anzeige hergestellt werden oder bereits ausgeführt sind , zur Kenntnis
der Baulominission zu bringen , womöglich ist der betreffende Bau -

Herr oder Bauleiter zur sofortigen Anmeldung bei der Baukommission

zu veranlassen .
Das Vorgehen Bayerns und die dort gemachten Erfahrungen

sind für die Bauarbeiter von nicht zu unterschätzendem Vorteil . Man
wird anderwärts ihrer Forderung keine ZweckmäßigkcitSgrüude ent -

gegensetzen können .

Zur Milzbraudfrage . Die Arbeiter der Kitzinger Roß -
hanrspinnereien haben in einer überaus zahlreich besuchten

Versammlung zu der in Nr . 135 des „ Vorwärts " erwähnten Petition
der Nürnberger Milzbrand - Koimnission Stellung genommen und in
einer einstimmig angenommenen Resolution sich der Eingabe an «

geschlossen . Von den gesetzgebenden Körperschaften soll eine ciiergische
Bekämpfung der Milzbrandgefahr gefordert werden . Eine Kommission
wurde eingesetzt und beauftragt , sich mit den in Nürnberg und

München schon bestehenden Kommissionen in Verbiudung zu setzen ,
um eine einheitliche Stellungnahme der Arbeiter herbeizuführen .

Sersntttittluttgcn .
Tie Putzer Verlins uud der Bororte nahinen in einer am

Mittwoch abgehaltenen sehr zahlreich besuchten Versammlung
Stellung zu der von den Arbeitgebern geplanten Verschlechterung
der Lohn - und Arbeitsverhältnisse in der Putzerbranche . Es handelt
sich um den vom Arbeitgeberbund mit der Freien Vereinigung der

Putzer abgeschlossenen , von uns bereits in den Hauptpunkten bekannt

gegebenen Arbeitsvertrag , der nach Absicht der Unternehmer all «

gemein Gültigkeit erlangen soll . Nachdem Franz Schultz über diese

Angelegenheit referiert hatte , entspann sich eine lebhafte Debatte , in der
man allgemein für Beibehaltung der gegenwärtigen Arbeitsbedingungen
eintrat und das Verhalten der von den Unternehmern großgezogenen
„ Freien Vereinigung " scharf verurteilte . Folgende Resolution
wurde gegen die Stimmen von 3 Mitgliedern der „Freien Vereiui -

gung " angenommen :
„Die ' Versammlung der Putzer Berlins und der Vororte giebt

ihrem Willen dahin Ausdruck , daß die Putzer die Arbeits -

bedingungen . die der Arbeitgcberbund für das Baugewerbe in

der Nr . 50 der „Baiigelverks - Zeitung " vom 22. Juni zum Abdruck

bringt , niemals anerkennen , weil dieses eine ungeheuerliche
Verschlechterung der seit 2 Jahren bestehenden Lohn - und Arbeits -

bedingnUgen voraussetzt . Die Behauptung des Arbcitgcbcrbunds . daß
die ablehnende Haltung der Leiter des Centraiverbands der Putzer und

ihre „ radikale " Haltung Schuld daran sei , daß nicht eine gerechte Fest -
legung der Lohn - und Arbeitsbedingungen vor dem Einigungs -
anit des Berliner Gcwcrbcgerichts stattgefunden habe , stellt die

Wahrheitsliebe dieser Herren sehr in Zweifel. Nur deshalb , weil

unsre Vertreter dem Einigungsamt mit 300 Verträgen bewiesen , wie
die Lohn - uud Arbeilsbcdingungcn seit dem Jahre 1899 mit den

einzelnen Arbeitgebern abgeschlossen worden waren , hat das

Einigungsamt von einem Schiedsspruch Abstand gcnomuicn .
Die versammelten Putzer legen gegen das einseitige Vorgehen

der Arbeitgeber , die mit einigen arbeitswilligen Elementen einen

Arbeitsvertrag abschließen , Verwahrung ein und erklären , unter keinen

Umständen auf den vom Arbeitgeberbnnd ausgegebenen Arbeits¬

vertrag Pntzecarbeiten anzunehmen , sondern verpflichten sich , nur
dortArbeit an zu nehmen , wo dieser Arbeitsver -

trag von den Arbeitgebern nicht verlangt wird .
Des weiteren bedauern die Putzer , den Arbeitgebern im Früh -

jähr dieses Jahres in der Hoffnung , daß ein Vertrag zwischen beiden

Organisationen zu stände kommen iverde , zu viel Vertrauen in der

Trägerfsage entgegengebracht zu haben . Sie werden infolgedessen
für die Zukunft die Putzarbcit nur dann übernehmen , wenn der

Trägerkvhn nicht im Accordprcis einbegriffen ist und dort , wo der

Träger heute von den Putzern bezahlt wird , vom Montag , den
8. Juli ab die Forderung an die Arbeitgeber
st eilen , die Träger wieder außer dem Accord zu
bezahlen .

Die versammelten Putzer erklären , daß eS geradezu als eine

Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu bezeichne » ist , ivenn man

solchen Personen , wie den Mitgliedern der unter der Obhut des Arbeit -

geberbundeS für das Baugewerbe gegründeten „freien Vereinigung "
die Putzerarbeiten überträgt , da diese Personen kcincSw . gs in der

Lage sind , gute und solide Putzarbeit in der Weise anzuserügen , wie
es heute bei geregelten Verhällnisscn von den Putzern im allgemeinen
verlangt wird . Wir halten es für unsre Pflicht , das baliende

Publikum sowie die überwachende Körperschaft
darauf hinzuweisen , daß sie ihr Augenmerk hierauf richten , zumal
da sonst von den Innungen gerade der Befähiguugsnachiveis ver -

langt wird uud sie hier für das bauende Publikum Arbeit von
Personen anSführcu lassen , von denen offenkundig ist . daß sie nicht
in der Lage sind , die Arbeiten ordnungsmäßig auszuführen . "

Uctzke Nttchvichken und Deprschette
Zur Prciönormierung der Nnckfahrtkartc » .

Schwerini . M. » 4. Juli . ( 23. T. B. ) Die General -
direktion der groß herzoglichen Eisenbahn zeigt
an , daß von morgen ab auch innerhalb des nicklenburgischen Lokal »
Verkehrs die geivöhnlichcn Nnckfahrtkartc » 45 tägige Gültigkeit
erlangen .

Köln , 4. Jnli . ( B. H. ) Die „ Köln . Ztg . " meldet aus München :
Die hiesigen Zeitungen bringen über das Ergebnis der füd -
deutschen Eisenbahn - Konferenz auf offiziöser Verklansulierung des
Wortlauts beruhende vorsichtige Meldungen . Die Konferenz beschloß ,
die 45tägige Gültigkeit der Riickfahrtkarten im Verkehr mit der preußisch -
hessischen Eisenbahngemeinschaft ohne Weiteres einzuführen . Die -

selbe Gültigkeitsdauer im inneren Verkehr wurde förmlich noch
nicht beschloffen , soll aber den drei Rcgiernngen aufS Wärmste
empfohlen werden , so daß deren Zustimmung sicher ist . Die Slkten -

stücke über den inneren Verkehr sind gestern dem Prinzregenten zu -
gegangen , welcher dieselbe » heute unterzeichnen dürfte , so daß die

Maßregel übermorgen in Kraft tritt . Weitere Reformen uud
Tarifverbillig nn gen sind für absehbare Zeiten auS -

geschlossen . Uni Fehlbeträgen im bayrischen Budget zu be -

gegucn , werden wichtige dringende Slusgabcn zurückgestellt .

Französische Dcputicrtcnkammer .

PariS , 4. Juli . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung begründet
Magniauds seineu Antrag , nach ivelchem die vier direkten

Steuern durch eine Einkommensteuer ersetzt
werden sollen . Die Deputicrien Lasis , Ribot u. a. beteiligen
sich an der Erörterung . Finanzminister Caillanx erklärt , daß
die Regierung ihrem Programme treu bleiben und die Kammer im
November d. I . ersuchen iverde , über die Reform der direkten Steuern

endgültigen Beschluß zu fassen . Nach längerer Diskussion
wurde mit 354 gegen 216 Stimmen beschlossen , die Beratung
über die Einkommeustcuer von der Bndgetberatunq z » trennen .
Mit 318 gegen 170 Stimmen wurde sodann beschlofsc », die Ein -
koinincnstcuerfrage nach Verabschiedung dcS VerstcherungSgcsetzeS
und gleichzeitig mit dem Budget auf die Tagesordnung zu setzen .

HickS Brach über den Bocrenkrieg .

London , 4. Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . Fortsetzung. Bei
der Beratung der zweiten Lesung der Anleihcbill erklärte HickS
Brach in Beaiitwortnng mehrerer Anfragen , eS sei nahe gelegt
iv o r d c n, dem K r i c g e ein Ende zu machen . Von Kitchen er
ei ein T e l e g r a m in eingegange » , in dem eine Bekannt -

machnng der Boerenführer in Transvaal wiedergegeben sei , wonach
die Boeren für ihre Unabhängigkeit lämpften , die sie
nie aufgeben würden . ( Beifall bei den Iren . ) Das seien

edingungen . die England ihnen nicht bieten
könne . ( Beifall . ) Ein wesentlicher Teil der Kriegskosten
müsse Transvaal und dem Oranjestant auferlegt werden ,
es tönne aber nichts unternommen werden , ehe nicht
der Krieg vorüber und das Land beruhigt sei . Bei der

Bemessung des Betrages der Besteuerung der Goldminen müßten
auch die Geivinnvorteile in Erwägung gezogen werden , welche

ihnen ans der Beseitiginig des Dynamit - Monopols erwüchsen . Die

Regierung würde indessen nichts thun , was die Entwicklung der
Minen behindern könne .

_

Kassel , 4. Juli . ( B. H. ) Gegen den flüchtigen General¬
direktor Schmidt der Zlktiengeseltschaft für Trrbertrockuung
ist ein Steckbrief erlassen und sein Signalement an allen Grenz -
eiscnbahnstatione » gegeben worden .

Namnr , 4. Jnli . <B. H. ) In der Sllbcrt - Grnbe streiken
350 Bergarbeiter . Dieselben verlangen Abschaffung einer von der

Bergwerks - Verivaltung eingeführten Neuerung .
Brüssel , 4. Juli . ( B. H. ) Hier kursieren Gerüchte , daß die

Regierung die Vermehrung der aktive » Armee um 5000 Mann

beabsichtige .
Petersburg , 4. Jnli . ( W. T. B. ) Die vor einiger Zeit im

Pariser „ Tcnips " veröffentlichte Antwort dcS Grafen Leo Tolstoi
aus seine Exkommunikation ist heute in der Zeitschrift „ Missionerw -

koje OboSrenie " auf Veranlassung des Heiligen Synod mit einer

eingehende » Widerlegung abgedruckt worden , die der Bischof von

Jamburg , der Missionar Skivortzoff und ein ehemaliger Gesinnungs -
genösse Tolstois Namens Stöfs verfaßt habe » . Diese seit längerer

Zeit erwartete Publikation erregt allgemeines Aufsehen .

Bukarest , 4. Juli . ( W. T. B. ) Die anßerordcullichc Parlaments -

essiou ist heule durch eine königliche Botschaft geschlossen worden .

Ccttinjc , 4. Juli . ( B. H ) Der montenegrinische Gesandte
in Konstantinopel erhielt Befehl , von der Pforte die sofortige
Zurückziehung der behufs Schlichtung der Grenzstreitigkeiten an die

türkisch - montenegrinische Grenze entsandte » Truppe » und die An -

erkennung der montenegrinischen Rechte und Forderungen zu ver -

langen , widrigenfalls ein Konflikt unvermeidlich sei .
New Dort , 4. Juli . ( „ Bureau Laffa »" . ) Innerhalb der letzten

neu » Tage wurden in der Stadt New Dork 4584 Personen vou

der Hitze überwältigt . Nicht weniger als 8SS Personen er¬

läge » im selbe » Zeiträume dem Hitzschlag . Tie New Uortcr

glauben übrigens , daß das schlimmste nun übcrltandcn sei.
_

BeraMwortilicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Vertag von Max Babing in Berlin . Hierzu 4 Beilage u. lluterhaltuttgsblatt .
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Berliner Pnrtci - Attgelegenheiten .
Z » r Lokallistc . Den Mitgliedern der Lokalkommission Berlins

insbesondere aber denen der Umgegend zur Kenntnis , daß am Sonn
tag . den 14. Jnli , die nächste L o ka l l i st e erscheint . Ich ersuche
daher , Aenderungen rcsp . Neuaufnahmen bis spätestens den g. Juli
an folgende Genossen einsenden zu wollen : für Teltow - Bceskolv
R. Prehler , Zielhenstrasze 69, Ripdorf ; für Nieder - Barnim Paul
Kelle . Friedrichsselde , Lichtenbergcr Prinzen - Allee 2<Za ; für Potsdam
Osthabelland Albert Neue . Spandau , Jagowstr . 9 ; diverse Orte
Gustav Stein , ftormer , Wriezen a. O. ; für Berlin an den Obmann
Karl Scholz , Wrangelstr . 110 . Spätere Einsendungen können nicht
verücksichligt werden , da Nachveröffenllichuugen nicht mehr stattfinden
Ich ersuche die Genossen , hiervon Notiz zu nehmen . Die Lokal
kommijsion . I . A. : Karl Scholz , Wraugclstraße 110 p.

Achtung , L. Wahlkreis . Den Parteigenossen zur Nachricht ,
dafi am Sonntag , den 7. Juli , früh TVa Uhr . eine Flugblatt¬
verteilung stattfindet .

In der S ch ö n h a u s e r B o r st a d t ist der Treffpunkt in den
bekannten Lokalen , aufzerdem bei Schönfeld , Fehrbellinerstr . 9, Ecke
Christinenstraße .

In der Nosenthaler Vorstadt . Gesundbrunnen
bei Brinkniann , Prinzen - Allce 21 ; Gustav Hermann , Putbuserstr . 45 ;
Bachgänger , Swinemünderstr . 34 ; Nosin , Ruppinerstr . 42 ; Hoppe ,
Ackerstr . 21 .

In der O r a n i c n b u r g e r Vorstadt bei Scholz , Schlvartz
kopffstr . 6.

W e d d i n g : Krause , Müllcrstr . 7.

In M o a b i t bei Pfarr , Putlitzstr . 10 und in allen bckanirtcn
Lokalen .

Rege Beteiligung ist erwünscht . Die Vertrauensleute

Achtung ! Sonntag , den 14. Juli , von morgens 8 Uhr ab
findet im Schloß W e i tz e » s e e das S o m m e r f e st des sechsten
Wahlkreises statt . Trotz des billigen Entrccs von 20 Pf . ist in
weitgehendstem Maße für das Vergnügen sowohl der Erwachsenen
als der Kinder gesorgt . Wir verweisen auf die Sonntags - Annoncc
Bei der Beliebtheit , welche diese Feste des sechsten Kreises sich in
der Berliner Arbeiterschaft errungen haben , ist wohl ein zahlreicher
Besuch zu erwarten . Billets sind bei sämtlichen Bezirksführern und
in den Zahlstellen zu haben .

Der fünfte Reichstags - Wahlkreis hält am Sonnabend ,
6. Juli , in der Brauerei Friedrichshain sein S omm erfest ab ,
das diesmal ein ganz besonders reichhaltiges Programm aufweist .
Es wirken mit das Berliner Konzert - Orchester unter Leitung des
Musikdireltors Graß , der Gesangverein „ Myrtenblätter " und die
Gesellschaft Strzclewicz . Außerdem findet Ball statt ; für die Kinder
sind ebenfalls paffende Vergnügungen vorgesehen . Da das Billct
nur 30 Pf . kostet , so wird eine rege Beteiligung zu erwarten sei ».
Bei ungünstiger Witterung findet das Fest im Saale statt .

Rixdorf . Die nächste Versamnilung des Wahlvereins findet
Mittivoch , den 10. Jnli , abends KVs Uhr im Apollo - Theater ,
Hermannstr . S0, statt . Genosse Z » b e i l spricht über das Landtags -
Wahlgesetz . Da es eine Generalversannnlung ist , werden die Mit -
gliedcr ersucht , ihre Mitgliedsbücher mitzubringen ; es wird
eine Broschüre an die Mitglieder gratis verteilt . Zugleich machen
wir darauf aufmerksam , daß am 11. August eine Gedenkfeicr für
unsre toten Vorlämpfer stattfindet . Der Vorstand .

In Johannisthal hält der Socialdemokratische Wahlverein
seine Geiicralversanniilung am 6. Juli , abends SVa Uhr , im Lokale
von Merlins ab . Auf der Tagesordnung steht außer dem Bericht
des Vorstands ein Vortrag des Genossen Zubeil über : « Die Be -
deutung der öffentlichen Vvlksbibliotheken und Lesehallen für die
Arbeiterschaft . " _

Uoltnles .

Zur Stadtverordnctcnwahl .

Im Anschluß an unsre Mitteilung in Nr . 149 über die Aus -
losnng derjenigen Stadtverordneteu - Wahlbezirke . in welchen im Herbst
dieses Jahres Hausbesitzer zu wühlen sind , bringen ivir zur besseren
und rechtzeitigen Information im nachstehenden die gesamte Liste
aller im Herbst ausscheidenden Stadtverordneten der III . Abteilung
und ihrer Wahlbezirke , unter Angabe der Stadtbezirke , aus ivclchen
der einzelne Wahlbezirk gebildet ist ; auch führen wir an , ob ein

Hausbesitzer zu wählen ist und welcher politischen Partei der der -
zeitige Vertreter angehört .

Hausbesitzer

Hausbesitzer

Hausbesitzer

Hausbesitzer

Hausbesitzer

Die Wahlbezirke 11 ( Goldschmidt ) und 22 lPcrls ) waren früher
im Besitz unsrer Partei , und zwar wurde der 11. von 1884 —91 durch
Tntzaucr und von da bis 1896 durch Mctzner vertreten , während der
22 . von 1891 — 96 durch Henke vertreten wurde .

Wo die Ttadt Berlin ihre Waisenkinder unterbringt .

Zu der allen Streitfrage , ob die der öffentlichen Waisenpflege
miheinlfallcndcn Kinder in Anstalten oder in Faniilien unter -
zubringen sind , nimmt die Stadt Berlin seit langem den Stand -
Punkt ein , daß die Unterbringung in Familien inr all -

gemeinen die Regel bilden soll ' und die Erziehung in Anstalten
nur in besonderen Fällen einzutreten habe . Dem entsprechend waren am
1. April 1900 von überhaupt SSS4 in der städtischen Waisenpflege
Berlins befindlichen Kindern allein 4392 in der sogenannten Kost -
pflege untergebracht , zu der fast ausschließlich Familien und nur

ganz vereinzelt auch einige »ichtstädtische Anstalten , die den eignen
Anstalten der Stadt als Aushilfe und Ersatz dienen müssen .
herangezogen werden , Die andre Frage , ob die für die

Kostpflcge geeignet scheinenden Kinder in Berlin selber oder
lieber außerhalb in Pflege zu geben sind , wird von unsrer
städtischen Waisenverivaltnng mehr und mehr dahin beantivortct ,
daß die austvärtige Pflege z « bevorzugen sei . Von den
ain I . April 1900 vorhandenen 4392 Kostpflegckindern befanden sich in
der Berliner Kostpflege nur 1508 , in der auswärtigen 2834 . Die

Bcvorzugnug der auswärtigen Pflege ist besonders im letzten Jahrzehnt
immer stärker gcivordcn . Im Jahre 1890 waren von damals 40i ) ä Kost
Pflegekindern 1792 in Berlin untergebracht und 2263 außerhalb . Au
Berlin kamen also damals noch 44 Proz . aller Kostpflegekinder ; gegen
wärlig sind es nur noch 27 Proz . Begründet tvird die Bevor

znguug der auswärtigen Pflege damit , daß diese besser als
Berliner Pflege sei . Es scheint aber eher das Gegen
teil der Fall zu sein . Unter den auswärtigen Kost
Pflegekindern ist die Säuglingssterblichkeit viel größer
als unter den in Berlin untergebrachten . Beispielstveise starben
1839/1900 von allen im Lauf des Jahres längere oder kürzere
Zeit in der Kostpflege gewesenen Säuglingen in der Berliner
Pflege 21 Proz . , in ' der

'
ausivärtigcn 33 Proz . , und in andren

Jahren war das Verhältnis ähnlich . lEin korrekteres Bild gäbe
natürlich die Vergleichung der Sterbefälle mit der Durchschnitts
zahl der verpflegten Säuglinge , doch wird für die Säuglinge die
Durchschnittszahl in den WaiseuverwaltungSbenchtcii leider nie mit¬
geteilt . ) Der Gelvinn , den die Säuglinge von der besseren Luft
der kleineren Orte haben , scheint also durch andre , sanitär nn
g ü n st i g e Umstände mehr als aufgewogen zu werden . Auch
bezüglich der Schule dürften die Kinder in der auswärtigen Pflege
fast überall schlechter aufgehoben sein . Die Schulbildung , die

die� Pflegekinder in den Dörfern und kleinen Städten erhalten
bleibt bekanntlich meist noch hinter derjenigen zurück , die
die Berliner Gemeiudesckmle ihnen bieten könnte . Das einzige ,
lvas sich von einem gewissen Standpunkt aus zu Gunsten der ans -
wältigen Pflege anführen ließe , ist das . daß die Kinder den s i t t -
l i ch e n Gefahren der Großstadt entrückt werden , womit
übrigens nicht gesagt sein soll , daß die kleinen Städte und die
Dörfer etiva gänzlich ohne sittliche Gefahren für die Jugend sind
Wir glauben indes , daß den Ausschlag in dieser Frage
wohl die größere Billigkeit der auswärtigen
P f l c g e st e I l e n giebt ; denn das Kostgeld , das die
Waisenvcrivaltung zahlt , ist für die kleineren Orte ( mit Ausnahme
nur der allernächsten Vororte Berlins ) niedriger bemessen als für
Berlin . Es entspräche das durchaus den Anschauungen und Grund
sätzen , die bei der Berliner Konimunalverivaltung für die gesamte
Armen - und Waisenpflege Geltung haben . — Von Interesse ist auch
zn sehen , welchen G e s c l l s ch a f t s s ch i ch t e n die Faniilien an
gehören , in denen die Kinder untergebracht werden . Es ist fast
ausschließlich die mäßig oder lv e n i g b e m i t t e l t e B e v ö l k e -
rung , die hier in Betracht kommt . Durch die Berliner Kost
pflege gingen im Jahre 1899/1900 überhaupt 2419 verschiedene
Kinder , davon waren allein 982 bei Handwerkern ( einschließlich
Gehilfen ) und 630 bei Arbeitern untergebracht . Auf der
andren Seite standen beispielsweise nur 57 Kanfleute ,
28 Eigentümer , 13 Rentiers , 12 Fabrikanten . Fast gar nicht ver -
treten sind die Berufe , deren Angehörige sich in erster Linie zur Er
ziehung von Kindern berufen halten . Bei Lehrern waren nur 5 Kinder
nntergebracht , bei Pastoren kein einziges . Was daS völlige Fehlen
der Pastoren betrifft , so beklageil Ivir es nicht , aber auffällig ist es
doch . Außerhalb Berlins waren von überhaupt 4183 Kindent , die im
lcvten Jahre durch die Kostpflege gingen , 1517 bei Handwerkern ( einschl .
Gehilfen ) und 650 bei Arbeitern nntergebracht , dagegen unr 97 bei
Eigentümern . 62 bei Kauflcutcn , 13 bei Rentiers . Lehrer sind hier
29mal , Pastoren nur 6mal als Pfleger verzeichnet . Man sieht , daß
die Neigung , ein Waisenkind zu übernehmen ,
in den sogenannten besseren G e s e l l s ch a f t S -
schichten sehr gering i st.

Gegen die LehrlingSziichtrret . Die Gcwerbedeputation des
Magistrats geht jetzt gegen die Lchrlingszüchtcr , welche in Berlin ihr
sauberes Handwerk treiben , scharf vor . Bereits im November 1900
hat die Deputation beschlossen , einem Herrn L. H e n n i g , ivelcher
in der Neuen Friedrichstraße die Fabrikation mechanischer und elektro -
technischer Apparate betreibt , und außer einem „ Werkführer " zwar
keinen Gehilfen , dafür aber 26 Lehrlinge beschäftigte , für deren
„ Ausbildung " er sich je 1000 oder 600 Mark bei zwei - beziv .
dreijähriger Lehrzeit zahlen ließ — aufzugeben , die Zahl der Lehrlinge
auf sechs herabzusetzen . Gegen diesen Beschluß erhob der Herr

Lehrmeister " Widerspruch beim Stadtausschuß , und dieser bewilligte
Herrn Hennig 8 Lehrling « statt der 26 bei ihm beschäftigten ,

In ihrer letzten Sitzung am Mittwochabend verhandelte die
ewerbe - Deputation wieder über mehrere Fälle ähnlicher

Art , Dem Inhaber der Telephon - und Telegraphen - Bauanstalt
I n l i n s S ch » ch , der sich für die „ Ausbildung " seiner Lehrlinge
ein Lehrgeld von 300 —500 M, zahlen läßt , je nachdem die Lehrzeit
auf 1, 2 oder 3 Jahre vereinbart wird , wurde aufgegeben , die hohe
Zahl seiner Lehrlinge auf 6 zn vermindern .

Arge Mißstände herrschen auch in der Telegraphen - und Telephon -
abrik P. I e n i s ch und B o e h m e r , indem dort die Zahl der

Lehrlinge seit ca. ll/a Jahren von 10 auf 47 erhöht Wörde » ist , für
deren „ Ausbildung " außer dem Firmeninhaber noch 1 Wcrkführcr
und 1 Vorarbeiter sorgen , Mechaniker g e h i l f e n sind im Betriebe
nicht beschäftigt . Die Lehrzeit beträgt 3 —4 Jahre , das Lehrgeld
100 M. Dieser Firma wurde aufgegeben , die Schar ihrer Lehrlinge
vom 1. Januar 1902 ab auf 10 zu beschränke »,

Bevor die Gewerbedeputation ihre Beschlüsse faßte , forderte sie
ein Gutachten des Gcwerbe - Jnspcktors ; auch ließ sie die in Betracht
kommenden Betriebe durch Mitglieder der Gesellschaft für
Mechanik und Optik besichtigen und auch von dieser Gesellschaft
ein Gutachten abgeben .

Bürgerdeputi ' erter T u tz a u e r beantragte , künftig bei ähnlichen
Gelegenheiten auch Gutachten des hiesigen Ge Werbegerichts
ciiiznfordcrn , womit sich die Deputation einverstanden erklärte .
Ferner sollen von den erwähnte » , bezüglich der LehrlingSzüchterei
gefaßten Beschlüssen der Gewerbedcputation der Gewervcrat , das
Gcwcrbegcricht und die „Gesellschaft für Mechanik und Optik " in
Kenntnis gesetzt werden .

Dir städtische VcrkchrSdcpntation wird sich in ihrer nächsten
Sitzung u. a. auch mit der Errichtung von Pensionskasfen für die
Beamte » der Straßenbahnen von Siemens u, Halske und der Berlin -
Charlottenburger Straßenbahn , deren Statuten schon ausgearbeitet
sind , beschäftige ». Außerdem stehen auf der Tagesordnung der Sitzung
mehrere bclriebstcchnifchc Aenderungen im Betriebe der Großen
Berliner Straßenbahn .

Ruf der Vorortstrcckc der Schlcsische » Bahn ist wieder eine
der neuen Bahnhofsanlagen , die hier infolge des viergeleisigcn Aus -
bans der Bah » bis Erkner und der Höhcrlegung des Bahndamms
bis Friedrichshagen notwendig geworden sind , in Benutzung gc -
nommen worden . Seit Mittwoch halten in Kietz - Rummelsburg die

nach Berlin fahrenden Züge nn dem neuen Bahnhof . Nur den von
Berlin kommenden Zügen dient bis zur Herstellung des Geleise -
Anschlusses noch der alte Bahnhof als Haltestelle . Mit derselben
Einschränkung werden die neuen Bahnhöfe für Stralau - RummelS -

bürg und für Friedrichshagen schon seit einiger Zeit benutzt , während
auf ' Haltestelle Hirschgarten die ganze Bnhnhofsanlage fertig und
für beide Fahrrichtungen in Betrieb ist . Weit ini Bau vorgeschritten
ist auch der Bahnhof für Sadowa , weniger der für Karlshorst , Auf
dem Bahnhof für Köpenick sind die Arbeiten eben erst in Angriff
genommen worden .

Der erste Zug i » die Jerienkolonic » wurde gestcn , morgen
um 9 Uhr 25 Min , vom Stettiner Bahnhof mit nahezu 1000 Kindern
abgelassen . Der Sonderzng bestand aus 50 Achsen und brachte die

el ' holiiiigsbcdürftigen Kleinen nach den Ostscebädern , Mecklenburg
und Pommern . Schon eine Stunde vor der Abfahrt fanden sich
Eltern mit ihren Kindern ein und die ersteren wurden von der
Eisenbahn - Verwaltung ohne Bahnsteigkarten zugelassen . An den

Fenstern der Wagen waren , um ein müheloses Zurechtfinden zu ermög «
lichen , Fahnen mit der Bezeichnung der verschiedenenKolonien augebracht .

Die Kinder , denen man trotz ihrer vor Erregung geröteten Wangen
die Großstadtluft und die Kränklichkeit ansah , wurden von Herren
und Damen in Empfang genommen und zn den Wagen geleitet .
Außer den unniittelbar Beteiligten waren auch Stadtschulrat Gersten -

bcrg und Geschäftsleute aus allen Stadtgegenden , durch deren Ver -

Mittelung die Kinder für die Reise angenommen wurden , erschienen .

Mühe verursachte , daß manche säumige Eltern erst kurz vor Abgang
des Zuges die Kinder herbeiführten , die nun noch schnell unter -

gebracht werden mußten . Eltern und Angehörige wetteiferten , ihren
Kleinen Erfrischungen an die Wagen zu bringen .

Für den Unterricht in der Tagcsklassc der städtische »
höheren Webcschule , welche zur Vorbildung von Fabrikanten .
Fabrikdirektoren , Musterzeichnern und Stickern dient , beträgt das

Schulgeld für Preußen 200 M. , für andre Deutsche 300 M. und für
Ausländer 1000 M. jährlich . Der letztere Satz ivird für zn hoch
gehalten und seine Ermäßigung in Anregung gebracht . Dies führte
in der gestrigen Sitzung der Gewerbedepntation des Magistrats eine

längere Debatte herbei . ES wurde im allgemeinen zugegeben , daß
das Unterrichtshonorar für Ausländer , die außerdem noch 60 M.

Einschreibcgebühr zu entrichten haben , etwas zn hoch bemessen
sei , allein man müffe hierbei auch die Konkurrenz des Ans -
landes in Rechnung ziehen , der gegenüber der einmalige Auf -
wand für Schulgeld gar nicht ins Gewicht falle : die Väter der

Millionärssöhne , die hier ihre Ausbildung genössen , könnten übrigens
die Ausgaben dafür sehr leicht tragen . Man verwies ans gewisse
Webedistrikte Frankreichs , in denen die Zulassung von Aus -
ländern zu den Webeschulcn überhaupt ausgeschlossen sei , um ihnen
die Fabrikationsgeheimnisse nicht preisgeben zn müssen . Andrer -
seits wurde geltend gemacht , daß man in der S ch tu e i z , so z. B.
an der Webcschnle , zu Zürich , zwischen In - und Ausländern über -

Haupt keinen Unterschied mache , was sehr unwahrscheinlich klingt , da
dort doch sonst die Einheimischen und Fremden im Geschäfts - ,
Eisenbahn - sc. Verkehr sehr ivohl auseinandergehalten werden . Die

Deputation beschloß , ehe sie der Frage der Ermäßigung des Schul -
geldS näher tritt , zuvor in England , Frankreich , Belgien , Ocflreich
iind der Schweiz genauere Erkundigungen über die dortigen Unterrichts -
Verhältnisse einziehen zn lassen .

Der Direktor der städtischen Webesch nie , Professor
Gürtler , ist bekanntlich vom Handelsminister behufs Uebernahme
der Leitung der „ Technischen Centralstelle für Textil - Industrie " aus
dem städtischen Dienste abberufen worden . Der Magistrat hatte die
Stelle ausschreiben lasse » und in der gestrigen Sitzung der städtischen
Gewerbe - Deputation sollte die Neuwahl stattfinden . Wie Stadt -
schnlrat Dr . G erste nb e rg mitteilte , liegen im ganzen 15 B e -

Werbungen vor , darunter auch drei von einheimischen Reflek -
tauten . Unter den auswärtigen befindet sich auch ein Bewerber ans
B r ü n » . in welcher Stadt ' die Textil - Jttdustrie sich bekanntlich zu
hoher Blüte entfaltet hat . Die Mitglieder der Gewerbe - Deputation
konnten sich gestern noch ans keinen der Kandidaten einigen und
so mußte die Wahl ans die erste Sitzung nach den Ferien verschoben
werden .

Daö Malhcnr des FcsselkinistlerS . Ein tragikomisches Miß -
geschick passierte einem Fesselkünstler Namens C i r n o c , der in
Essen a. d. Ruhr vor einem aus Vertretern der Polizei und der Presse
bestehenden Publikum eine Sondervorstellung gab , angeblich um den
bekannten Feiselkünstler H o u d i n i zu „ entlarven " . Er erklärte in
der That einige Tricks HondiniS auf eine sehr einfache Weise und
zeigte den Polizeibeamten , wie man einfache Polizeifesseln durch bloßes
Aufschlagen auf einen harten Gegenstand zum Aufspringen bringen
kann . Auch zeigte er , wie die Fessclliinstler mit sorgfältig verborgen
gehaltenen . Meisterschlüsseln " kompliziertere Schlösser unter Anwen -
dnng der uerschiedenften Tricks öffnen . Die Polizeibeamtcn waren
sehr erstaunt ; noch erstaunter aber war Herr Cirnoc selbst , als ihn
einer der Beamten für verhaftet erklärte . Der betreffende Kriminal -
Polizist hatte nämlich in dem angeblichen Cirnoc einen gewisse »
Kronreich erkannt , der von der Staatsanwaltschaft in Potsdam
wegen Betrugs steckbrieflich verfolgt wurde . Der Herr Cirnoc ist ,
wenn wir nicht irren , auch hier im Passagc - Panoptikum aufgetreten .

Eine Erleichterung in » Möbeltransport hat ein Erlaß des
preußischen Finanzministers herbeigeführt . Bei Möbelwagen , die von
inländischen Spediteuren nach dem Auslände gesandt werden und
von dort leer oder mit Möbeln beladen zurückkvnmicn , kann künftig
auf Autrag ein erleichtertes Abfertignngsverfahren in der Weise
zugelassen werden , daß die Wagen , sofern im Einzelfalle nicht etwa
Bedenken hervortreten , dann als im Inland angefertigt anzusehen
und zollfrei einzulassen sind , wenn die Aufschrift einer inländischen
Firma auf dem Wagen iind der Ansgangsfrachtbricf keinen Zweifel
darüber belassen , daß die Wagen zum Zwecke des Möbeltransports
nach dem Auslande gesandt worden sind .

Auö dem alten Botanischen Garten . Die den Indem
„heilige " Lotosblume ( klelumbium speciosuin ) ist jetzt im Botanischen
Garten in Blüte zu sehen . Sie hat soeben ihre erste wundervolle
weiße Blüte entwickelt . Ende dieses Monats wird die Blüte der
Victoria , roxi » erwartet , die recht reich zu werden verspricht , da die

Wasserpflanze schon sechs große prächtige rotgcränderte Blätter ge -
trieben hat .

Tie Jagd nach einem Fahrraddicbc verursachte gestern
morgen out dem Potsdamer Platz großes Aufsehen . Ein Kaiffmann
hatte sein Zweirad vor dem Palasi - Hotel auf dem Bürgersteig un -
beaufsichtigt stehen lassen . Als er nach wenigen Minuten zurück -
kehrte , bemerkte er , wie ein Fremder die Maschine bestieg und davon -
sanfte . Auf den Zuruf „ Haltet den Dieb I" nahm eine große
Menschenmenge an der Verfolgung des Flüchtlings teil und ein
Schutzmann jagte in einer Droschke dem Verbrecher nach . Dieser
aber zeigte sich als ein ganz hervorragender Fahrer , der soweit
Vorsprnng gewann , daß er mit der Maschine in den Tiergarten
flüchtend bald den Blicken der ihm nachfolgenden Menge entschwand
und so leider entkam .

Zeugen gesucht . Angenzengen . die gesehen haben , wie am
Sonnabend , den 29. v. Mts . , mittags 2 Uhr . in der Lehrterstraße ,
Ecke Krnppsta , der Führer eines Kohlenwagens durch falsches Fahre »
einen Radfahrer zu Falle brachte , werden höflichst gebeten , ihre
Adresse mitzuteilen an R. Schneider , NW. , Rathenowerstr . 42. Ins¬
besondere wird auch der Droschkcnführer , der . der hinter dem Rad -
ahcer kommend , den Vorgang beobachtet hat , um Angabc seines

Namens gebeten . "

Ein Znsanimenstost eines elektrischen Straßenbahnwagens der
Linie Kupfergraben —Charlottcnbnrg mit einem Gcfchäftswagen der
Firma Spindler fand gestern auf der Charlottenburger Chaussee in
der Nähe der Station Tiergarten statt . Der Acciminlatoremvagcn ,
dessen Führer angeblich nicht geklingelt haben soll , fuhr mit solcher
Gewalt gegen den auf dem Geleise entlang fahrenden Kastenwagen .
daß dieser beschädigt und das Gespann mit ungeheurer Gewalt auf
den Boden geschleudert wurde . Das wertvolle Pferd , weiches allem
Anscheine »ach innerlich schwer verletzt worden war . vermochte sich
nicht wieder zu erhebe » und mußte später »ach der Tierarzneischule
geschafft werden .

Neberfahrcn wurde in der Köpnicker Landstraße von einem
Wäschelvagen aus Köpnick , der keine Laterne trug und dessen Kutscher
' chlief , gestern um 11 Uhr abends eine Frau , welche auf dein Fahrrad
in Bcglcitnng ihres Manncs von einem Ausflug zurückkehrte . Durch
die Hnftritte eines Pferdes wurde der Frau das Ohr herunter -
gerissen und ihr an Auge und Schläfe anscheinend schwere Ver -
lctznngcn beigebracht . Ein vorllberfahrendcs Automobil brachte die
Verletzte zur Unfallstation 2 am Görlitzer Bahnhof , von wo sie ans
ärztliche Anordnung per Droschke nach dem Krankenhaus übergeführt
wurde .



J » der Jutcrimtionalc » 5l « östctt » ng für Feuerschutz und
FeuerrettungSivcsen Berlin 1S01 hielt Okerstabsarzt Dr . Leu ,
Abteilungsarzt der Berliner Fenerivchr , einen Vortrag nber : » Die
Feuerwehr und das S a m a r i t e r w e s e n" . Redner betonte
die nahe Vcrlva >sdtschaft des Fenerwehrbernfs nnt dem ärztlichen : an
der Gewährung der ersten Hilfe bei Unfällen aller Art , namentlich
auf der Brandstelle , sind beide beteiligt . In Berlin wurde im Laufe
der letzten 10 Jahre auf der Brandstelle die erste Hülfe in
1327 Fällen geleistet , und zwar 873 Civilpersonen und K32 An -
gehörigen der Feuerwehr ; letzteren auch noch 126 mal bei Unfällen
im Wachdienst . Stratzeiinnfälle erforderten 1218 mal ein Eingreifen
der Fcnerwehrsamariter , sodast rund 2300 Personen die Thätigkeit
zu gute kam . Hierbei kamen in Betracht : 735 Brandverletzungen ,
431 Schnittwunden aller Art , 32 Kiiocheubriiche , 1114 andre Ver -
Ictzungeii , 187 Vergiftungen durch Stauch , Gase und dergleichen .
Ferner erforderten 262 Erkrankungen und Fälle sonstiger Hilfs -
bedürstigkeit die «amariterhilfc , die ' 2118 Cibilpersonen und 783 An -
gehörigen der Feuerwehr zu gute kam . Die Erfolge der häufigen
Wiederbelebungsversuche an Betäubten und Erstickte », die ohne die
rechtzeitig eingesetzte und thatkräftig durchgeführte Hilfe der Feuer -
wehr rettungslos verloren gewesen wären , sowie die uneingeschränkte
Anerkennung von Krankenhaus - und andren Aerzte » kenn¬
zeichnen den inneren Wert der geleisteten Hilfe . Der
Samariterunterricht bei der Berliner Feuerwehr für Offiziere und
Mannschaften wird von den mit dem Feucrtvehrberufe vertrauten
Aerzte » des Corps erteilt und schlicht mit einer eingehenden Prüfung
ab. � Das Samariterzeugnis gehört zu den Bedingungen für das
Aufrücken zum Oberfenerman » . Besonders sprach sich Redner gegen
das bloße Abrichten der Schüler zur Ausführung einzelner llter -
richtungc » und mechanischer Handgriffe aus . Er fordert einen lebendigen
Unterricht , der den Samariter zum Denken anregt und geeignet ist , ihn
in seinen Hilfeleistungen unabhängig von dem Rate , der Hilfe und der
Aufsicht seiner Kameraden und Vorgesetzten zu niachen . Dagegen wurden
eingehende theoretische Kenntnisse als überflüssig , ja sogar als gefähr -
lich bezeichnet , weil bald ein Teil davon dem Gedächtnis cntschlvindet
und der lückenhafte Bestand dann viel eher zur Unsicherheit bei -
trägt . Weiterhin schilderte Redner die Sanitätsausrüstung des
Berliner Feuerwehrcorps und die Maßnahmen , die die peinlichste
Instandhaltung der Sanitätskästen bezwecken . Der Inhalt eines
solchen , wie er sich aus den Erfahrungen langer Jahre ergebe » hat ,
wurde vorgeführt ; er enthält auch das notwendige chirurgische Gerät
zum Gebrauche seitens der in schwereren Fällen auf der Brandstelle
hinzugezogenen Aerzte . Selbst die Morphiumspritze fehlt nicht , da sie

� unentbehrlich ist gegenüber den unerträglichen Schmerzen , die jede
umfangreichere Brandverlctzung mit sich bringt . Der neueste Fort -
schritt , der in der sanitären Ausrüstung besteht , ist die Einführung
des Sauerstoffs nebst den zugehörigen Znführniigsapparatcn zur Be -
Nutzung bei Wiederbelebungsversuchen . Von dem Vorrat der Feuer -
wehr an Sauerstoff wird unentgeltlich an Privatpersonen zu gleichen
Zwecken abgegeben und auf den Wacheil Hilfsbedürftigen jederzeit
Samariterhilfe gewährt , eine Einrichtung , von der nicht selten und
mit bestem Erfolge Gebrauch gemacht wird .

Zlnf dem Beobachtnugsprogramm der Treptower Sternwarte
sind jetzt wieder einige Planeten erschienen . Die Venn s wird jetzt am
Tage mit dein groben Fernrohr beobachtet . Sie steht über 26 Grad östlich
von der Sonne und bietet in ihrer Phascngcstalt cineil interessanten Anblick
dar . Nach ihrem Untergang wird der Jupiter nttd Saturn beobachtet .
Sonntagnachinittag um 5 Uhr spricht Direltor Archenhold über : „ Die
Wolkcngebildc inid andre atiitv sphärische lZrschcitiuiigeu ", um 7 Uhr über :
« Die Plaiictcllwclten " .

Die Weltmeisterschaften in Friedenau . Fast alle Berufsfahrer
und Amateure sind jetzt in Friedenau eingetrofsen . Nachdem die Namen
der Fahrer von den ausländischen Verbänden offiziell bekanitt gegeben
worden sind, setzen sich die Felder in den Meisterschaften folgcnderinasten zu-
sainmen :

Die M e i st e r s ch a s t über 2 Kilometer für Amateure
wollen 51 Fahrer bestreite », und zwar 36 Deutsche , 1 Oestreicher , 3 Italiener .
3 Dänen , 2 Franzosen und je 1 Holländer , Serbe und Amerikaner . Von
diesen konkurrieren in der Meisterschaft über 100 Kilometer
6� Fahrer und ansterdem noch 7 andre , von bekannteren Görnemann ,
Salzniann , Sievcrs , Ebeling und die drei Franzosen de Guichard , Chapperon
und . Henriet .

Die B e r u f s - M e i st e r s ch a ft über 2 Kilometer hat
13 Deutsche , 5 Belgier , 3 Oestreicher , 3 Italiener , 2 Franzosen , 2 Holländer ,
1 Dänen und 1 Schweizer vereinigt , unter denen die erste Klaffe des
Kontinents ( Arcnd , Ellegaard , Jacquelin , Huber , Scidl , Grogna , van den

�Born , Pro ti », Ferrari , Eros usw. ) zu finden ist.
Bon allen gemeldeten 05 Fahrern bleiben somit 7 Fahrer für die

BerufS - Mcistcrschaft über 100 Kilometer übrch . Gegen die
drei besten Dauerfahrer der Welt Robl , BouhourS und Dickenwiami werden
die andern einen schwere » Stand haben , da hinter den neuen iviotoren
weitere beträchtliche Verbesserungen der Weltrekords über die Stunde hilianS
bestimmt zu erwarten sind.

Fcncrbericht . Donnerstag früh hatten Lichterfelderstr . 3
Farben mid Lacke in einem Keller Feuer gefangen , zu dessen Ab -
löschung ein längeres Wasfergebe » erforderlich mar . Rnrz vorher
wurden Mauteuffelstr . 15 Immobilien in einer Fahrradiverkstatt
eingeäschert . Langestr . 47 war Mittwochabend ein Dachstuhlbraud
abzulöschen . Schwefel hatte sich in der Orauienburgerstr . 17 eilt -
zündet und Teppiche sowie den Fußboden in Brand gesetzt . Holz -
ivolle und Verschlage wurden bei Kellerbrändcn in der Glcditsch -
straße 46 sowie Brunnenstr . 16 eingeäschert . Augebrauntes Fleisch
verursachte eine Alarmierung nach Gartenstr . 13. während von
Laiidsbcrgerstr . 17 ein Wohnungsbraud gemeldet wurde .

STiiS den Siachbarorte » . .
AnS Pankow wird uns geschrieben : Nachdem am Nathans -

6 a n bereits dos Erdgeschoß fertiggestellt ist , soll ans Autrag eines
Gemeindevertreters noch nachträglich eine feierliche G r u n d st e i n -
I e g ii ii g stattfinde ». Gemeindevertreter Stiegel wies darauf hin ,
daß in der llckuiide unter auderm die Zweihiuidcrtjahr - Fcicr des
Königreichs Preußen ermähnt und die daraus bezüglichen Münzen
beigelegt werden müßten , außerdcni sollen sämtliche Gcnieinde - -
Vertreter die Urkunde unterzeichnen . Mau solle lieber nachträglich den
Grundstein legen sals die Urkunde der Kugel anzuvertrauen ; bei
letzterer hätte mau keine Kontrolle , eS könnte vielleicht etwas
anders hineinkomme n. Vielleicht socialdemokratische
Schriften , Herr Riegel ? Ist alles schon gemacht worden . Wir
würden vorschlagen , die Protestversammlmig gegen den Rathausbau ,
die darauf bezügliche Resolution und auch die Antwort des Landrats

zu erwähnen . Außerdem wäre die Steuererhöhuug , die Wucher -
mäßige Steigerung der Wohmiugsinietcu und die Entrechtung von
1800

'
Wählern anzuführen . Die Urteile des Obcr - Vcr : valtungs -

gerichts in Sache » Rixdorf und Pankoiv stehe » zur Verfügung . Wie
wir hören , wird Genosse Klingenberg in der Gemeindevertretung den
Antrag stellen , die Nummer des „ Vorwärts " vom 10. Februar
dieses Jahres , Ivclchc den Aufruf der socialdemokratische » Reichstags -
Fraktion gegen de » Getreidewuchcr enthält , mit in de » Grundstein
zu versenken .

Zur Wohnungsnot in Spandau . Wir berichteten bereits .
daß unsre Parteigenossen gegen dos bekannte Vorgehen des Magistrats
beim RegierungSpräfideiite » in Potsdam telegraphisch Beschwerde
geführt haben . Am Dienstag war denn auch ein Negierungskommissar
in Spandau anwesend ; obgleich den Obdachlosen vorher angekündigt
worden war , daß der Beamte ihre provisorischen Unter -
kunftsränme in Augenschein nehmen wollte, , ist solches doch
unterblieben . Trotzdem soll der Herr , den Spandaner
Zeitungen zufolge , die offenbar aus Magistrats - offiziöser
Quelle schöpfen , sich ausdrücklich mit den Maßnahmen des

Magistrais einverstanden erklärt und diese Maßnahmen als

ausreichend bezeichnet haben . Bemerkt sei hierbei , daß je zwei
Familien einen einzigen Raum im genannten städtischen
Gebäude bewohnen , so daß zur Nachtzeit wohl oft 10 — 14 Persoueu
zusammen hausen müssen . Und das alles sollte eine »ausreichende
Maßnahme " sein ? Eine scharfe Zurückweismig erfuhr die Haltung
der Spaudnuer Stadtväter in der Wohuuiigsnotfrage am Dienstag -
abend in einer von den Gewcrkvereiiien einberufenen , in der Haupt -
fache aber von unser » Parteigenossen besuchten öffentlichen Vetsamm -

lung . in welcher ein Herr Dr . Munding für die Baugenossen¬
schaften warb .

Nach einer Darlegung des Genoffen Rieger fand eine Resolution
Annahme , in der die Stadt aufgefordert wurde , entweder selbst
Wohnungen zu bauen oder gemeinnützige Baugenossenschnsten mit
dem Bau zu beauftragen . Auch wurde stark gegen die Art und

Weise protestiert , wie die WohmmgZnot im Stadtparlament behandelt
worden ist .

Das Charlottenburger Gcwcrbcgcricht versendet den Bericht
über seine Thätigkeit im Jahre 1300/1301 . Die Zahl der anhängig
gemachten Streitsachen belief sich auf 673 gegen 633 im Jahre vor -

her ; dazu kommen 22 aus dem Vorjahre unerledigt übernommene

Sachen . Die Zunahme entspricht dem Anwachsen der Bevölkermigs -
ziffer . Au der Zunahme sind das Baugewerbe mit 38 Streitsachen ,
das übrige Handwerk und Gewerbe mit 4, die nicht unter die fach -
lichc Zuständigkeit des Gewerbegerichts fallenden Streitsachen ebenfalls
mit 4 mehr beteiligt . Abgenommen haben nur die Klagen gegen
Fabrikbetriebe mit 9 Sachen . Für sich allein betrachtet habe » die
Streitsachen im Bau ' gcwcrbe um 21 Proz , beim übrigen Handwerk
um 1 Proz . , bei den nicht unter die sachliche Znständig -
keit des Gelverbcgerichts fallenden um 9 Proz . zuge -
nommen , während die Klogen gegen Fabrikbetriebe um 13 Proz .
gegen das Vorjahr abgenommeu haben . Im Verhältnis zur
Einwohnerzahl des Gewcrbegcrichts - Bezirks betrug die Zahl der

Klagen im Jahre 1300/01 in Charlottenbnrg 0,37 Proz . , i » Berlin
0,61 Proz . , in Spandau 0,11 Proz . , in Stettin 0,30 Proz . , in

Königsberg i. Pr . 0,76 Proz . , in Magdeburg 0,16 Proz . , in Altona
0. 20 Proz . , in Kiel 0. 43 Proz . , in Braunschweig 0,33 Proz . , in

Mainz 0,33 Proz . , in Manuheiin 0,73 Proz . , in Leipzig 0,94 Proz . ,
in Solingen 2. 10 Proz .

In 81 Fällen haben mehrere Kläger gemeinschaftliche Klage er -
hoben , die Höchstzahl der zu einer Streitgenossenschaft vereinigten
Kläger betrug 38 , die Zahl der Kläger überhaupt 1016 . Die Klage »
sind erhoben von Arbeitgebern gegen Arbeiter in 14. von Arbeitern gegen
Arbeitgeber in 673 , von Arbeitern gegen Arbeiter in 3 Fälle ». Der

Streikgcgenstand war in 16 Fällen Antritt , Fortsetzung oder Ans -
lösung des Arbeitsverhältnisses sowie Aushändigung oder Inhalt
des Arbeitsbuchs oder Zeugnisses , in 673 Fällen Leistungen und
Entschädigungsansprüche ans dem Arbeitsverhältnis , in 3 Fällen
Berechnung und Aiirechiimig der von den Arbeitern zc. zu leistenden
KranIeiwcrsichcrnngS - Veiträge , in einem Fall Ansprüche ans Grmid
der Uebcrnahme einer gemeinsamen Arbeit von Arbeitern desselben
Arbeitgebers gegen einander . Rund 3/i aller Streitfälle betrafen
Klagen mit einem Streitivert bis 30 Mark . Durch Zurücknahme
vor dem Termin wurden 27 Klagen , durch Zurücknahme im
Termin 62 , durch Anerkenntnis 31 und durch Ver -
gleich 127 Klagen erledigt ; ein rechtskräftiges Versäumnis -
urteil gegen den Kläger erfolgte in 13 Fällen , ein rechtskräftiges
Vcrsämmiisiirtcil gegen den Beklagten in 53 Fällen . Durch Ver -
säumnis im Simic des Z 38 des GewerbcgcrichtsgesetzeS wurden
5 Klagen erledigt , dmch Verurteilung 107 , durch Abweisung der
Klage 147 , durch Ruhenlassen des Prozesses bezw . Abweisung wegen
llnznständigkeit 112 . In 7 Fällen ist Bernfiing gegen Enduricile
des Gewcrbcgcrichts eingelegt . Von diesen Berufungen ist eine
zurückgenommen , 4 sind durch Bestätigung , eine durch gänzliche Ab -
ändcrnng des Urteils , erledigt , eine ist noch unerledigt . Wegen grober
Ungebühr wurde einmal eine Hnfistrafe festgesetzt und vollstreckt .
Als Einignngsamt ist das Ecwcrbcgcricht nicht in Thätigkeit
getreten .

Ein ausgedehnter Dachstuhlbraud , der am Doniicrstngnach -
mittag ans unbekannt gebliebenen Ursachen ans dxm neue » Vorder -
hause Wilmersdorfcrstraße 12 in C h a r l o t t e n b u r g auskam ,
beschäftigte die dortige Feuerwehr längere Zeit . Mit zwei Dampf -
spritzen mußte Wasser gegeben werde » , um die Flammen zu löschen .

Schöncberg . Ans einer Uebcrsicht der Jahrcsrcchiimig der
st ä d t i s ch e n Sp a r ka ffs e ist zu entnehmen , daß im Jahre 1833
die Einnahmen 2 421663 M. . die Ausgaben dagegen 2 412 337 M.

betrugen , so daß ein Bestand von 8332 M. verblieb . — Mit dem
Bau

'
des « » neu Amtsgerichts - Gebäudes für Berlin -

Schömberg wird noch in diesem Monat begonnen , und zwar soll
dasselbe in der Griineivaldstraße , anstoßend an die daselbst befind -
liche Gemeindeschule errichtet werden . Das neue Amtsgericht soll
nach seiner Fertigstellung zunächst mit 34 Richtern besetzt werden .

Baumfrevel . Verschiedene Blutbnchen . die eine Zierde des
Wildparkes bilden , sind dieser Tage , aiischciiieud von Personen ,
welche die Blätter an Kranzbindereieu verkanfeii , verstümmelt
worden . Die Wildpark - Verwaliiing , die schon wiederholt gedroht
hat , den schönen Wald gänzlich für das große Publikum abzusperren ,
hat eine Belohnimg von 40 M. für die Ermittelung der Thätcr
ausgesetzt . _

Gevichks�eMtttig .
Auf sächsisch verurteilt . Die sächsische Justiz hat von neuem

einen Beitrog zu ihrer Kennzeichnung geliefert , diesmal in einem ja
auch nnderwo Arbeitern gegenüber beliebte » Erpress nngs -
Prozeß . Anläßlich eines Festessens im Krystallpalost zn L e i p z i g
hatte der Direktor dieses Etablissements 40 Lohnkellner anshilfs -
weise vom Deutschen Kell n erb und engagiert . Diese Anzahl
Leute wurden am Vormittag mit den Vorarbeiten beschäftigt . Hier
wurde ihnen ans ihr wiederholtes Fragen ei » Loh » von' 3 Mark
ür den Tag in Aussicht gestellt . Das Wetter heiterte sich aber

auf und da die Kellner zweifellos anderweit mehr verdient hätten ,
o verlangten sie höheren Lohn . Dieser wurde ihnen in Höhe von

4 Mark und Abendessen zugestanden . Die Kellner wußten aber
nicht , welche Arbeiten sie verrichten sollten . Der Geschäftsführer
teilte den Kellnern mit , es sei ein gutes Trinkgeld in Aussicht ge -
stellt . Erst abends erfuhren die Kellner , daß sie bei der Tafel
crviercn sollte » und daß weder kassiert noch . gezahnstochert " werden

wllte . Unter diesen Umständen traten circa 24 Kellner zusammen ,
chlugen dem Geschäftsführer Mädler vor . ans das Trinkgeld zu

verzilbten und verlangten 6 M. pro Mann . Hierbei siel die

Aeußcniiig : Wenn wir die sechs Mark nicht be -
kommen , für vier Mark arbeiten wir nicht ! Der

Geschäftsführer holte de » Direktor Franke und dieser erklärte sich
schließlich bereit , unter Vorbehalt seiner Rechte , die scckis Mark

zu zahlen . Auf den Vorschlag des Geschäftsführers , die Leute gehen
zu lassen , weil sie auch io fertig würden , ging er nicht ein . Die

iellner verrichteten ihre Arbeit . Als sie aber um >/s1 Uhr nachts zum
Abendessen kamen , wurden sie von einem Polizeibeaintcn empfaiige » .
der von Franke herbeigeholt worden war . Dieser stellte an sie die

Frage , wer die 6 M. haben wolle ? Selbstverständlich traten mm einige
zurück und nur 14 Mann blieben auf der Forderung bestehen » ud
wurden deshalb ihre Namen vom Polizeibeamten festgestellt . Andern

Tags erhielten sie den Betrag . Mädler hatte Trinkgeld für die Kellner

gegeben , das an die Kellner verteilt wurde , die nicht 6 M. ver -

laiigt hatten . Sie erhielten pro Mnnn neben ihrem Lohn von 4 M.

noch 2,30 M. Trinkgeld , standen sich also um 30 Rcichspfemiige
besser als die andren ! Von den 14 Mann konnte mir bei sieben
im Ermittelungsverfahren festgestellt werden , daß sie an der Lohn -
Vereinbarung teilgenommen hatten , die andren bestritten , daß sie
nicht haben arbeiten wollen . Den restlichen siebe » Mann wurde der

Prozeß wegen Erpressung gemacht und das Landgericht bcr -
urteilte auch jeden zu der geringsten znläsfigen Strafe von
e i n e m M o ii a t G e f ä n g n' i s. Das Gericht sah den erstrebten
rechtswidrigen Vorteil darin , daß sie an Stelle der vagen Aussicht
des Trinkgeldes sich einen bestimmten Betrag sicherten und das

Verlangen kurz vor dem Diner stellten , beim Direktor also in die

Zwangslage versetzten , entweder die geforderten 6 M. zu bezahlen ,
oder die übernommene Leistung mangelhaft herzustellei ! .

DaS Urteil ist außerordentlich wertvoll mid wird auf die im

. staatStlenen " Kellnerbnnd organisierten Gastwirt - gehilsen unzweifel¬
haft aufrüttelnd wirken .

Eine merkwürdige Geschichte beschäftigte gestern die zweite
Strafkammer des Landgerichts I . Am Nachmittage des 13. No -
vernbcr v. I . erschien in der Wohining des Tischlers Müller ,

Rathenowerstraße , ein Herr , der sich der Ehefrau Müller folgender «
maßen vorstellte : „ Im Namen des Gesetzes ! Ich komme im Ans «

trage der Königlichen Staatsanwaltschaft , um von Ihnen 13 M. 30 Pf .

einzuziehen , die Ihr Ehemann der Kolonialwarenhäudlerin Fräulein
Brock in der Stendalerstraßc für entuozumene Viktualien schuldet . "
Frau Müller , die erst vor einigen Monaten ans Pommern nach
Berlin verzogen und mit den hiesigen Verhältnissen nicht bekannt

war , erhielt keinen geringen Schrecken . Sie versicherte , daß sie
von einer Schuld

'
ihres Mannes nichts wisse , der Besucher

möge die Rechnung dortlassc », wenn die Forderung richtig sei , so

solle sie beglichen werden . Der angebliche Beamte wollte sich auf

nichts einlassen , er drohte , ans der Stelle zu pfänden , wenn er nicht
sofort Geld erhalte . Vergebens bat und flehte die Frau , deren vier
kleine Kinder sich weinend an ihre Röcke hingen . � Frau Müller bat

schließlich den Besucher , sie zum benachbarten Kanfmami zn begleiten ,
sie wolle diesen bitten , ihr den Betrag zu borgen . Auch dies wurde

von dem Manne abgelehnt , er zog es vor , sich mit dem Bemerken

zn entsermn , daß er nach acht Tagen wiederkommen würde .
Als �der Tischler Müller am Abend von seiner Arbeitsstelle

nach Hanse kam , beichtete er seiner Frau , daß die Schuld thatsächlich

zu Recht bestehe . Der Fall gelangte zur Anzeige , und es wurde

angenommen , daß der ungestüme Mahner , der sich nnbefiigt als

Beamter ausgegeben und sich außerdem der versuchte » Nötigung
schuldig gemacht hatte , der Bruder des Frl . Brock , der zu RnmMels - '

bürg wohnende Hanseigentümer Hugo Brock , gewesen sein müsse ,
da nur dieser mit den Geschäftsvcrhältnisseu seiner Schwester ver -
traut sein konnte und Frau Müller wie deren 13jährige Tochter
eine Beschreibung von der Person des Besuchers gegeben hatten , die

ziemlich genau ans den Verdächtigen paßte . Brock wurde unter An -

klage gestellt . Im Termin erklärte er , daß er von der ganzen Sache

nichts wisse , er müsse das Opfer einer Persoiienverwechselimg
geworden sein . Er komme seit Jahren mit seiner Schwester , mit der

er sich nicht besonders gut stehe , nur bei Familienfeftlichkciten zu -
sammelt . Zum Glück könne er auch sein Alibi nachweisen . Er wolle

mitcr Beweis stellen . daß er an dem betreffenden Nachmittage um
4Vz Uhr bei einem SIcchtsaiiwalt am Spittelmarkt gewesen sei , dann

einen Bekannten ans der Straße getroffen ; mit ihm eine Zeitlang
geplaudert habe und dann . nach Rummelsburg zurückgefahren sei , wo

er infolge einer behördlichen Ladung an einer Lersaminlnng von

Zählmännerii für die bevorstehende Volkszählnng teilgenommen habe .

Trotzdem blieben die Zenginncii Fra » Müller und deren Tochter mit

Bestimmtheit dabei , daß der Angeklagte der Besucher gewesen sei .

Die Zeugin Brock bekundete , daß ihr Bruder keine Ahmnig von der

Schuld des Müller an sie haben köiine , dagegen habe sie andren

Personen davon erzählt , n. a. einem inzwischen verstorbenen Herrn

Hoffmann , der ihrem Bruder etwas ähnlich sähe .
Der Staatsanwalt hielt die Aussagen der Frau Müller und

deren Tochter für ausschlaggebend und beantragte gegen den An -

geklagten eine Geldstrafe von 30 M. Der Verteidiger , Stechtsanwalt
Steiner , plaidiertc für Freisprechung , erbot sich andernfalls aber zum
Antritt des Alibibcwciscs . Der Gerichtshof hielt diesen Beweis nicht
für iiotwendig , sonder » sprach den Angeklagten frei , der zweifellos
das Opfer eiiier Pcrsoueiiverwcchslung geworden sei .

Eincö schweren Sittlichkeitöverbrechenö war der Schankwirt

H au s I e r besckiuldigt , der gestern vor der ersten Strafkammer des

Landgerichts I stand . Er wurde bor etwa 3 Monaten unter der

Anschnldignng , seine zehnjährige Nichte vergewaltigt und nnt einer

bösen Krankheit angesteckt zu haben , in Haft genommen . Alle seine

Anträge auf Haftentlassnng wurden ebenso ivie seine Beschwerden
mit der Begründung abgelehnt , daß er der That dringend

verdächtig sei und eine Harke Strafe zu gewärtigen habe .
In der gestrigen Verhandlung hielt seine Nichte , welche ans
dem Krnnkenhause nach dem Gerichtssaal in einem Krankenstuhl
transportiert wurde , ihre belastenden Aussagen aufrecht , worauf
der Staatsanwalt l ' /e Jahre Zuchthaus gegen den Angeklagten be -

antragte . Das Gericht erkannte jedoch nacb dem Antrage des Ver -

tcidig ' ers , Rechtsamvalt Leopold Meyer , ans Freisprechung , weil die

alleinige Aussage des sich in manchen Punkten widersprechenden
Kindes zu einer Verurteilung des bisher niibeschollcncu Angeklagten
nicht ausreiche .

Zwei Menschenleben hat der Müllkutscher Otto R o s n i ck.
der gestern vor der »emiteii Strafkammer des Landgerichls I

stand, ' ans dem Gewissen . Schon einmal ist er zu neun
Monaten Gefängnis ucrurteilt . weil er einen Menschen zn Tode

gefahren , und jetzt befand er sich wiederum wegen fahrlässiger Tötung
auf der Anklagebank . Am Abend des 10. April d. I . fuhr der An -

geklagte mit einem mit zwei Pferden bespannten Müllwagen von
der Scharnhorststraße kommend nach der Kiclcrstraße . Er fuhr im -

veriiüiiftig schnell ; im Galopp bog er in die Kiclerstraße ei ». In
der Biegung überholte er zwei Postwagen , die in derselben Richtung
fuhren ,

'
wobei er vorschriftswidrig ans der rechten Seite von ihnen

fuhr . Zn dieser Zeit wollte gerade ein unbekamit gebliebener
Mann den Fahrdamm überschreiten ; er war an den beiden Post -
wagen schon vorbeigekommen , wurde jedoch von dem Müllwagen er -

faßt und überfahren . Trotz wiederholten Zurnfcns fuhr der An -

geklagte in schnellster Gangart weiter . Der Verletzte ist bald darauf
verstorben . Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten
2 Jahre Gefängnis , der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Schwindt
mußte sich darauf beschränken , eine Herabsetzung der Strafe zu er «
zielen . Das Gericht erkannte auf anderthalb Jahre Gc «

fängnis und verfügte die sofortige Verhaftung des Verurteilte ».

Unzulässiger Polizeischntz der im Erdinnern lagernden
Mineralien . Die Regierung in Lüneburg hat 1338 für ihren
Bezirk eine Polizeivcrordnung erlassen , wonach die Vornahme von

Bohmngcn nach mitzbarcn Mineralien nur liiiter Beachtung gcwisier
Vorschriften zulässig sein soll , llntcr anderm wird mich die vor¬
herige Einholung einer Erlaubnis verlangt . Gegen diese
Vorschriften sollte sich der Bcrgwerksdircltor P. ief ver¬

gangen haben . Er hatte absichtlich ohne Erlaubnis nach Erdöl

bohren ' lassen , um ein höchstinstanzliches Urteil über die Rechts -
giiltigkcit der RcgieningSverordiimig herbeizuführen . In zweiter
Instanz wurde er verurteilt . Das Landgericht erklärte die Ber -

ordnung für rechtsgültig und Erdöl für ein nutzbares Mineral .

Auf die Revision Picks hob jedoch das Kammergericht das
Urteil auf und sprach den Angeklagten mit folgender Begründung frei :

Die Polizeiverordnung der Regierung sei nicht rechtsgültig .
Nach Wortlaut und Inhalt sei sie nicht zum Schutze der E r d -

oberfläche bestimmt , sondern zum Schutze , der noch nicht
aufgeschlossenen , im Boden liegenden Mineralien

erlassen . Ein solcher Schutz gehöre aber nicht zn den Gegenständen ,
die nach § 6 des Polizeiberwaltnngs - Gesetzes durch Polizei -
Verordnung geregelt werden können . Somit habe der Re -

giernngspräfidcut mit dem Erlaß der Verordnung seine Befugnisse
überschritten . — Außerdem hätte er auch gewisse Funktionen der

Ortspolizcibchörden nicht den Bergrevicrbeamtcn übertragen
dürfen , wie er es in der Verordnmig geihan habe .

Freigesprochen wurde vom Düsseldorfer Schwur -
gericht der Arbeiter I . Krüll , welcher seine Frau nacki vorher -

gegangenem Wortwechsel im Bette durch zwei Schlisse getötet hat .
Sich selbst hatte er verwundet . Er gab ' zn , daß er in der Absicht .
jeine Fran zu töten , den Revolver gekauft habe , später aber nicht
mehr wußte , was er thät . Mit seiner Fran habe er schon längere
Zeit im Unfrieden gelebt , weil sie sich einem nnsittlichcn Lebens -
wandel hingab . Krüll wurde als ordentlicher fleißiger Maim ge -
schildert . Auf Grund der AnSsühruiigen kam das Gericht zu dem

erwähnten Urteil .

Mädchenhandel . Aus B e n th e n O. - S . ivird uns berichtet :
Ein düsteres Sittenbild dürfte der Prozeß entrollen , der Donnerstag
die Strafkammer de- s hiesigen Landgerichts beschäftigen wird . Schon
seit längerer Zeit soll an der preußisch - riissischen Grenze ein schwung -
hafter Handel mit jungen Mädchen getrieben werden , um diese den

Freudenhäusern in Südamerika zuzuführen . Die Mädchen , zumeist
jüdisch - polnischcr Abstammung , sollen ihren Eltern entweder ab -

gekauft oder durch List , falsche Borspirgelungi ! » usw . entführt worden

sei ». Den Kauf beziehiingslveise die Entführung vermitteln ciiiheimische



Händler , während die „ Agenten " der Frcndenhänser bo » Zeit zu
Zeit nach Europa kommen , um hier die „ Ware " in Empfang zu
nehmen . In welchem Umfange dieser anscheinend sehr einträgliche
Handel bciriebcn wird , durfte ans dem Umstände hervorgehen , datz
sich im Jähre 1899 zu Petrikau 13 Agenten in Untersuchungshaft
befanden . Die Hauptanklage richtet sich gegen einen gewissen Israel
Meyrotvicz . _

Verntifitzkes «
Ei » Schiff in die Luft geflogen . Ans Aalborg in Jütland

wird , über ein enisetzliches Schisfsunglück berichtet : Der dänische
Schoner „ Anna " ist Mittivochabcnd vor der Mündung des Liinfjord
in die Lust geflogen . Der Schoner , dereine Naphthaladung
nach Göteborg zu bringen hatte , hatte seine Reise eben angetreten
und war erst dreiviertel Meilen von der Küste entfernt , als die
Ladung explodierte und das ganze Schiff sofort in Flammen stand .
Sbwohl vom Lande gleich Hilfe gebracht wurde , hatten doch schon
der Kapitän und ein Mann den Tod in de » Welle » gefunden . An
Bord ivnrden noch zwei Mann vorgefunden , welche beide Brand
wunden und Quetschungen erlitten hatten . Sie wurden sofort ins
Krankenhans geschafft ? einer von ihnen ist noch in der Nacht ge -
storbcn .

AUS Licgnitz wird berichtet : Der Kaufmann Tally Blumcn -
thal von hier , der vom Schwurgericht ivegcn nnsittlichcr Angriffe
auf seine Dienstmädchen neulich zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde , hat sich heute im hiesigen GcrichtsgefängniS in seiner Zelle
erhängt .

Noblesse deö MilitärfisknS . Gelegentlich des vorjährigen
Manövers wurde bei Sehlem im Hannoverschen der Sohn des Ar -
bciters Banlekc von einem Fonrageivagen Überfahren und skalpiert ,
indem ein Rad des Wagens ihm die Haut vom Hinterkopfe ab -
trennte und bis über die Stirn nach vorn übcrklappte . Der Ver -
ungliickte ist wieder genesen , doch hat er auf dem rechten Ange die
Sehkraft verloren . Jetzt hat die Militärvcrivaltnng . wie das �. Bcrl.
Tagehl . " meldet , dem Vater des Knaben eine einmalige Unter -
stützintg von 1750 M. gewährt !

Tie mntuiasjlichen Mörder der beiden Knaben ans Göhren
( Rügen ) sind bereits gefaszt ivordcn . Der eine , ein 28 jähriger Mann
Namens Schipke , wurde bei Binz anfqcgriffcn , der zweite , ' ein schon
wegen Sittlichkcitsvcrbrcchcns vorbestrafter Tischler , bei der Dampfer -
anknnft in Greifstvald .

Ei » Erfolg der « nterseeischcn Schiffahrt . Die Pariser
Blatter heben mit groster Vefriedignng die Leistung des Untcrsee -
boots „ Gustave Zedö " hervor , welches in 24 Stunden ungesehen die
Fahrt von Toulon nach Ajaccio nnternahm , gegen das Admiral -
schiff einen Torpedo schlenderte und sich allen Verfolgungen entziehe »
konnte .

Torpedo - Explosio » . Wie mair dem „ Berl . Tagcbl . " ans Madrid
meldet , explodierte i » C a d i z bei den gestrigen Schiegversnchen in der
Torpedoschule mit furchtbaren, , die ganze Stadt alarniiercudxn Knall
ein nicht losgegangener Torpedo . Vier Tote , zehn Verwundete .
von denen einige schrecklich verstümmelt wurden , find zu verzeichnen .

Ei » »»» iitzer Sport . Das Wölfische Telegraphenbure » hält es
für nötig , ans Kassa ( Ungarn ) , 3. Juli , folgende Nachricht zu ver -
breiten : Der Militär - Attachö bei der deutschen Gesandtschaft in
Bukarest , Hauptmann v. Claer , welcher infolge einer Wette auf ein
und demselben Pferde eine » Ritt von Bukarest nach Berlin ausführt ,
ist heute hier eingetroffen . Reiter rmd Pferd befinden sich tvohl .
Morgen gedenkt Hauptmann v. Claer seinen Weg über Oderbcrg -
Breslau fortzusetzen .

Die Hitze in New Dork hält , trotzdem Gewitter nieder -
gegangen sind , noch an . Die Kirche der Heiligen Agnes in Brooklyn

wurde durch Blitzschlag zerstört ; der Bau der Kirche hatte 250 000
Dollar gekostet . Manschätzt , daß in Groß - New Dork seit dem
28. Juni 517 Todesfälle infolge der Hitze vorgekommen sind . Gestern
kamen in Manhattan 102 und in Brooklyn 77 Todesfälle vor .

Warum Rockcfcllcr die Wissenschaft fördert . John
D. Rockefeller , der reichste Mann Amerikas , hat kürzlich 300 000 Dollar
zur Errichtung eines Instituts gestiftet , das der Erforschung der
U r s a ch e n d e r K i n d e r k r a n k h e i t e n geividnict sein soll . Der
Tod seines Enkels Jack hat den Milliardär dazu veranlaßt . Dör
kleine Jack erkrankte an Fieber . Rockefeller tvar sehr bestürzt , denn
er liebte das Kind abgöttisch . Eni Sonderzng brachte drci Aerzte aus
New Dork auf den Landsitz des Oelkönigs ; nie zuvor war ein Train
auf dieser Strecke mit einer solchen Schnelligkeit gefahren . „ Was
fohlt dem Kind ?" fragte Rockefeller und dessen Tochter . „ Die
Symptome deuten auf typhöses Fieber, " tvar die Antwort . „ Sicheres
läßt sich aber noch nicht sagen , das wird erst in 24 Stunden möglich
sein . " — „ Typhöses Fieber I" schrie Mr . Rockefeller . „ Wie kommt
mein Enkel zu typhösem Fieber , das ist doch eine Krankheit der Armut ,
des Elends !" Die Acrzle klärten ihn darüber auf , daß das Fieber
auch vor den Bettchen der Kinder reicher Eltern nicht Halt mache ,
aber über die Entstchnng der Krankheit konnte » sie ihm natürlich
keinen Aufschluß geben . „ Warum tviflen Ske nichts darüber ? " fragte
Rockefeller weiter . „ Die Wissenschaft hat schon viel erforscht . " ' er-
klärten ihm die Aerzte , „ es bleibt ihr aber noch viel mehr zu
ergründen übrig . " — „ Unterdessen geht aber mein Enkel zu Grunde
meinte Herr Rockefeller und zog sich zurück . Am nächsten Tage
konnten die Aerzte erklären , daß der kleine Jack von Scharlach bc -
fallen sei , retten konnten sie aber das Kind nicht . Der Tod seines
Enkels verdüsterte Rockefcllcrs Gemüt , und in der weichen Stimmung
faßte er den Gedanken , Männern der Wissenschaft die Gelegenheit
zu geben , durch Studien und Forschungen die Ursachen uiid das
Wesen der Kinderkrankheiten zn ergründen . Im Herbst soll da
Institut , für das er hervorragende Gelehrte gewann , seine Thäligkcit
beginnen .

Marktpreise von Berlin am 3 . Juli IflOl
nach ErnNlUinigeii des tgl . PolizeiymüdinmS .

• Frei Wagen und ab Bahn .

Produkte » markt vom 4. Juli . Getreide . Der heutige Getreide -
Handel war sehr still . Die Beuiuhungen der Abgeber für Getreide , die
Preise zu halten , waren vergeblich , insbesondere den matte » Auslands -
nlelduugcn und dem stärkeren Angebot von csfektiver Ware , gegenüber . Von
sremdcn Börse » sandten uns New Bork und Cbilago leicht erhöhte Preis -
melduiigeu , während Liverpool , Parts und Budapest wesentlich niedriger
kamen . Bei uus notierte Weizen Ve M. , Roggen 3/4 M. billiger als
gestern . Letztgenannter Artikel war namentlich aus Amerika und den
Donauländcrn reichlich und billig offeriert ; russisches Angebot fehlte nach
wie vor . Mehl war sehr ruhig , Hafer behauptet bei eiingem Geschäft in
heimischem Produkt ; Mais schwächer , Riiböl geschäftslos .

Spiritus blieb ohne Handel und Notiz .
Schlich für Getreide noch weiter abgeschwächt .

Wetter - Prognose für Freitag , den 5. Juli 1001 .
Zunächst ziemlich trübe , später aufklarend , am Tage etwas wärmer bei

schwachen westlichen Winden ; leine erheblichen Niederschläge .
Berliner W e t t e « b >l r e a n.

Briefkasten der Redaktion .
Tie juristische Sprechstunde findet am Montag , Tienstag ,

Tonnerstag nud Freitag von 7 - i ) Uhr abends statt .
91. 100 . Vorsitzende der Osfenbachcr Jraiten - Kraiikeukasse ist in Ihrer

Gegend - Fron M. Pommau . Voltastr . ö.
■ K. L. Vielleicht paßt Ihnen die HanShaUnngsschnle des Lettevereins ,

Elisabethstraße 27a , oder die Kochschule desselben Vereins , Äönsggrätzer -
straße 90.

M. K. und Zl. 100 . Darlehen an Handwerker zc. werden gegen
entsprechende Sicherheit gewährt vom Berliner Frauen verein zur
Abhilfe der Not unter den kleinen Fabrikanten und Handwerkern . Vorsitzende
Frau Ida Salamonsohii , Charkottenburg , Hardeilbergstr . 18 ( ■Darlehen in
Höhe von 15 bis 150 M. , Rückzahlung in Raten von 10 Pf . bis 3 M. ) .
Ferner kommt in Betracht die Friedrich Wilhelms - Anstalt für Arbeit -
same ( Darlehen nicht über 300 M. ) , Verwaltung . »ntcr Vorsitz des Stadt -
rats Heller im Rathause , Zimmer 17 —19 ; die Bieder see - Stistung
( bis 150 M. ) , Vorsitzender ebenfalls im Rathause . Zimmer 17 —19 , sowie
das B ü r g e r - R e t t u n g s - I n st i t n t , Vorsitzender Magistratssekrctär
Höhne , Gr . Präsidentenstr . 7.

F . D. 0. Richten Sie einen Antrag ans Ersatz Ihrer Kosten unter
Beisügnng Ihrer Beläge an das Gericht . Dann ergeht ErstattmigSbelchlich .
Diesen weisen Sie zur Erteilung der Voklstrecknngstlausel an das Gericht
zurück und beanstragen dann den Gerichtsvollzieher mit Vornahme der
Psäiibinig . — H. F. , Biesenthalerstrasze . Nach Ansicht des Ober -
vcrwaltnugsgerichts sind Sie nicht wahlberechtigt . Sind Sie in der Liste
eingetragen , so kömieii Sie dennoch wählen . — tS . S . 50 . Eine Körper¬
verletzung ist in der Regel keine Thatsache , welche die Annahme rechtfertigt ,
daß der Betreffende die Schankkonzession oder die Vertretung zur Förderung
der Völlerei , des verbotenen Spiels , der Hehlerei oder der Unsittlichkeir
mißbrauchen werde . Es kann daher deshalb , weil jemand wegen Körper -
Verletzung bestraft ist, in der Siegel die Konzession oder die Vertretung ihm
nicht versagt werden . — M. St . , Stargmderst raste . 1. Jauuar 1900.
— 9) 1. 9) 1. 100 . Reichen Sie in Ergänzung Ihrer Aussage ein Ver¬
zeichnis der Lieder dem Gericht ein . — Gr . hsOO. 1. Der Vormund wird
vom Gericht ernannt . Die Mutter kann Vorschläge für einen solchen dem
Gericht machen , das Gericht kann aber einen andren wählen . 2. Eine Be -
leidigungsklage hätte wenig Aussicht ans Erfolg , weil Wahrnehmung bc-
rechtigter Interessen angenoinmeu würde . Ist die Redewendung in dcr That
gefallen , so . empfähle es sich, Ihrer Organisation hiervöll Mitteilung zu
machen , die den geeigneten Weg ftiiden wird , die liebevolle Aenßerung des
Predigers niedriger zu hängen . — A. B. . Swiuemüliderstraste . Nein .
— ich. D. 8. 1. Ja : Sie iSnnen die Klage zu Protokoll des Gerichts -
schrciberö des Amtsgerichts erklären oder die Klage unter Beobachtung der
Förmlichkeiten schriftlich einreichen . Ein Beispiel für eine DarlehnSklage
ftudeii Sic S. 239 des dem Arbeiterrecht angehängten . Führers durch daS
Bürgerliche Gesetzbuch . 2. Die Kosten könne » etwa 10, der Vorschuß 2 M.
betragen . 3. Ja . — I . I . Weistensee . An sich sind Sie zur Rückgabe
dcS VcrlobungSrmgS nach aufgehobener Verlobung verpflichtet . Sie thun
aber gut , dem Begehre » nicht stattzugeben und einer K( age auf Rückgabe
eine Widerklage entgegenzustellen . Warum klagen Sic den »' nicht ans das ,
was Ihnen als verlassene Braut gebührt und auf Alimente für das Kind ?
Erwirken Sie das Armenrecht und klagen dann - in der aus S. 220 —223
des dem Arbeiterrechi angehängten Führers . ersichtlichen Art gegen
den ohue Grund Zurückgetretenen . — H. Ei . 17 . Das ist uns mibelainit .
— A. D. 115 . Den Fünfzigpfeiiingschcin hat ei » Dienstmädchen nach
einem hiesigen Statut tu Berlin zu zahlen : Der Antrag auf Aushebung
dieser Bestimmung wurde in dem betreffenden Stadtvcrordiieten - Ausschuß
angeiioinmen , aber mit etwa vier Stimmen Mehrheit von der Stadtverordneten -
Bmiuniulung abgelehnt . Bei der Erörterung stellte sick>. heraus , daß gegen
die Rcchtsgültigkcit des Statuts erhebliche Bedenken obwalten und daß ein
Erkenntnis des Ober - Verwaltungsgerichtü . über die Rechtsgültigkcit des
Stptnts nicht ergangen ist. Das Dienstqiädchcn thut gut , die - Zahlung der
günfztgpfeniügsteuer abzulehnen , gegen eine etwaige Pfändung oder gar
Strafandrohung Beschwerde nud dann daSVerwaltungsstreil - Vcrsahreu ein -
zuschlagen . Der Bote ist zur Androhung einer Strafe nicht berechtigt . Den
Beschwerdeweg und das Verwaltungsstreit - Versahreli soll das Mädchen aber
nicht selbst führen , sondern durch den Stadtverordneten . Stadthageu , dem
Sie dann die Papiere unterbreiten wollen , führen lassen . Dafür , daß ihr
hieraus keine Kosten erwachsen , wird gesorgt werdey . — Of J. i . — W. Nein .

Für den Inhalt der Inserate
übcruiimut die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Veranttvortnng .

Tlirntev .
Freitag , den 5. Juli .

Opernhaus . Geschlossen .
Schansptelhanö . Geschlossen .
Steucs Opern - Theater ( KroU ) .

Der Mikado . Anfang 8 Uhr .
Im Trtanon - Theater : „ Lebende

Lieder " . Ansang 8 Uhr .
Schiller . ( Marwitz - Oper . ) Hans

Heimig . Anfang 7>/z Uhr .
Deutsches . Geschlossen .
Lessing . Die dritte Eskadron . An-

fang 8 Ubr .
Berliner . Geschloffen .
Residenz . Das blaue Kabinett . An-

fang 71/, Uhr .
Neues . Gastspiel des Meßthaler -

Ensembles . Die goldne Brücke .
Ansang 8 Uhr .

Westen . Robert und Bertram oder
Die lustigen Vagabunden . An
sang 8 Ubr .

Seresslonsbnhne . Büntes Theater
Ueberbrettt . Auf . 8 Uhr .

Central . Gastspiel der acht japani
scheu Geishas ans Tokio . Die
Geisha . Ansang 8 Uhr .

Thalia . Geschlossen .
Carl Weist . Des Teufels Anteil .

Anlang 8 Uhr .
Friedrich - WilhelmstädtischeS .

Speciolitälen im Garten .
Pelle - Allianee . Specialitäten im

Garten .
Metropvl . Specialitäienvorstelliing .

Anfang 8 Uhr .
Slpollo . Specialitäten - VorfleNnng

Frau Lnna . Anfang 8 Uhr .
Passage - Panoptikniii . Speciali -

tätcn - Vorstetlniig .
Passage - Theater . Damm - Ring -

tämpse . Specialitätm - Vorstellung .
Ansang nachmittags 3 Uhr .

Reichshallen . Reuniaiiii - Blicmchen
mit seiner Gesellschaft . Atisang
8 Uhr .

Urania . Tanbcnstr . 48/10 . ( Jui
Thcaiersnal ) Abends 8 Uhr :
„ Unser Rhein " .

Jnvatidenstraste 57/62 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr .

Sttlinvartc .

Elljillkl' Thtliter
tWallner - Theater » .

3V * Morivitz - Oper . " SSQ
Freitagabend 7>/z Uhr :

Zum achten und letzten Male :
H » » h lleiling .

vlomant . Oper in 3 Akten nebst einem
Vorspiel von Heinrich Marschner .
Sonnabeiidabend 7l/j Uhr :

Gastspiel Heinrich ' llUtel .
Oer Postlllon von I - onjunmu .

S o n n t a g ii a ch mittag 3 U h r :
bei halben Preisen :

kllürio , oder 01 « Rsgimenlsioellter .

Sonntagabend llf , Uhr :
Der l * rox >lict .

CtMl - TMtt .
Mittwoch , 3, Juli , Anfang ?>/ , Uhr :

0ll »tzpI «I äer S seht Japan . Gelalias
au « Tokio . Zum 685. Male :

Die Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Einlage » im- 1. und 2. Alt :
L Feierlicher Tanz . 2. Ballspiel - Tanz .
3. Schmetterlings - Tanz . 4. Pfänder¬
spiel - Tanz . 5. Frühlingsfcier - Tanz .
6. Schirm - Tanz . 7. Enitesest - Tanz .
8. Siegesscst - Tanz , ausgeführt von den
8 echt japanischen Geishas aus Tokio .

IHiitnililil'sliiistGs.
Das sensationelle Juli -

Specialitäten - Programm
? Madame Konorah ?

Das ungelöste Hätsel .
Ausserdem

14 brillante Neuhelten .
Bauchen überall gestattet .

Anfang 8 Uhr.

ipoilo -Theater
Vollständig : neues

Specialitäten -Progranini !
lo Debüts !

FrauLnna
Luftballett Grlgolatis.

Anfang 8 Uhr , Sonntags ?>/ , Uhr .

CJirlWelss - Theater
Graste Fronkfnrkerstr . 132 .

Des Tenfeln Anteil .
Komische Oper in 3 Alten von Ander .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : VolkS - Borstellung . Nndine .
Ermäßigte Preise . Parkett 1 Mark .

Sonntag : Martha .
Im Garten : Theater - und

Specialitätcn - BorsteUnng . Anfang
5>/z Uhr .

Hcnte und folgende Tage :
Gastsp . des altberühmten

Seumsnn »

SUemoken
mit seiner Gesellschaft .

( Herren SIlnmeken ,
Horvath , Glpner , Heck ,
Zimmermann , Feldow

und Ledermann . )
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

1. August : Wiederbeginn der
ireen der Stettiner Sänger .

Am
Soireen

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

— Unser Rhein . —

Invalidcnstr . 57/02 .

Sternwarte .

Castans Paimpticu .
Xcn ! Ken ! Ken !

Dar Champion aller Blllardktlnstler

Prof. Uon GolTard
aus Bi ' nxcilcs

tritt täglich auf um >/zl2 Uhr
vorm . , 5, 7, 8 Uhr nachm .

Lebende Photographien ,
die eiserne Jnngfran usw .

Zoologisch�
* Garferx

Täglich 5 Uhr nachmittags :

Militär - Doppel - Konzert .

Gastspiel der Kapelle des Badi -
sehen Leib - Grenadier - Begiments

A. Boettge .
Uff Ehtree 1 Mark . " VE

Von abends O Uhr ab 50 Pf. ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

W. Hoacks Theater .
Vrnnnenflraße 16.

TSM: Kö! lzert,Wttt - il .
Specililitiittn -MtlluW.

„ Amor " der macht es .
Operetten - Burleske in 1 Akt von
W. Gericke . Musik von M. Schmidt .

Im Saale : Tanaeltrilnzclisii .

Prater - Thealer
Kastanien - Allee 7/0 .

Freitag , den 5. Juli ;
Benefiz für den Kapellmeister

8. Mahnecke und R. Kerstan .

Ans dem Volke .
Dolksstück mit Gesang und Tanz in

4 Bildern .
Auftreten der ExcelNric - Chansonnette
Hedwig Döring , des Grotesqne -
KomikerS Paul Coradini , der Gebrüder
Damm , Akrobaten . The Garays , Rad¬
fahrer . Mr. Bartllngs lebende Photo¬

graphien . Konzert und Ball .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Nnmenerter Platz 50 Pf .
Kalbo .

Sportpark Friedenau .
Sonntag, den 7. Juli , nachmittags 4 Uhr :

*

IUI .
Billet - Vorverkaufstellen : Brennabor - Filiale , Leipziger¬
strasse 111 ; Louis Krafft , Friedrichstr . 157, Ecke Unter den
Linden ( Kranzler ) ; Adler - FpJirradwerke , Markgrafenstrasse
Nr . 43/44 ; Agte & Wendi , Krausenstrasse 15 ; Schneider ,

Alexanderstrasse 26a . 70/9

Max Kllems SominBr- Ilieater
Uascnhcldc 13 —15 . — Artistische Leitung : Paul Milbitz .

amf Täglich : " WS [ 101913*

| Gr . Konzert , Theater - n . SpcclalltUtcn - Yorstcllnng . |
Jeden Montag : Soininerfeft . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elitc - Tag .
Die KalTcckUche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . " TWV

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand :c.

Sonntag , Montag und ' Doimerptag in den Sälen :

N ? " Fnittilicn - Nvirnzihon .

Puhimanns

A�audeville - Thetater
Schönhauser - Allee 148 .

Täglich : Graste Theater - nud
Specialitnten - Aorstcllnng .

Nur Kräfte ersten Ranges .
Grosser Krtotg ! Grosser Krtotg !

Susattllt im Vöde.
Große AuSstattuiigsoperette .

Anfnni, - Wochentags 5 Uhr .
Ansang . Zg�ntagö 4 Uhr .

IL liChmann , Direktor .

Tlhnieizergllrteil
Am Königathor . Am Frledrichthaln

Täglich :

Konzert. Theater, Sneciali -
täten -Varstellnng uni> Ball.
Volhlshelnistlxnnxen aller

Art . _
( T* Jeden Abend 10 Uhr : ' W

Moderne Don Jnans .

Brauerei

K . Oregory ,
Badsir . 67 ». Hocttstr . 21 —24 ,

Oekonom H. Nopel .
Empfehle meine hocheleganten

Säle , 300 Personen fassend , für
Vereinsfestlichleiten . 1840L *

Im Garte » : Gr . Freikonzert .

CessiMinritaeitprteD
Kreuzbergstr . 48, an der Katzbachstraße .

Jeden Sonntag gr. Prel - Konzert und
Ball . Montag und Donnerstag Ham -
burger Sänger ( Steidl , Böhmer ,
Willi Wolff usw. ) Jeden Freitag
Norddeutsche Sänger . Bei uiigniistizer
Witterung im Saal . Nachher Kränzchen .

! § aii8 « oii « i
J » > Garten :

Täglich :
— Ho ff in a n n • —

Noi ' dd . Sänger
und Konzert .

Anfang d. Kanzerts 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tags 6 Uhr , d. Soiree 6 Uhr .

Entree 30 Pf .
Sountaa , Montag und Donnerstag :

TanzkrtUizchcn .
Wochentags Vereinsbillets gültig ,

Tanz frei .

Pon der Neisc zurück . 22551 »
lvr . O' rofjahn ,

Ztlexandrinenstrafte 90 .

Ceatral ' KkanÄ- w. Stcrbc -

Kasse kt Tischler ! t .
E. H. K. Nr . Z H a m b n r g.

Oertl . Berwaltnng Berlin 1' .
De » Miigliedent zur Nachricht , daß

laut Beschluß der Mitglicder - Der -
saminlung vom 23. Juni . 1901 die
Zohlstellen Liiiicnslr . 29 bei Waßmann
und Bergstr . 60 bei Hilgenfeld ein «
gehen ; dafür ist die Zählstelle
L o t h r i ii gc r st r.. 6 5 ( Ecke Goriuann -
straffe ) bei Rollen eröffnet worden .

KB. Dienstags finden beim Be -
vollmächligten sowie Kassierer keine
Sprechsinndeii statt ( 183/7

vis Ortsverwaltung .

Ostbahn - Park .
Am Kilstrlnerplatz . Rüdersdorferstr . 71.

Hcrninnn Iiubz .

SUF " Täglich : ' 754Q

Großes Ksiizert, Thester- ».

Sjjecialifäteil-Vorstellnilg.

Ät' vttttr -Mdsllhrer-Vereiil
„ IterltiK " .

Sonntag früh 5' / , Uhr
Königsthor nach Freien -
walde ( 58 Km ). Nachm .
I V: Uhr Landsberger Thor
nach Stranßberg ( Zinn
hungrigen Wolf ) .

Gäste willkommen . ( 12/11

Waschanznge . Waschkleidchen , so-
wie Stoffsadien sehr billig . Hofsiiiaiin ,
Beteranenstraße 14. öSöjU

Ehnrloltonburg .
M. Scbinei ' berg [ 1874C *

Wllmersdorfe r - S t r a «' s e 127,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Großes Lager von Ohren
uml ( « oldwaren zu

äußerst billigen Preisen .
Optische Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen

Oldenb . Bienenhonig ,
beste Qualität , ver -
sendet 9 Pfd . netto z »
6,50 M. , 5 Pfd . netto

z » 4 M. fr . Nach ». Gar . Zurück ».

EDßjl . Vordloli .
. BCll , Bahnhof Augustfehn ,

Cldcnbiire . i 1918L -

Honig!

W. Miinzers Ball - Salon
und Garten
Ulxdorf ,

Knesebecks! . 113, Hermannst . 119,
empfiehlt seinen Saal ( 600
Person , fassend ) nud schönen
Natnr - Garten zu Festlich - �

leiten und Berfa mmlnnge » . w
Jeden Sonntag :

EV

» tag : BAL - li .
£)



Socwldemoltvatifchev Wahlverektt
für den 4 . Kerliner Veichstags - Waljlkveis ( Osten ) .

Die ai » Dienstag verhinderte

wVevfKmmNtng - MZ
m Freitilg, hell 3. Zuli, abeuhs � Uhr, ßrojc Fmksllrterstrch 117, m .

TageS - Ordnungl
1. Dortrag des Stadtverordneten Haso Ilviniaiii » über :

das Proletariat " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch ersucht

« Die Berliner Kommunalverwaltung und

214/11
Der Torstand .

Centrai - Verband der Maurer Deutschlands .
Kahlstelle I ( Putzer ) . 134/16

Sonntag , den 7 . Juli , vorm . 11 Uhr , in den Armin - Hallen , Komma ndantcnstr . Lv

Ä» i tglieder - Versammln » g .
Tages - Ordnnng :

1 Avrechnung vom 2. Quartal . 2. Das jetzige Vorgehen der Arbeitgeber
letzten Verbandstages . 3. Innere Verbands - Angelegenheiten . I . A.

und die Veschlsisse unsrcS
: Die Berwaltung .

AHivitvn - Bangsß ' bimcl
Berlins und Umgregend .

Sonntag , den 14 . Jitlt , vormittags präcise 11 Uhr , in der Brauerei Jriedrichshain :

> » v » » » » av » » ss » « ® © s 3 3 £ s 3 $ s s s s E $ 5?

Morgen , Sonnabend , Brauerei FricdrichShai » : KtlhkttNlZ ! �

Großes Sommerfest g
arrangiert von de » 217/3 »

Parteigenossen des fünften Berliner Wahlkreises .

®S £ " InSvttMvntnl - Vonzori
ausgeführt vom Berliner Konzert - Orchester unter Leitung des Musikdirektors Herrn Cl. € kra » 9 . äP \

Unter Mitwirkung des Gesangvereins �Myrtenvliitter " « js ?
Auftreten der G esellich aft Strzclewiez .

Während der Pausen im hinteren Teil des Gartens : Kasperle - Theater von D in ant . £ £

Grosice Ball . " �3
Jedes Kind erhält eine Stocklaterne zur Fiickclpalonaise . — Die Kafseelüche ist von 2 —>/, «> Uhr geöffnet .

Anfang 4 Uhr . Bittet 30 Pf . Das Komitee .
NB . Bei ungünsijger Witterung findet das Konzert im Saale statt .

» « « a « « s » avas « ssoLvD « ssssTTSSss »
Am Dienstag , den 2. Juli , verstarb

unser Kollege und Werkmeister

Arthur Schekirka
infolge eines Nnglücksalles .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am 7. Jnlt ,

nachmittags Sl/ . Uhr . von der Leichen -
Halle des Wcrderschen Kirchhofs ,
Bergmannstrabe , statt . 226Sb
Die Kollegen der Bauklempnerei von
Moritz Schultz , Alexanderstr . 31.

Geübt werden : Sommersonnenwende . Empor zum Licht und Der Menschheit Erwachen . Jeder Sänger
ist verpflichtet , pünktlich zu erscheine » ; Bundesmitgliedslaue legitimiert .

Im Nevensaale vormittags präcise 16 Uhr :

Ausschuss - Sltzung - .
TageZ - Ordnung : 1. Aufnahme neuer Vereine . 2. Bericht vom Delcgiertentag zu Erfurt .

3. Verschiedenes .
16/8 Der Torstaud .

NB . Da zu dem Luckenwaldcr Sängerfeste infolge des Ferienverkehrs keine Sonderzüge gestellt werden ,
so können die Bereine , welche Sonnabend fahren , die Züge mit 4. Klaffe zwischen 7 und i>Uhr 10 Minuten benutzen .
Billets a 1 M. 4. Klaffe . Es ist also besser , wenn jeder Verein selbst sich die B. illets besorgt :

Danksagung .
Für die Teilnahme an der Be¬

erdigung meines liebes Mannes , des
Drehers Fedor Klilir , sage ich
allen Bekannten und ,dcn iverten
Kollegen der Firma Lintz u. Eckardt
für die Kranzspendungen meinen herz -
lichsten Dank . Frau Kühr .

Aldtlnis ! Kifteumacher . AMm !

Herven - Attzüge ,
Paletots N. Mab , eleg. Anösührung .
auch fertige Garderobe om Lager , liefert
� Klll ' - liona I - »nli »bsrg «r »tr . 13 prt .
�. Slltljvlig , 7«IIisl, >ung gs - wtt - t .

niiLt ' 8 PkLisäiö , Ceböneberg,
üleluluxer - und Martin Imtherstrassen - Ecke .

Sonnabend , den 6 . Juli 1901 , abends 8 übr :

1 . Stiftttugs Feft
des 287/20

Arms her grniieu u. Mädchen Clsiönehergs u. Iwgegenh .
Kr . Sonunernaohts - Bnll und liumor . Vorträge .

Frühinorgeus grohes Fomiliru - Kaffcekochen in dem künstlich angelegten
Garleu , wozu ergebenst einladet

Der Borstand .

_
Sonnabend , den 6 . Jnli , abends 8V2 Uhr :

BV 3C > ei * ra « tmImtg - HU
im Lokale deS Herrn Stechcrt , Andrcaöstraße 21 ,

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. verschiedenes .
Ilm zahlreichen Besuch bittet Der Torstaad .

Montag , 8. Jnli , im Lokale « Köiiigsbank " , Gr . Frankfnrterftr . 417

I�T " Grotzes Sommerfeft . " UW
Billets a 20 Pf . sind in dieser Versammlung zu haben . Der Vorsland .

Central - Verband der Bau- . Crd -
und gcVerblichen Dilfsarbeiler Deutschlands .

Zahlstelle Berlin III .
Sonntag , den 7. Jnli . vormittags 10 Uhr . im Lokale des Herrn

Klmmermaun , Badstrost e 58 :

Mitglieder - Ver�anmilang .
TageS - Ordnullg :

1. Abrechnung vom zweiten Quartal . 2. Berichterstattung von der
Borftands - Konferenz . 3. Berbandsangelegenheiten .
LS76lz

_ __
Die Ortsvcrwaltnns . _

Verband der Bau- , Erd - u . gewerbl . Hilfsarbeiter
Deutschlands ( Zahlstelle Berlin ] ) .

Sonntag , den 7 . Juli d . I . , vorm . 10 Uhr , in Graumanns

Salon , Naunynstraste Nr . 27 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1901 . 2. Bericht von der Konferenz .
3. Berbandsangelegenheiten . 43/4

_ Die

Achtung ! " TO NV " Achtung !

RMsWim uild Träger.
Sonntag , den 7. Juli , vormittags 10 Uhr , hei G. Jannaschk , Jnselstr . 10 :

Mitglieder - V ersammirmg .
Tages - Ordnung :

1. Abrechming vom letzten Quartal . 2. Bericht von der Zahlstellen -
Konserenz . 3. Verbands - Angelegeiiheiten uild Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheine » ersucht
43/5 Die « rtsvcrwaltung * .

Verein der Van - Anschläger
Berlins n » d Umgegend .

Slouutax , 7 . Juli , vorm . 10 , Uhr , im Cleiverkschafta -
hans , Fuffol - llfer 13 , Saal 1 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnuvg :

1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Kassenbericht und Bericht der Revi -
forcn . 3. Bericht der Ller - Kommission und Neuwahl derselben . 4. Wadl
der Revisoren . 5. Verschiedenes . 33/20

AV " Mitgliedskarte legitimiert .
Die Dampfer - Partie findet am lo. Juli nach Nedlitz statt . Abfahrt

früh 6r/z Uhr vom Schlütersteg am Bahnhof Friedrichftraße .
Der Vorstand .

lkinklonuionon Sportwagen , Leiter - und Ziegenbock -
milltri Half Cil , wage » , Polsterbetten , Kinderklapp -

stuhle . Driuiiiphstühle , Ltranken -
lvagcn für Erwachsene und
Kinder , auch leihweise . Eiserne
Bettstellen in jeder Grübe . Grüble
Auswahl . Preise aubergewöhulich

billig , auch Teilzahlung .
Um W . Schulz ,

N. Brunnenstr . 95, vis - a - vis Hum¬
boldthain a. Bahnhof Gesuudbnlnen .

Verkauf 2. Hof im Fabrikgebäude . Musterbuch gratis . 137oL »

Leichter ©viuciii für Hausfrauen !
Alle Sorten �ttUIIlvs -VlNllMnlllllntll » nd

verkauft zu Fabrikpreise » . Teilzahlung gestattet . Anlernen gratis .
Max Pfnller , Berlin 0. , frankfurter Allee 124 , pari .

Reparaturen . werden fachgemäb in der eignen Werkstait schnellstens
und billigst ausgeführt . 17968 »

Das ist eine graste Sache !
fiir Bierfahrer aroster Brauereien . 226 0)

Leicht verkäuflicher Kousnmartikel für Gastwirte bei 10 Prozent Proviston
zu vertreiben . Meldungen Freitag , den 5. Jnli , abends 6 —7 Uhr Sonn¬
tag , den 7. Juli , vormittags 10 —11 Uhr Kaiser Wilhelmflrabe 4, 1. Etage .

Fordern Sie in den Cigarrenhandlungen dänischen

Anker - Kautabak , « äz "
Ganz neu , in 5 und 10 Pf . - Schleifen . 1745L�

Generalvertrieb : Qari Hiieher , Berlin , Grüner Weg 3. Amt 7, 3861 .

ElliMiümnit jfu - �flmiö " |
Stralau . Wwe . Schonert . Nuwmelsburger See . es

Sonntag , den 7. Juli 1901 , nachmittags 3 Uhr :

1¥ . SchwIiuBn - Fest |
des Arbclter - Schwlmmerbnnds

bestehend in
Wettschwimmen und Springen — Waffer - BaNsPiel

Humoristisches — Neige » .
Krosses Koo - ert . — Im Riesen - Saal : T �1 Z.

Auftreten der besten und elegantesten Turmscil - Küusller The
l . iepelts , gcn. Blondin .

Bei eintretender Dunkelheit : Grosses Brlllant - Fenerwcrk .
jfST ' Beginn des Schwimmens 3 Uhr . " 90 :

Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von 2 Uhr an zur Beristgung .
Eintritt a Person 25 Pf . Programme an der Kasse a 5 Pf .

287/19 » Der Festanssehnss .

| Eine Erfrischung für Haus und Reise!!!}
Ä Vn « I Reichels marm � a « v Kombiniertet
� Neu ! � /TA om gi vir . W' Fruchtextrakt�

Essenzen ÖÄ «
I

� enthalten das volle
H natürliche Aroma und
m die liebliche Säure der
8 Fruckitarteu , vorzüglich

zur sofortigen Herstel -
W lung - luttlg - aromatl »

� sehen llmonalie - Syrups von Wim
derbar erfrischendeui Wohlgeschmack ,
vollkommen wie aus frischen
Früchten bereitet . Flasche 40 u.
75 Pf . für 2>/i und 5 Pfd . Saft
in ltlmbeer , Fniheer , Kirsch ,
Citronen . Ein Pfd . stellt 00 01 »
stch fix u. fertig auf nur » 0 - Pf .
ein GlaS Limonade auf nur
einige Pfennige . DaS Beste
und Billigste zu Selters , Weib -
bier , Sauce zu Puddings , Ome -
lctleS und füben Speisen .

DBRGRT�I ,
kletvliöl - Lsssn - isii W

zur leichten u. schnellen A
Solbstbsrvttung

"

von Oognav , Rum , �
Branntweinen und

Ldquenren .
Einzigartig I

Wcltberlihmt !
für 1Unnachahmbar ! In Orig . - Fl für

ÄWr�ljr3lj,i ; ij,73Ps .
lieber 100 Sorten .

Bei 6 Flaschen die 7. gratis .
Neu : Eier - Cozpnac - Essenc

Fl . 75 Pf.

Extraslarke Essig - Essenz
zur Herstellung von ff. Speise ,
u. Einmachc - Esfig , V, Flasche
für 12 Weinst . Esfig Ml . 1, - ,

Vz Flasche Mk. 0,50 .

Gesund ! — Bekömmlich ! — Haltbar !
Einzig echt ». garantiert nur mit Namenszug u. Herzmarke .

Er�ltliw Reidiei� B0pijn sq. , Eisenbahnstr . 4,
und in den betannten Niederlagen , kenntlich durch meine Plakate .
AM - Versand »ach auswärts gegen Boreinfendung oder

Nachnahme . " Tf/Q
- Warnung vor Fiilsohiing nud . Vachnhinnngen . * " |
fl Man achte genau auf meine Firma , weife alles andere zurück

Z"Sr Eclite Original -Reieltel- Essenzen H "
5 Jeder verlange kostenfrei : „ Die Destillation im Bans -
jlj halte * ' . Rezepte zu Numkompott . Täglich neue Anerkennungen �

Kleine
y 16 Buchstaben zählen doppelt , « l AI

Anzeigen
in den AnnaJimes teilen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Haup texp eä ition BeutÄstr . 3

bis 4- Uhr angenommen ,

inte A
rden Aj
lin

m

Verkäufe .

Schankgefchäft zu verkaufen wegen
Verzug nach Auberhalb . Mars ,
Kastanien - Allce 96.

_ fall
Restauration krankheithalber so¬

fort preiswert zu verkaufen Friedrichs -
sclderstrabe 24.

_
2256b »

Restaurant billig zu verkaufen
wegen Uebernahme eincS Gasthofs ,
Urbanstrabe 66.

_
22456 *

Baustelle . Hochwald , 83 Ruten ,
Borort , verkauft billig Jocrs ,
Zepernick , Stettmer Bahn . 2251b »

Gardiuenreste Grobe Frankfurter -
strabe 9, parterre . _ t32 *

Vorjährige elegante Herrenanzüge
und Sommerpaletots aus feinste »
Stoffe » 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend » » d Sonntag . Versandhaus
Germauia , Unter den Linden 21 II .

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Reniontoir -
uhrcn verkauft Leihhaus , Neander -
strabe 6.

_ 69/10 *
Gardinen - Fabriklager Bruno

Güthcr , Grüner Weg 80 , parteire ,
Eingang vom Flur . Kein Laden .
Grober ResterauSverkauf . _

741 fi *
Möbel und Teppiche aus Teil -

zahlung . Müdelspeicher , Dresdener -

Probe 107/108 . _ 70/7 *

Steppdecken billigst Fabrik Grobe
Franksiirlerstrabe 9, parterre . ( - 32*

tsteübtc Liinipeniorticrerinnen be
hohem Lohn für leichte Arbeit sucht
Schalem , Pankstrabe 5 b. 22736

Im ' Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzrigen tosten 40 Pf . pro Zeil «

Arbeits - Nachwcis
der Gold - und Silbcrarbeiter

Engel - Ufer 15.
1 Golbpolierer , 1 Silberpolierer

und 1 Polierlehrling auf Silber .
2 Fässer und Goldarbeiter auf

Rcparalur und Neuarbeit . 116/12
�

( iiu geschickter 106/8 *

der w der Ansertiguug von Stanzen
und Werkzeugen für Drucklnöpse
versiert ist, wird aufgenommen bei

«Ich . Blnuizks .
Metallwarenfabrik .

Prag - Sniichow , Przernyltgasse .

Tüchtiger
Hntform - Forttier ,
» ur erste Kraft , für Zwk und
Aluuliuinm per sofort nach Breslau
bei gutem Verdienst und dauernder
Stellung gesucht .

Offerten sub A. 974 an Haasen -
steln Sl Vogler , A. - C. Breslau .
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